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Großer Tag m Unterhaus

58. Jahrgang

Die englfschen Zollmauern
10 prozentiger Wertzol auf alie Einfuhren

Iapanischer Angriff abgeschlagenEin System von Zusatzzöllen
Sis 2u 700 Prozent zuschlsge für einzeſne Läncker

London, 5. Febr. Am Donnerstagnachmittag
gab Nepille Chamberlain im Unterhaus ſeine
Pläne für die neue Zollpolitik bekannt.

Der Außenhandel, ſo führte Chamberlain
aus, zeige zwar gewiſſe Anzeichen einer Beſſerung
aber die Grundfragen der Reparationen und Kriegs
ſchulden ſeien noch nicht einmal angerührt worden,
und die jüngſten Ereigniſſe im Fernen Oſten hätten
erneut Grund zu Beſorgniſſen gegeben. Die haupt
ſächlichſten Jnduſtrien in England könnten nur ſchwer
fällig in Bewegung geſetzt werden. Die Eiſen undSkahlinduſtr e verharrten in einem Zuſtand des
Stillſtandes. Schiffahrt und Landwirtſchaft befänden ſich noch immer auf ihrem tiefſten
Stand Das engliſche Pfund ſei zwar während einer
langen Zeit wunderbar ſtabil geweſen. Die Regierung
glaube aber, daß das Vertrauen nicht voll wieder
hergeſtellt werden könne, ſolange die Handelsbilanz
ungünſtig wäre.

Die Einfuhrüberſchüſſe hätten in den
Jahren 1925 bis 1931 über 200 Millionen Pfund be
tragen. Angeſichts dieſer Lage müſſe die Regierung
Maßnahmen ergreifen, um die Handelsbilanz
zu verbeſſern Gleichzeitig wolle die Regierung
die Finanzen des Landes e und durch Maß
nahmen, die auf keinen Fall der Bevölkerung eine
beſonders ſchwere Laſt auferlegten, neue Einnahme
quellen ſchaffen, womit auch eine Art Verſiche-
ung gegen eine Erhöhung der Lebenshaltung koſten verbunden ſein lolle

Die Regierung ſchlage daher vor, durch einen
mäßigen Schuhzoll, der von wiſſenſchaftlichen Ge
ſichtspunkten aus der Lage der Induſtrie und der
Landwirtſchaft angepaßt iſt, den engliſchen
Fabriken und dem engliſchen Boden Arbeit zu
zuführen, die bisher woanders geleiſtet worden
ſei. Gleichzeitig ergreife ſie die Gelegenheit, um
den Ländern des engliſchen Weſtreiches beſonder
Vorteile anzubieten

Die Grundlage der Vorſchläge
ſei ein allgemeiner Wertzoll von 10 v. H.
auf alle Einfuhren nach England mitgewiſſen Ausnahmen worunter Weizen und Brot
fallen Die Tabak Zucker die MacKenna und die
Saſeguarding ſowie die Zölle gegen die unnatürliche
Einfuhr und die jüngſten landwirtſchaftlichen Zölle
blieben beſtehen wie bisher. Hinſichtlich der Domi
niens habe die Regierung beſchloſſen daß weder der
allgemeine noch der Zuſatzzoll vor der HktawaKonfe
renz auf ſie angewandt werden ſollen.

Sie ſchlage ferner vor, daß alle
Erzeugniſſe der Kolonien, Prokekkorake und Man
date von dem allgemeinen und dem Zuſahzzoll
befreit

bleiben ſollen.
Die Maßnahmen gegen die Länder die be

ſondere ſich gegen England richtende Zölle hälten,
würden beſonders erwogen werden. Das Handels
miniſterium werde im Einvernehmen mit dem
Schahamt ermächtigt werden, in ſolchen Fällen
einen Zoll bis zu 100 v. H. zu erheben, der zu
ſählich zu den Zuſatzzöllen auf irgendwelche Waren
inzutritt, die aus den England ſchadenden Län
ern nach England eingeführt werden. Die Zölle

könnten in einer beſonderen Verordnung feſtgelegt
werden.Die er ngevorſchläge, ſo ſchloß Chätberlain

ſeine Rede, ſtellten einen tdar und das Kabinett glaube, daß er im Intereſſe der
Nation lege und den gegenwärkigen Umſtänden in den
anderen Teilen der Welt am beſten angepaßt wären.
Der Schatzkangler beendete ſeine Rede unter lautem
Beifall von den Regierungsbänken.

Die Vorſchläge Chamberlains auf eine allgemeine
Erhöhung des allgemeinen Zolltarifes um 10 v. H.
auf Einſetzung eines Zollausſchuſſes und auf Vorzugs
behandlung für die Dominiens werden in drei von
einander getrennken Entſchließungen dem Unterhauſe
vorgelegt

Srünings Programm für Genf
ABbrstung Ist ein politisches,

Genf, 5. Febr. (TU) Die Mitteilung, daß
Reichskanzler Brüning am Sonntag hier eintreffen
wird, um in der am Montag beginnenden General
ausſprache der Abrüſtungskonferenz den Standpunkt
der Reichsregierung zur Abrüſtungsfrage darzulegen,
hat hier ſtarke Beachtung gefunden und wird in
deutſchen Kreiſen aufs lebhafteſte begrüßt. Der
Reichskanzler wird, wie verlauket, am Sonntag, um
17 Uhr, in Begleitung des Staatsſekretärs von Bülow
für drei bis vier Tage in Genf eintreffen. Für die
kurze Dauer des Aufenthalts des Reichskanzlers wird
ein genaues Programm ausgearbeitet werden, da der
Reichskanzler die wenigen Tage ſeines Aufenthalts
in Genf voll ausnutzen möchte. Das außerordentlich
gedrängte Programm wird Unkerredungen mit Tar-
dien, Simon, Grandi und Gibſon vorſehen.

Nach der Mitteilung eines hieſigen dem Völker
bundsſekretarigt naheſtehenden Blattes wird Tardieu
in ſeiner großen Rede vor der Abrüſtungskonferenz
folgende drei Geſichtspunkte entwickeln

1. Die Abrüſtung iſt vor allem ein polikiſches und
nicht ein techniſches Problem.

2. Die Grundlage der Abrüſtung bildel die Sicher
heit und3. die franzöſiſche Abrüſtungspolikik hält ſich im

Rahmen des Völkerbundes.

NMadolnv ber Tarcieu
Genf, 5. Febr. Jm Laufe des Nachmittags haben

eine Reihe bedeutungsvoller vertraulicher Beſprechungen
ſtattgefunden. Botſchafter Nadolny ſtattete dem
franzöſiſchen Kriegsminiſter Tardieu einen längeren
Beſuch ab. Ferner fanden Unterredungen
zwiſchen Grandi und Dardieu und Grandi
ünd dem belgiſchen Außenminiſter Hymans ſtatt.

Die Konferenz tritt jetzt in das Stadium der erſten
politiſchen Auseinanderſetzungen die die kommenden
ſchweren Kämpfe ankündigen. Die franzöſiſche Abord
nung hat, wie verlautet, die Abſicht, bereits in der
allernächſten Zeit mit einem großen Vorſchlag hervor
zutreten, um die Konferenz in der Richtung einer
grundſählichen Behandlung der Sicherheits-
frage und engen Verbindung zwiſchen Abrüſtung
und Sicherheit feſtzulegen. Auf franzöſiſcher Seite iſt
eine lebhafte Tätigkeit feſtzuſtellen, um ſich einen maß-
gebenden Einſluß auf den Verlauf der Konferenz zu
ſichern.

Angeſichts des zielbewußken franzöſiſchen Vor
gehens erſcheint es jetzt bereits unbedingt erforder
lich daß von deutſcher Seite die Kardinalfrage der
völligen Gleichberechtigung Deutſchlands auf der
Konferenz aufgeworfen und erreicht wird daß alle

Konferenzbeſchlüſſe über eine Beſchränkung der

kein wireschaftiches Problem
Rüſtungen gleicherweiſe für i Mächte
geſten, vor allem jede Sonderſtellung einzelner
Mächte in der Abrüſtungsfrage in Zukunft auf
gehoben wird. Die deutſche Abordnung ſteht un
erwartet ſchnell bereiks vor der Entſcheidung, die
in den letzten Tagen in der Abrüſtungsfrage ein
genommene Taktik des Abwartens aufzugeben und
klare Entſcheidungen herbeizuführen.

Brüning ſpricht Dienstag vormittag.
Genf, 5. Febr. Der Reichskanzler wird nach dem

für ſeinen Aufenthalt in Genf aufgeſtellten Programm
Sonntag nachmittag dem Präſidenten der Konferenz,
Henderſon, und dem Schweizer Bundespräſidenten
Beſuche abſtaktten. Danach empfängt er die deutſche
Preſſe Am Montag finden dann Beſprechungen
Brünings mit Tardieu, Grandi, Simon und Gibſon
ſtatt. Für Dienstag vormittag wird die Rede des
Kanzlers auf der Konferenz erwartet. Vorausſichtlich
n Brüning. Dienstag abend nach Berlin zurück
ahren.

Berfner Vniversitcät
wieder geschlossen

Neue Ausſchreitungen von Studenten.
Berlin 5. Febr. Mit den Zwiſchenfällen an der

Berliner Aniverſikät, die ſich am 21. und 22. Januar
während der „Aſtawahlen“ abgeſpielt und die zur
vorübergehenden Schließung des Univerſitäksgebäudes
geführt haben, hatte ſich, wie berichtet, auch der
akademiſche Senat befaßt. Das Ergebnis Drei
Studenten wurden von der Univerſität verwieſen.
Zwei davon ſind Mitglieder des Nationalſozialiſtiſchen
Studentenbundes, der dritte ein Aungehöriger der
Sozialiſtiſchen Studentenſchaft.

Dieſe Entſcheidung des Senats gab ſofort Anlaß
zu neuen Zwiſchenfällen. Jn der Univerſilät kam es
nämlich vormikkags um 11 Uhr während der großzen
Pauſe wieder zu Krawallen, die ein Einſchreiken der
Polizei notwendig machten. Die Nationalſozialiſten,
die heute mit einem größeren Aufgebot erſchienen
waren, benutzten den Stehkonvent zu einer Kund
gebung gegen den Beſchluß des akademiſchen Senals.
Sie veranſtalteten Sprechchöre mit den bekannten
Rufen Es gab weiter auch Gegenkundgebungen von
Studenten anderer politiſcher Einſtellung, und ſchließ
lich enkwickelte ſich in der Halle und dem Vorhof eine
Schlägerei, der erſt durch das Erſcheinen der Polizei
ein Ende bereitet wurde. Zehn Studenten wurden
zwangsgeſtellt. davon ſechs Nationalſozialiſten und
vier angeblich Parkeiloſe. Das Anigerſikätsgebäude
wurde wegen dieſer Krawalle geſchloſſen.

bahnhof iſt vollkommen zuſammengeſchoſſen.

ſorgfältig durchdachten Plan

Chinesische Frauen
Moskau, 5. Febr. Wie die Telegraphen-Agenkur

der Sowjel- Union meldet, haben Donnersfag morgen
15 ſchwere japaniſche Bombenflugzeuge, alle japaniſchen
Kriegsſchiffe und die Landbaſterien ein ſtarkes
Feuer auf die chineſiſchen Stellungen
eröffnet. Schapei wurde furchtbar zerſtörk. Der e

eide
Parteien hatten große Verluſte. Nach dem Arlillerie
feuer gingen die Japaner vor. Der Kampf iſt jedoch
noch ünentkſchieden. Die Beſchießung von Wuſung
wurde für zwei Stunden unkerbrochen.

Chinesſscher Gegenangriff
London, 5. Febr. Nach den hier vorliegenden

Meldungen aus Schanghai ſind die Chineſen beim
Rordbahnhof bei Regen und leichten Schneefällen nach
Arkillerievorbereitung r Gegenangriff vor
gegangen. Zeitweiſe konnten die Chineſen zwei
Bafaillone japaniſcher Seeſoldaken umzingeln. Hun
derte von Häuſern in Schapei wurden durch Feuer
zerſtörk. Die internationale Riederlaſſung iſt durch die

e

277 000
Für Hindenburg.

Der Hindenburg- Ausſchuß teilt mit Nach den bis
herigen Feſtſtellungen haben ſich am erſten und
zweiten Einzeichnungstag für die Volkskandidatur
Hindenburgs insgeſammt 277 000 Perſonen eingelragen,
davon in Berlin insgeſamt 63 000. Bisher liegt weder
das Ergebnis des erſten noch des zweiten Sinzeich
nungstages vollſtändig vor.

Am zweiten Tag wurden gemeldek: Jnsgeſamk
132 000 Perſonen, davon in Berlin 34 000.
S

Brände ſtark bedrohk. Auch in das japaniſche Haupk
quartier fielen chineſiſche Grangten.

Auf der Skraße nach Wuſung hatten ſich chineſiſche
Frauen in behelfsmäßiger Uniform in einem
Schützengraben verſchänzt, um einen möglichen
japaniſchen Angriff von dieſer Seike her abzu
wehren. z

Japans Antwort an die Mächte
Tokio 5. Febr. Am Donnerstagnachmittag

wurde den Botſchaftern Englands, Amerikas, Jtaliens
und Frankreichs die japaniſche Antwort auf die fünf

m Schützengraben
Bedingungen des Viermächtevorſchlages überreicht
Den dritten und vierten Punkt Zurückziehung
der chineſiſchen und der japaniſchen Truppen von allen
gegenſeitigen Berührungspunkten im Schanghafer
Gebiet und Einrichtung einer neutralen Zone) hat
Japan vollſtändig angenommen. Derzweite und fünfte Punkt (keine weiteren
militäriſchen Vorbere tungen und Regelung der gegen
ſeitigen Streitigkeiten im Geiſte des Kolleggvertrages
und der Völkerbundsentſchließung vom 9. Dezember
mit Hilfe neutraler Beraker) wurden abgelehnt
während der erſte Punkt (Einſtellung der Feind
ſeligkeiten) bedingungs weiſe angenommen
worden iſt.

Um die pacdegogshen
Akeacdemien
Zuſammenlegung von Landkreiſen.

Hauptausſchuß des Preußiſchen Landkages.
Berlin, 5. Febr. Der Hauptausſchuß des Preu

ßiſchen Landtages erörterte am Donnerstag in der
Einzelbergtung über die preußiſchen Sparverordnungen
die nach der Sparverordnung vorgeſehene
Herabſetzung der Zahl der pädagogiſchen Akademien

von 15 auf 6 Abg Heſtermann (Wirtſch.) begründete
ſeinen Antrag auf völlige Beſeitigung der pädagogiſchen
Akademien. Abg. Gelze (Dn.) wünſchte Erhaltung der
Akademien in Kiel und Halle. Abg Dr. Böhner
EStaatspartei) verlangt Erhaltung einer Akademie in
Nordweſtdeutſchland und Abg. Leinert (Soz.) Beij
behaltung der Akademie in Hannover. Dortmund,

Halle und Elbing ſollten erhalten bleiben. Meinüngs
verſchiedenheiten hätten wegen Frankfurt (Oder) und
Halle beſtanden. e

Man habe ſich für Halle entſchieden, weil dort keine
Mehrkoſten entſtänden.

Dann wurde die 7 eZuſsmmenlegung von Landkreiſen
erörtert. Abg. Riedel (Staatsp.) verlangte Rückſichk
nahme auf die Grenzkreiſe im Oſten und auch auf
Mitteldeutſchland, den Harz und das Gebiet bei
Hamburg

Miniſterialrat Dr. Will (Jnnenminiſterium) führte
aus, daß die Einzelheiten zwar noch un
gewiß ſeien, daß aber die Zahl der Kreiſe gewiß
verringert werden könnte.

Zum Fall Frick- Hitler
Gutachten des Reichsinnenminiſters.

Berlin 5. Febr. Das Reichsinnenminiſterium
teilt zu der Angelegenheit der Staatsangehörigkeit
Hitlers mit Die Prüfung der Angelegenheit erfolgt
auf Grund der protokollariſchen Unkerlagen der Thü
ringer Regierung Es wird geprüft ob der frühere
thüringiſche Innenminiſter Frick Herrn Hitler rechts
wirkſam zum Beamten ernannt hat, und ob Hitler die
Reichsangehörigkeit erworben hat. Die Prüfung iſt
noch nicht abgeſchloſſen
Wie weiter verlautet iſt nach Kenntnis des Reichs
innen miniſteriums irgendein Antrag auf Einbürgerung
nicht geſtellt worden Ein derartiger Antrag müßte
zunächſt bei den zuſtändigen Landesbehörden ein

ebracht werden. Das betreffende Land müßte dann,
falls es ſelbſt mit der Einbürgerung einverſtanden iſt,
beim Refſchsinnenminiſterium ſogenannte Fragebogen
einreichen. die alsdann den anderen Ländern mit
geteilt würden Falls von irgendeiner Seite Einſpruch
erhoben würde, müßten ſich die beiden Länder mitein
ander in Verbindung ſetzen, um die von dem einen
Land vorgebrachten Bedenken auszuräumen. Erfolgt
auch das nicht, ſo muß ſich der Reichsrat mit der
Angelegenheit befaſſen.

Berlin, 5. Febr. Das Reichsinnenminiſterium
hat, wie die „D. A. 5.* erfährt, das Gukachten, um das
Reichskanzler Dr. Brüning auf Grund der von der
khüringiſchen Regierung übermikltelten Schriftſtücke in
Sachen Frick Hitler gebeten hakte, bereits fertig
geſtellt. Es umfaſſe nur eine Schreibmaſchinenſeike,
und komme zu dem Schluß, daß vorausgeſetzk, die
Urkunde wäre von Dr. Frick in der von der khüringi
chen Regierung gemukmaßten Form ausgeſtellt wor
en die Anſtellung Hiklers zum Gendarmerie

kommiſſar in Hildburghauſen nur eine Schein
anſtellung und infolgedeſſen unwirkſam geweſen wäre.
Die Veröffentlichung dieſes Schrifſtückes werde vor
ausſichtlich am Freitag erfolgen.

Eine Erklärung
des Staatsminiſters Baum.

Weimar, 5. Febr. (Eig. Meld.) Zu der An
gelegenheit der Ernennung Adolf Hitlers zum thü
ringiſchen Staatsbeamten erklärt Staatsminiſter Baum,
daß in der heute ſtattfindenden Kab'inettsſitzung in
Weimar eine Erklärung formuliert werden ſoll, durch
die die Hffentlichkeit über alles genaueſtens informiert
werde. Man werde insbeſondere Stellung nehmen zu
dem Vorgehen des Miniſters a. D. Dr. Frick; außer

dem aber werde auch die Frage erörtert werden, o
das Verhalten der beiden Miniſterialbeamten mit den
beamtenrechtlichen Beſtimmungen zu vereinbaren ſei.
Der Miniſter erklärte er habe, nachdem die An
gelegenheit in der Offentlichkeit erörtert worden ſei,
es für ſeine Pflicht gehalten, der Reichsregierung von
den Vorgängen in Thüringen im Jahre 1930 Kenntnis
zu geben. Er ſtehe aber nicht an, zu erklären daß
man nach ſeiner Meinung Hitler die deutſche Staats
angehörigkeit längſt hätte verleihen können, ſo daß es
vermieden worden wäre, dieſes Ziel auf ungefetz
mäßigem Wege zu erreichen.

Die Marburger Universitäts-
professoren für Hindenburg
Marburg, 5. Febr. (Radiomeldung.) Die

Dozenten der hieſigen Univerſikät haben einen Aufruf
veröffentlicht, in dem es heißk: Der Generalfeldmarſchall
und Reichspräſident von Hindenburg iſt für die ganze
Welt das Sinnbild des unbeirrbaren und unbeſieglichen
deutſchen Lebenswillens. In dieſer Skunde, in der
unker ſeiner Führung das deutſche Volk den enk
ſcheidenden Kampf um ſeine Freiheit aufgenommen
hät, darf es nicht geſchehen, daß die Wiederwahl
Hindenburgs unter den krüben Vorzeichen innerpoli
tiſcher Kämpfe vor ſich gehl. Der Aufruf fordert, doß
die Volkswohl Hindenburgs als ein großer einmütiger
Akt des Dankes, des Vertrauens und der Liebe voll
zogen werde.
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Das deutſche Volk
ſammelt ſich um Hindenburg!

Wer ſeine Wiederwahl will. trage ſeinen

Namen in die Hindenburgliſte ein!
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Beſehstag erst 23. Februest

In Regierungskreiſen gilt es jetzt als wahrſcheinlich,
daß der Reichstag nicht wie eine Jeitlang beabſichtigt
war zur Feſtſetzung des Termins für vie Reichs
präſidentenwahl zu einer beſonderen Tagung einberufen
werden wird, ſondern am 23. Februar zuſammentritt,
dem Tage, der von vornherein für den Tagungsbeginn
in Ausſicht genommen worden war.
Die Vorbereitungen der Wahl ſamt der Aus ung
der Wählerliſten nimmt erfahrungsmäßig ungefähr dretWochen in Anſpruch Vom 28. Februar d zu dem jetzt
allgemein als Wahlſonntag angenommenen i
nämlich dem 18. März ſtehen zwar nur 19 Tage
a Verfügung Die Länder werden aber ſchon einige
Joge vor dem 28 Februar eine Voranwelſung“ fürdie Durchführung der Reichspräſidentenwahl erhaukn,
ſo daß ſie ausreichend Zeit für die Vorbereitungen
haben. Eine formelle Entſcheidung darüber, ob die
Sonderkagung des Reichstages aufgegeben werden ſoll,
iſt übrigens bisher noch nicht gefallen.

Die Kommuniſten haben die Abſicht, beim Zuſammentritt des Reichstags einen Antrag auf ln der
Vierten Notverordnung zu ſtellen. Sie hatten diesurſprünglich auch zu dem Zweck ins Auge gefaßt, um
die vorgeſehene urze Tagung des Reichstags zu politi
ſchen Debatten auszunühen. Unter den veraänderten
Umſtänden wird man damit rechnen müſſen, daß un
mittelbar nach der Feſtſetzung des Termins für die
Reichspräſidentenwahl größere innerpolitiſche und auch
außenpolitiſche Debatten im Reichstag ſtattfinden werden

Termin,

Lancitagsschiuß Ende Mar-
Eine urſprünglich für Mittwoch vorgeſehene preußiſche Kabinettsſihung, die den hellen für 1932

verabſchieden ſollte wurde vorläufig auf Freitag dieſer
Woche verkagt, weil anſcheinend ein Abſchluß der Ver
handlungen mit dem Reich noch nicht erzielt iſt. Hier
nach muß es als ausgeſchloſſen gellen, daß der Land
tag ſchon am 16. Februar die erſte Leſung des neuen
Eiats in Angriff nehmen kann, wie es vom Alteſtenrat
vorgeſehen war. Es beſteht die Abſicht, das Preußen
parlament vom 11. bis 13. und vom 16. bis 19 Februar
alle ſonſt enkſtandenen kleineren Vorlagen erledigen
zu laſſen und den Landkag hierauf bis Ende Februar
oder Anfang März zur Jnängriffnahme der Arbeit am
neuen Ekak zu verkagen. Da die Neuwahlen zum
Preußiſchen Landtag am 8. Mai erfolgen ſollen, iſt mit
einem endgültigen Schluß der Arbeiten dieſes Land
kages für Ende März zu rechnen

Wegen der nur noch kürzen Zeit für die Erledi
gung e W W n erörtert, die Haus
haltsarbeit im Staatsrat und Landt lei ibeginnen zu laſſen. n e
Löbe gegen den Nationalſozialismus.

Kiel, 5. Febr. In Kiel ſprach Reichstagspräſident
Löbe über: „Hitlers Flucht in die Legaltet Da die
Nord Oſtſee Halle lange vor Beginn wegen über
füllung polizeilich geſchloſſen werden mußte, fanden
Nebenverſammlungen in der Deutſchen Wacht und
im. Gewerkſchaftshaus ſtatt, die gleichfalls überfüllt
waren. Der Redner ging davon aus daß Hitler 1932
als das Jahr ſeiner Machtergreifung verkündigt habe,
und daß er nach dem Mißlingen des Putſches im
Jahre 1923 auf legalem Wege zur Macht ſtrebe Die
Volksmaſſen der Eiſernen Front würden die Macht
ergreifung der Nationalſozialiſten verhindern. Auch
die legale Machtergreifung durch die Nationalſozialiſten
werde nicht ruhig hingenommen werden Die Abwehr
front ſtehe feſt. Nach dem Siege aber würden die
Arbeiter beſtimmen, wie das Deutſchland ausſehen
werde. das dann komme Sie würden die Deutſche
Republik fortentwickeln zum ſozialiſtiſchen Volksſtaat

Ein ſozigldemvkratiſches Arbeits
beſchaffungsprogramm.

Berlin, 5. Febr Am Mittwoch fand, wie das
Nachrichtenbüro des VD. hört, im Reichstag eine
Beſprechung zwiſchen den Vorſtänden der Sozialdemo
kratiſchen Partei, der ſozialdemokratiſchen Reichstags
fraktion, des Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchafts
bundes des AfaBundes und des Allgemeinen Deut
ſchen Beamtenbundes ſtatt in der die verſchiedenen
Pläne für umfangreiche Arbeitsbeſchaffung eingehend
erörtert wurden. Die Ausſprache wurde nicht beendet
und ſoll fortgeſetzt werden. Kbereinſtimmung beſtand
unter den verſchiedenen Körperſchaften darüber, daß
alle Pläne zur Arbeitsbeſchaffung gefördert werden
müßten, daß aber ebenſo entſchieden etwaige inflatio
niſtiſche Gefahren bekämpft werden müßten

Stahlhelm und Mationalzozisligten
Noch ein Briet 2u Harzburger Tagung

Schon vor einigen Tagen wurde ein Briefwechſel
veröffentlicht, der zwiſchen Hitler und den Stahlhelm
führern als Nachtlang zur Harzburger Tagung ſtatt
gefunden hatte. Jetzt bringt der „Bayeriſche Kurier“
dazu noch einen Brief des Stahlhelm an Hitler, der
den Gedankenaustauſch fortſetzt
Das Schreiben des Stahlhelm befaßt ſich mit den
Harzburger Vorgängen, die wie es darin heißt heute
in einem anderen Licht erſcheinen, nachdem der oberſte
SA. Führer Röh m damit, daß er vom Stahlhelm als
ſogenannte nationale Kreiſe geſprochen habe, die An
griffe gegen dieſen Bund einleitete Zunächſt wird die
abendliche Zuſammenkunft behandelt. Die Führer des
Stahlhelm erklären ſie hätten dieſe Zuſammenkunſt,
die noch dazu im Hotel Hitlers ſtattfinden ſollte, für ſo
beachtlich gehalken, daß ſie wichtige Beratungen zurück
ſtellten. Sie warteten aber vergeblich von Punkt
22 Uhr abends bis 2 Uhr nachts leider, heißt es
in dem Schreiben, ohne daß ihnen eine Aufklärung
gegeben wurde.

Dann ſpricht der Brief von den Vorkommniſſen bei
r großen Parade. Man hätte den Eindruck gehabt
daß Hitler abſichtlich auf einen etwa 50 Meter von
dem allgemeinen Paradepunkt abſeits gelegenen Platz
geführt wurde. Die für die Stahlhelmſührer ſelbſtver
ſtändliche Begrüßung der übrigen anweſenden Führer
durch Hitler ſei leider unterblieben. Die grundſätzliche
Einſtellung Hitlers, ſo ſagt der Brief mit anderen
Deutſchen die im Felde Und weiterhin ſeit dreigehn
Jahren für Deutſchland gerungen haben, nicht gemein
fam an einem Vorbeimarſch teilnehmen zu können,
widerſpreche unter anderem deutſchem ſoldatiſchen
Empfinden.

Viel Platz widmet der Brief der Grußfrage. Er
ſagt. Wenn der zweite Bundesführer in einem Führer-
brief den „Römiſchen Gruß“ kritiſierk habe, ſo iſt dies
bei aller Hochachtung vor dem Stgatsmann Muſſolini
auf Grund der geſchichtlichen Tatſache geſchehen, daß
der Deutſche ſowieſo ſchon viel zu leicht ausländiſche
Sikten und Einrichtungen nachzuahmen geneigt ſei,
ſelbſt wenn ſie vom Feinde kommen Wenn die mili
täriſche Grußform wirklich vor Jahrhunderten von den
Franzoſen überndinmen ſein ſollte, ſo iſt ſte doch die
Grußform unſerer militäriſchen Vorfahren ſeit vielen
Geſchlechtern und als ſolche will ſie der Stahlhelm ſtets
an erſter Stelle erhalten.

Jm übrigen wird bekont, daß in der Stahlhelm-
preſſe trotz der zahlloſen käglichen Angriffe gegen die
Bewegung nichts gegen die Nationalſozialiſtiſche Partei
gebracht werde. Herr Böhm hingegen habe die feſte
Abſicht verkündet den Skahlhelm zu zerſchlagen oder
der nationalſozialiſtiſchen Bewegung einzugliedern. Die
Lage ſei zu ernſt, als daß ſie durch den Kampf im
nakionalen Lager noch verſchärft werden därfie. Bleibe
aber Röhms Auffaſſung beſtehen und Hitler ſei
von ihr noch nicht abgerückt dann treffe Hikler die

volle Verantwortung für einen Beuderkampf und
vielleicht für das Scheitern der endgültigen chl
ergreifung. Der Skahlhelm könne niemand ſo ſchließt
i Brief ein politiſches Unſehlbarkeitsdogma un
illigen.

Der Brief geht ſchließlich zum Fall
über und ſchildert daß der zweite Bundesführer des
Stahlhelmm dem Miniſter Frick telegraphiſch die Unter
ſtützung durch den Kap Stahlhelm Thüringens im
Koönflikt mit dem Reich zugeſagt habe, ohne daß ein
Dank oder eine Antwört gekommen ſei. Die beiden
thüringiſchen Stahlhelmganführer ſeien zu Herrn
Saukel geſandt worden und trotz der Anmeldung
nach ſtundenlangem Warten Unter nichtigen Vor
wänden nach Hauſe geſchickt worden. Jm übrigen ſei
Miniſter Baum erſt, als er ſchon Miniſter war, in
den Stahlhelm eingetreten.

Weiter erfährt man dann aus dem Brief die inter
eſſante Talſache, daß der ehemalige ſozialdemokratiſ
Regierungspräſident Grühner heute bei Hitler in
werkraulichen Ausſchüſſen polikiſche Perſonalien für
ihn bearbeite.

Baum

Die Etatsfrage in Preußen.
Heute wieder Debaklte über Schlachtſteueere.

Berlin, 5. Febr. Zu der Erklärung des Finanz
miniſters Dr. Dehlinger, im Februar oder März
ſei eine Notverordnung der Reichsregierung zu er
warten, die vor allem ihren Grund in den immer un
haltbarer werdenden Verhältniſſen Preußens habe,
deſſen Finanzminiſter es vorziehe, unpopuläre Maß
nahmen nicht ſelbſt zu treffen, ſondern durch das Reich
durchführen zu laſſen, iſt zu bemerken, daß die vompreußiſchen Finakgniniſer urſprünglich vorgeſchlage

nen Steuererhöhungen, die die Einführung einer Salz-
oder Schlachtſteuer vorſahen, an dem Widerſpruch des
Landtags ſowie auch der Reichsregierung geſcheitert
ſind, die eine Durchkreuzung der Preisſenkungspolitit
befürchtete. Von der Reichsre ng ſelbſt iſt damals
der Vorſchlag ausgegangen, in Verhandlungen über
eine Deckung des preußiſchen Etatsdefigits durch das
Reich einzutreten. Bekanntlich würde h der Ver
kauf der preußiſchen Beteiligung an der Preußiſchen
Zentralgenoſſenſchaftskaſſe und ſpäter der Verkauf der
Beteiligung an der Siedlungsbank an das Reich er
wogen. Das letztere Projekt, das längere Zeit ernſt
haft diskutiert wurde, iſt ſchließlich daran geſcheitert,
daß das Reich infolge der ſchlechten Steuerein gänge
ſich offenbar nicht in der Lage ſah, die nötigen Mittel
zur Verfügung zu ſtellen

Naturgemäß iſt damit Preußen wieder auf den
Ausgangspunkt der Verhandlungen zurückgelangt, d. h.
man wird in der heute ſtattfindenden preußiſchen
Kabinettsſitzung die Frage der Schlachtſteuer aufs neue
erörtern müſſen. Bei der von Dr. Dahlinger erwähnten

n

Wieder ſchwere Studentenkrawalle an der Berliner Univerſität.

S

Polizei zerſtrent Anſammlungen vor dem Eingang zum Univerſitätsgebände.
Anläßlich der Relegierung mehrerer Studenten der Berliner Univerſität kam es zu erneuten ſchweren
Tumulten, die das Eingeifen der Polizei notwendig machten

geſchloſſen werden.
Die Uniterſität ſoll für mehrere Tage

Notverordnung ſoll es ſich dem Vernehmen nach um
das ſogeannte Sperrgeſetz über Gewerbe
Gebäude und Grundſtücksſtener handeln
das dadurch notwendig wird, da das Steuereinheits
geſetz vielleicht nicht am 1. April 1932 in Kraft tritt.

Zum Tode des Abgeordneten
Dr. Joſeph Heß..

Berlin, 5. Febr. (Radiomeldung.) Regierun
direktor Dr. Joſeph Heß, der e der preußi
ſchen Landtagefraktion, der am 3 Febrnar, vormittags
n iſt. war am 13. Mal 1878 in Köln geboren

ach dem Studium der Phillologie wandte ſich Heß
dem re Lehramt zu. 1911 ging er als rat
tach Ahrweiler und 1920 als Oberregterungsrat an die
Regierung in Koblenz wo er dann als Regierungsdirektor die Schul und Kirchenabte lung leitete. Nach
dem Kriege trat Heß politiſch hervor. 1919 bis 1921
war er Mitglied der verfaſſunggebenden preußiſchen
Landesverſammlung und zog 1921 als Mitglied der
Zentrumsfraktion in den Preußiſchen Landtag ein. Er
war ferner Mitglied des parlamentariſchen Beirats
beim Reichskommiſſar für die beſetzten weſtlichen Ge
biete und ſeit 1920 Mitglied des Kreistages in Ahr
weiler und des rheiniſchen Provinziallandtages
in der katholiſchen Akademikerbewegung ſpielte He
eine führende Rolle. Auf ſchulpolitiſchem Gebiete iſt
er mit mehreren Arbeiten hervorgetreten.

n Kürze
Uber 2000 Enkwürfe für das Reichsehrenmal. Jn

dieſen Tagen iſt die Friſt m die Beteiligung am Welt
bewerb für den Entwurf eines Reichsehrenmals bei
Bad Berka in Thüringen abgelaufen. Weit mehr
als 2000 Entwürſe, Zeichnungen und Modelle deutſcher

Künſtler ſind u e m er enwird vorausſichtlich ſchon im März zuſamDie beſten ne ſollen in einer öffentlichen Aus
igt werden.nd Kronprinz. Ein kommurniſtiſches

am tag zuſammen e d ehemaligen er
onprinz t des Generals von eicha an zuſtändiger Stelle wird die Tatſache

dieſer Zuſammenkunft nicht beſtritten es wird aber
hinzugeſügt, daß ſie nur privaten Charakter gehabt

a Gerüchte Jn einem kürzlich erſchienenenFlug W net General Ludendorff, aus einem
Ka grewen amerikaniſchen Urſprungs in Erfahrung
gebracht zu haben, daß Deutſchland an Frankreich
wegen eines Bündniſſes herangetreten ſei das die
völlige Preisgabe der deutſchen Selbſtändigkeit be
deuten würde. Um ſeine kurzftiſtigen Kredite in lang
r umzuwandeln und die dite ſtatt in bar in

ren weilerleiſten zu können, habe Deutſchland eine
Union mit Frankreich auf dem Gebiet der Wehrmacht,
der Wä und der Wirtſchaft, namentlich des
Eiſenbahnweſens, in Vorſchlag gebracht. Dieſe Be
hauptungen ſtnd völlig ünſinnig und reine
Phantaſieprodukte.Strafanzeige gegen Miniſter Klagges. Der Rechts
vertreter des Reichsbanners hat en den braun
ſchweigiſchen Miniſter Klagges bei der Staatsanwalt

zeige wegen Begünſtigung und wegen Ver
uches einer Straſvereitelung erſtattet. Die Anzeige
wendet r gegen eine amtliche Erklärung des
Miniſters, der behauptet worden war, der kürzlich

torbene Reichsbannermann Meier fel von einem
innungsfreunde erſchoſſen worden. SReuregelung des Promokionsrechtes. Der Ausſchuß

für das Unterrichtsweſen im Preußiſchen Land ag hat
den nden Antrag angenommen, der das Stgatsne eng erſucht Anderungen hinſichtlich des Um

igs der bisher den Hochſchulen oder Fakultäten als
twerwaltun el eiten überlaſſenen Zuſtändigkeiten in eng im Benehmen mit den

Hochchden oder Fakulkäten vorzunehmen. Jns

ſoll eine ſentt nvromottonsrechts enfalls t eher igefü
werden, als bis die in Betracht kommenden

e e n n gehabt eieſer n eit gut i ellung zu nehmen.Auſtsſung der Landvolkfrakkion des Sächſiſchen

Landkages. Vier Abgeordnete der DRBVP. an
gea en. Auf Grund des Beſchluſſes des Reichs
ſandbundes, die politiſche Neutralität der O iſation
wieder tellen, hat der ſächſiſche Landbund der

es n ich aufzulsſen. Dieſer Empfehlung
iſt die Fraktion nunmehr jekommen. Die Ab

n Schladebach, Dr. Troll, Hauffe und Bauer
haben ſich der Deutſchnationalen Volkspartei an
geſchloſſen. Der Abgeordnete Dankmeyer hat ſich ſeine
endgültige Entſcheidung noch vorbehalten.

Halliſcher Muſikbrief
Vaſa Prihoda.

Der berühmte Violinvirtuoſe hat ſich ſchon vor
einigen Jahren in Halle vorgeſtellt, und man erinnert
ſich ſeiner als eines Virtuoſen von höchſter techniſcher
Völlendung, für den die Bewältigung der ausgetüftelt
ſten Schwierigkeiten in der Tak nur ein Spiel iſt.
Uberwog damals noch das Vergnügen am Artiſtiſchen,
ſo vermochte Prihoda jeht auch im höheren el
Sinne ſtark zu feſſeln. Seine Wandlung verriet ſchon
das wenigſtens in ſeinem erſten Teil wertvollere Pro
gramm. Wie er als v ſich in die norddeutſche
Gefühlswelt eines Brahms hineinzuverſetzen vermochte
nötigte hohe Achtung ab. Seine Jnterpretation derMoll Sonote S im erſten Satz vielleicht noch etwas
kühl erxreichte im Adagio eine Tiefe des Ausdrucks,
die in Verbindung mit beſtrickender Schönheit des Tons
dieſer wundervollen Tondichtung ganz gerecht wurde.
Auch mit J. S. Bach ſetzte ſich Prihoda glücklich aus
einänder. Aus der Solo- Sonate Ge Moll ſpielte er mit
edlem und warmen Ton das Adagiv, überlegen virtuos
die Fuge, in welcher höchſtens die kokette Stakkato
auffaſſung des Themas befremdend, mindeſtens aber
ungewohnt erſchien Einen großen Trumpf ſpielte er mit
Tſchaikowſkys elegantem Violinkonzert aus. Das
brillante Paſſagenwerk lief mit einer ſolchen Selbſt
perſtändlichkeit, daß man ſich der Gewägtheit des
Tempos kaum bewußt wurde.

Jm zweiten Teil wurde allerlei Deſſert“ geboten,
man genoß mit Entzücken die Süßigkeit der Kantilene,
freute ſich ſtaunend an den mit göttlicher Leichtigkeit
bemeiſterten Hexereien und entlockte dem Künſtler noch
manche Zugabe Am Förſter- Flügel aſſiſtierte OttoW Grae als e Partner mit ge
ſchliffener Technik und muſikaliſchem Temperament.

Klingler-Quarktett.

Mit einem chronolvgiſchen e n gedachte die
Vereinigung des in dieſem Jahr allenthalben gefeierten
Meiſters des Streichquartekts Joſeph Haydn. Nicht
weniger als vier Werke ſtanden auf dem Programm,
aber die Bedenken, die man vielleicht vorher gegen die
Zuſammenſtellung hegen mochte, wurden zerſtreut durch
die Qualität der Darbietung, die ſich nicht allein e
höchſte techniſche Delikateſſe auszeichnete, ſondern au
dem klaſſiſchen Haydnſtil überraſchend nahekam. Wenn
noch ein kleiner Reſt zu wünſchen übrigblieb, ſo war

e

es der, daß der Primgeiger doch zuweilen noch zuvielromantiſches Empfinden rege Man begegnet in
Haydns Werken öſter der Vortragsbezeichnung „Jnnocente“, was man etwa mit „naiv berſcper kann. Man

dar anerkennen, daß ſich Karl Klingler diesmal be
r ers intenſiv um dieſen Ausdruck bemühte ſich auch
er ſonſt bei ihm oft zu bemerkenden rhythmiſchen Will

kürlichkeiten enthielt, daß eine wirklich ſtilvolle Wie
dergabe zuſtande kam Den Anfang mächte das durch
eine populäre Serenade e gewordene Pe Dur
Quartett (op. 3, 5) es folgte das im Satz ſchon weit
kunſtvollere in D-Dur (op. 20, 4), dann gab es zwei
der n der vollendeten Reife angehörende, das ſog.
Vogelquartett (33, 3) und das in G-Dur (77, bei
deren Wahl man höchſtens beanſtanden könnte, daß ſie
untereinander in der den en zu gleichartig waren.
Die Darbietungen fanden den lebhafteſten Beifall bei
der tet Zuhörerſchaft, in der ſich das ganze
kammermuſikaliſch intereſſierte Halle ziemlich vollzählig
vereinigte.

Moritzkirche.
Das zum Beſten der Winterhilfe des VDA. ver

anſtaltete Kirchenkonzert hätte nicht nur ſeines Zwecks
wegen, ſondern auch auf Grund ſeiner künſtleriſchen Ge
diegenheit einen beſſeren Beſuch verdient. Die Um
rahmung bot Adolf Wieber mit zwei Orgelkonzerten
von Händel, die er an der farbenreichen Sauer-Orgel,
von Kapellmeiſter Benno Pilätz mit ſeinem Kammer
orcheſter trefflich ergänzt, mit lebendiger Muſtkalität
und nie virtuos zu Gehör brachte. Tonſchön und
mit beſeeltem Ausdruck eng Elfriede Hirte eine
Solokantate von Buxtehude, ſowie Händels Halleluja
aus dem „Jſrael“. Sehr eindrucksvoll geſtaltete Plätz
an der Spiße des kultipiert ſpielenden Streichorcheſters
drei Sätze aus einem Händelſchen Konzert. Prächtig
klang das Concerto op 4, Nr. 6 von Vivpaldi mit
Margit Lanyi an der Solvvioline.

5. Philharmoniſches Konzert.
Edwin e der ausgezeichnete Pianiſt, hat

ſich ein erleſenes kleines Kammerorcheſter mit Pro
feſſor Max Strub als Konzertmeiſter zuſammen
geſtellt und ſtellte dies zum erſtenmal den Hallenſern
vor. Er dirigierte ſelbſt vom Flügel aus, keils nach
alter Praxis begleitend, teils als Soliſt führend.

Ein Kirchenkonzert von dall:Abaco exöffnete die
Vortragsfolge. Nur um ein e älter als Händel
ſteht er dieſem in der muſikaliſchen Ausdrucksform

nahe. Man ſpürt beim Anhören die zeitliche Nähe,
die Eigenart des Barockſtils, aber auch etwas Perſön
liches, das e von Handel unterſcheidel und ſich ſchwer
deſinieren läßt. Edwin Fiſcher interpretierte das
ſchöne Werk prächtig und glänzend, ausſchließlich vom
Standpunkt des Vollblutmuſikers, der er iſt, d h vhnegiſorſhe Bindungen. Noch auffälliger machte ſich
dieſe Einſtellung in den noch um mehr als ein Jahr
hundert zurücklſegenden Canzonen des großen Venezia
ners Giovanni Gabrieli bemerkbar, deſſen Haupt
wirkungszeit noch vor 1600 liegt. Gegen die Berechti
gung von e ganz aus dem Muſikempfinden
unſerer Zeit ſich ergebenden Auffaſſung ließen ſich
natürlich vom Hiſtoriker gewichtige Einwände erheben
Aber ſicher liegt Fiſcher jeder philologiſche Ehrgeiz fern,
und wir wollen nicht verfehlen, die klangſchöne wenn
auch nicht dem Klangideal der Entſtehungszeit ent
ſprechende) Wiedergabe rühmend hervorzuheben.

Mit beſonderer Spannung ſah man ſeiner Deutung
von Haydns Klavierkonzert in D-Dur (op. 21) ent
gegen, und war erſtaunt über die Zartheit und Grazie,
mit der er das leicht und durchſichkig gearbeitete Werk
anfaßte. Das Tempo ſpannte er allerdings bis d
Grenze an, auch trug er wohl in die Mollpartie desJiales ſchon etwas Beethovenſches Pathos e
Aber das Ganze war von entzückender Delikateſſe, un
gemein poeſievoll, insbeſondere das Adagiv. Das feine
kleine Orcheſter ging e mit. Anderer Ver
pflichtungen halber konnte i en zweiten Teil des
Abends nicht mehr wahrnehmen. Er brachte J. S.
Bachs 1. Brandenburgiſches Konzert (Solo-Vivline:
Strub) und Mozarts Es-Dur-Klavierkonzert und ſoll
die Zuhörer aufs höchſte enthuſiasmiert haben

Dr. Hans Kleemann.

Kunſtrundſchan
Muſiknachrichten. Hindemiths Dratprium

„Das Unaufhörliche“, das bereits durch den
Berliner Philharmoniſchen Chor. die Mainzer Lieder
tafel und den Dortmunder Muſikverein mit Erfolg zurAufführung gelangte, iſt von dem Allgemeinen Deuſchen

Muſikverein zur Aufführung auf dem diesjährigen Ton
künſtlerfeſt in Zürich gewählt worden.

Kommende Uraufführungen. Das Hamburge
Stadttheater bringt im Februar die Oper von Horſt

Platen „Krieg über Sonfa“ nach dem Text von
Franz Stubmann zur Uraufführung. Das
Stadttheater Bremen kündigt gleichzeitig mit dem
Stadttheater in Frankfurt a. d. O. die Uraufführung
des Luſtſpiels Dreiundzwanzig gus VSA.
von Hellmut Unger an. Jn dem Vereinigten
Städtiſchen Theater in Kiel wird im kommenden
Monat das Luſtſpiel von H. Gall Die Rückkehr
von Hutſchenkofel“ üraufgeführt. Das Roſe
Theater in Berlin bringt die Komödie aus der
Filmwelt von Aribert Wäſcher „Götter unter
ich“ zur Uraufführung. Als gemeinſchaftliche
rbeit der Kollektivmitglieder der Theatergemeinſchaft

„Truppe 1931* wird das Luſtſpiel Piraten des
Vergnügens“ im Kleinen Theater in Berlin
zur re gebracht. Das Staatstheater in
München hat das Schauſpiel von W. E. Schäfer
„Der 18. Oktober“ zur Uraufführung angenommen.

Fernſehen im Muſeum. Das Deutſche Muſeum in
München, deſſen Sammlungen auch die Ergebniſſe
der neueſten Forſchungen enthalten iſt jetzt durch eine
Fernſeheinrichtung Karolus-Telefunken modernſter Kon
ſtruktion bereichert worden. Der neue Apparat er
möglicht die Projizierung der Bilder auf eine Lein
wand, ſo daß eine Perſon, die vor dem Sender ſitzt,
mit all ihrem Mienenſpiel gleichzeitig von mehreren
Beſuchern auf dem 8 Meter entfernken Schirm des
Empfängers beobachtet werden kann. Jn der Gruppe
„Fernſehen und Bildtelegraphie des Deutſchen
Müſeums läßt ſich die Entwicklung des wodernen
Fernſehgeräts inſtruktiv an Originalapparaten, Modellen
und Demonſtrationen verfolgen.

wiſſenſchaftliche Nachrichten. Oberbürgermeiſter Dr.
Sahm, Berlin, iſt vom Reichsminiſter des Jnnern
zum Senator der Kaiſer Wilhelm- Geſell ſchaft zur Förderung der Wiſſenſchaften ernannt
worden.

Dr. Grober, Profeſſor für innere Medizin und
Vorſtand des PhyſikaliſchTheraveutiſchen Jnſtituts der
Univerſität Jena, iſt vom American Eongreß of
Phyſical Therapy eingeladen worden bei Ge
legenheit der diesjährigen Tagung des Kongreſſes
(6. bis 9. September) in Neuyork eine Reihe von
Vorträgen und Vorleſungen aus ſeinen Arbeftsgebjeten

zu halten. Profeſſor Dr. Grober wird der Einladung
Folge leiſten

n teilte geſtern mit, daß der Reichskanzler
dens
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Nr. 30. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Freitag, den 5. Februar 1932. Nr. 30.
führungen, mit zahlreichen Beiſpielen aus der Praxis
intereſſant geſtaltet, fanden allgemeinen Beifall.

e II VerSa n n Unker Geſchäftliche Mitteilungen berichtete der ſtellvertretende Vorſitzende über die Preisſenkung

5. Februar.

Verbilligung der Schulbücher.
Der preußiſche Kultusminiſter hat einen neuen Er

laß an die Schulbehörden in dem Sinne gerichtet, daß
ſie in Anbetracht der wirtſchaftlichen Lage mit allem
Nachdruck für die Verringerung der den Eltern ent
ſtehenden Schulbücherkoſten ſorgen ſollen. Wenn z. B.
die Anſchaffung eines Lehrbuches, auch eines ein
geführten, einem Schülerjahrgang erſpart werden kann,
ſo ſeien pädagogiſche Bedenken zurückzuſtellen. Jn
keinem Falle darf die Vereinfachung der Ausſtattung
Anlaß zu einem Wechſel des Lehrbuchs ſein. Weiter
hin ſollen mit Rückſicht darauf, daß die meiſten Lehr
bücher den Richtlinien angepaßt ſind, in den nächſten
Jahren bei der Herſtellung neuer Auflagen Anderungen
nicht vorgenommen werden. Der Erlaß gilt für die
höheren und mittleren Schulen

Perſonalien.
Das 30jährige Dienſtjubiläum feierte am 1. Februar

der Regierungs-Kanzleiſekretär Hagemann bei der
hieſigen Regierung. Von Mitarbeitern war ſein Arbeits

platz feierlich mit Blumen geſchmückt worden. Der
Jubilar gehörte ehemals den Merſeburger blauen
Huſaren an. Auch unſeren Glückwunſch!

Rückwärts in die Freiheit verſuchte am Frei
tagmorgen in der Weißenfelſer Straße ein Schwein
zu retirieren. Es befand ſich in einem Transport
verſchlag für derartige Schlachttiere, der auf einem
Tafelwagen ſtand und offenbar auf dem Wege zum
ſtädtiſchen Schlachthof war. Mochte das arme Borſten
tier vielleicht eine Ahnung kommender Ereigniſſe er
faßt haben, jedenfalls drängelte es mit ſeinem dicken
Hinterteil plötzlich das hintere Giebelgitter heraus,ritkſchte vom Wagen und verſuchte ten teuren
Schinken in Sicherheit zu bringen. Doch der Freiheits
traum dauerte nicht lange. Unter Mithilfe der Paſſanten
wurde der Ausreißer wieder eingefangen, zumal ihm
auch die Schutzpolizei in der Kaſerne kein gaſtfreies
Aſyl gewährte, und unter Sicherheitsmaßregeln wieder
verladen. Das Schweineſchickſal nahm ſeinen Lauf.

Streichorcheſterkonzert. Am Sonntag veran
ſtaltet der Verein ehem. Militärmuſiker Merſeburg
(Begamtenorcheſter) im großen Saale des
„Kaſtno“ ein Strerchkonzernk, welches nach dem
uns vorliegenden Programm viel verſpricht. Die Ein
trittspreiſe ſind äußerſt niedrig gehalten. Der Beſuch
des Konzertes iſt zu empfehlen.

Erwiſchte Diebe.
Der Kriminalpolizei gelang es, die in der letzten

Zeit vorgekommenen Getreidediebſtähle aufzuklären
Und die Täter feſtzunehmen.

Wie noch erinnerlich ſein dürfte, wurde im Früh
jahr 1931 im Gaſthof „Zum ſchwarzen Raben“ in
Schkopau eine Geldkaſſette mit 230 RM. geſtohlen. Der
Täter wurde nunmehr in der Perſon des früheren
Zöglings St. ermittelt und dem Amtsgericht zugeführt.

Sorge um den neuen Etat
Die Steuereingänge um etwa die Hälfte geringer

Während in den Normaljahren in der Regel im
Februar der Haushaltsplan der Gemeinden von den
ſtädtiſchen Körperſchaften verabſchiedet wurde, iſt die
Lage jetzt erheblich geändert. Reichs und Staats
haushalt ſowie der Provinzialetat, die einen nicht un
erheblichen Einfluß auf den kommunalen Etat aus
üben, ſind noch nicht beſchloſſen, ja zum Teil noch
nicht einmal in ihren weſentlichen Punkten bekannt.
So kommt es, daß auch der ſtädtiſche Etat vorausſicht
lich baum rechtzeitig vor dem Beginn des neuen Rech
nuüngsjahres fertiggeſtellt ſein wird.
Die jetzt durchgeführten Vorarbeiten haben mit aller
Deutlichkeit erkennen laſſen, daß

die Bilanzierung des neuen Haushalksplanes auf
unüberwindbare Schwierigkeiten ſtoßen wird.

Wir werden einen Defizithaushalt be
kommen, wie er troſtloſer nicht gedacht werden
kann. Kam die Gefahr für das Gleichgewicht bisher
ſtets von der Ausgabenſeite ſo hat ſich das Bild ge
wandelt. Die Einnahmepoſten verurſachen die größten
Sorgen.

Man rechnet mit einem Mindereingang von eiwa
50 Prozent der Skeuereinnahmen.

Erſt in dieſem Jahre wird ſich die Wirtſchaftskata
ſtrophe im Haushalt der Stadt voll auswirken.

Die Erleichterungen, die die letzte Notverordnung
den Gemeinden gebracht hat, werden insgeſamt einen
Betrag von höchſtens der Hälfte des Mindereingangs
an Steuern ausmachen, ſo daß diverſe Hundert-
tauſende fehlen werden. Auf der anderen Seite iſt
ein Nachlaſſen der Erwerbsloſigkeit auch im kom
menden Jahre über ein beſcheidenes Maß hinaus
während des Sommers nicht zu erwarten. Nimmt
man nun noch die Kündigung des Laſtenausgleichs
durch die Gemeinde Leung hinzu, ſo kann man un
gefähr erkennen, in welcher Notlage ſich der Finanz
Dezernent befindet

Das unſterbliche „Weiße Rößl“.
Weitere Wiederholungen der Revue- Operette im Spiel
plan der Fremdenvorſtellungen des Skadttheakers Halle.
Mit Rückſicht auf die ſtarke Nachfrage, die von Vor
ſtellung zu Vorſtellung immer nur zu einem Teil be
friedigk werden kann, bleibt die Revue- Operette „Jm

weißen Rößl“ bis auf weiteres im Spielplan der
Fremdenvorſtellungen.

Die nächſte Vorſtellung iſt am 28. Februar.
Eine weitere Wiederholung findet voraus-
ſichtlich am 20.Mär z ſtatt; ferner wird ſie in den
folgenden Monaten in den Spielplan eingeſchoben

werden. r
Schweinezählung am 1. März.

Auf Anordnung des Reichsminiſters für Ernährung
und Landwirtſchaft findet im Einvernehmen mit den
Landesregierungen am 1. März 1932 die nächſte Zäh
lung der Schweine und der nichtbeſchaupflichtigen
Hausſchlachtungen an Schweinen für die Zeit vom
J. Dezember 1931 bis 29. Februar 1932 ſtatt. Die
ſchweinehaltenden Landwirte ſelbſt haben das größte
Intereſſe daran, daß die geſtellten Fragen in richtiger
und zuverläſſiger Weiſe beantwortet werden. Dafür
wird ihnen auf der anderen Seite die unbedingte
Sicherheit gewährleiſtet, daß ihre ſtatiſtiſchen Angaben
geheimgehalten werden und keinesfalls zu ſteuerlichen
Zwecken Verwendung finden.

hufs Weitergabe
Röhren koſtenlos geprüft. Jn

Am Donnerstagabend fand in der „Goldenen
Kügel“ die Hauptverſammlung des Merſeburger
Jnnungsausſchuſſes ſtatt. Der Vorſitzende, Schloſſer
obermeiſter Pfeiffer, eröffnet mit begrüßenden
Worten die Verſamninlung. Er betont, daß es mehr
denn je Pflicht aller Jnnungsmeiſter ſei, zuſammen
zuhalten und ihre Pflicht zu tun Der Schriftführer,
Schneidermeiſter Ernſt Hildebrandt, gab den
Jahresrückblick. Der Ausſchuß kann auf ein
zehnjähriges Beſtehen zurückblicken. Der Vorſtand iſt
rege tätig geweſen. Der Verein zählt 194 Mitglieder.
Die Ausſtellung der Lehrlingsarbeiten
war ein voller Erfolg. Den ſchwerſten Schlag erlitt
das Merfeburger Handwerk durch das Ableben des
Stadtrats Bäckermeiſter Freiberger. 1931 war
für das Handwerk ein ſchweres Jahr, aber die Not der
Zeit hat auch ein feſteres Zuſammenſtehen
des gewerblichen Mittelſtandes zur Pflicht
gemacht. Einige Jnnungen konnten neu aufgenommen
werden

Schloſſerohermeiſter Pfeifer verwies darauf, daß
die Landwirtſchaft durch ihre Organiſation die Frei
ſtellung aller Einkommen unter 6000 RM. von der
Einkommenſteuer erreicht hätten. Wenn dem Hand
werk dieſe Freigrenze gleichfalls zugebilligt würde, ſo
würden faſt alle Handwerksmeiſter von dieſer Steuer
verſchont bleiben. Es ſei zu begrüßen, daß der
Handel ſich bereit erklärt hat, mit dem
Händwerk zuſammen zu arbeiten. JmGrunde genommen ſind ja auch die Handwerksmeiſter
Kaufleute

Der Kaſſenwart, Obermeiſter Koppmann, er
klärke, daß auch der Jnnungsausſchuß von der Wirt
ſchaftskriſe in Mitleidenſchaft gezogen worden ſei.
Hinzu komme, daß die Handwerkswoche eine ſchwere
Belaſtung für die Kaſſe mit ſich gebracht habe, ohne
einen fühlbaren Erfolg zu bringen. Es machten ſich
einige Sonderumlagen nötig, ſo daß das Defizit bis
auf einen kleinen Reſt abgedecht worden iſt

Dem Kaſſenwart wurde Entlaſtung und Dank zuteil.
Von Vorſtandswahlen wurde abgeſehen

Der Vorſtand wird in der gegenwärtigen Zuſammen
ſetzung weiter amtieren. Der Haushaltsplan iſt
ſehr beſcheiden aufgeſtellt man will alle Ausgaben
vermeiden, um dem Handwerk keine neuen Laſten
aufgubürden.

Tiſchlerobermeiſter Koppmann gab einen kurzen
Bericht über die Hauptverſammlung des Handwerker
bundes, über die wir ſeinerzeit ausführlich berichteten
Er hob dabei beſonders die Notwendigkeit einer
ſchärferen Bekämpfung der Schwarzarbeit
hervor. Der Begriff „Schwarzarbeit“ iſt leider noch
vielen Behörden unbekannt. Alle Handwerksmeiſter
müſſen im eigenen Intereſſe auf Schwarzarbeiter
achten. Der Redner ſchloß ſeinen Bericht mit einem

Der Allgemeine Verband
der Rundfunkhörer,

Ortsgruppe Merſeburg, hielt am Donnerstag im Reſtau
rant. „Vaterland“ eine Verſammlung ab. Der Vor
ſitzende Veſter berichtete über die 2. außerordentliche
Hauptverſammlung vom 16./18. Januar 1932 in Eſſen
Es knüpfte ſich eine Debatte daran, namentlich über
die Kaſſenverhältniſſe. Die Zeitung des Verbandes
ſoll beſſer ausgebaut werden.

Störungsmeldungen können dem Kaſſierer gelegent
lich des Einhokens der Beiträge mitgetilt werden be

Mittels des Prüfgerätes werden
er nächſten Monats

verſammlung wird Ingenieur Kronenberg den
Mitgliedern einen Vortrag halten

Am Schluß gab der Vorſitzende noch Aufklärung
über die Kaſſenverhältniſſe der eigenen Ortsgruppe.

Das Volk will Hindenburg!
Weitere Einzeichnungsſtellen.

In den weiteren Landfili alen liegen die Ein
zeichnungsliſten an nachſtehend genannten Stellen aus:

Bad Dürrenberg Naumannbräu“, Jnh. Böhme
Barnſtädt: Wilh. Lange, Nr. 97.
Creypau. Gemeindevorſteher Willy Seyferth.
Göthewitz Gaſtwirt Waldemar Beer.
Großoſtrau: Bei Rauſche, Nr. 22.
Kitzen Gaſthof Kitzen, Jnh. Walter Diezſchold.
Müncheroda: Gaſtwirt Weſte.
Rahna: Willy Dreyhaupt.
Rampitz. Land wirtſchaftlicher Ein und Verkaufsverein

Kötzſchau.
Spergau: Kaufmann Osk. Rohmer.
Sößen: Gaſtwirt Poley.
Schmirma: Gaſtwirt Schladebach.
St. Micheln: Kaufmann Böhme.
Tornau Gaſtwirt Albin Schmied
Ankergreißzlau HOrtsvorſteher Bühring.
Zſcherben: Gaſtwirt Böhland.
Zſchöchergen: Hermann Ramm.

Dem erſten Tauſend entgegen!
Bis zur Mittagsſtunde des Freitag waren
allein in Merſeburg 893 Namen

eingetragen. Ununterbrochen erfolgen weiter die
Einzeichnüngen, aber immer wieder muß feſtgeſtellt
werden, daß die Eintragungen ſehr oft nicht voll
ſtändig ſind.

Die Unterſchrift muß eigenhändig abgegeben
werden. Wie bei Wahlen und Abſtimmungen grund
ſätzlich Stellvertreter ausgeſchloſſen und
das Wahl und Abſtimmungsrecht ein höchſt perſön
liches iſt, ſo iſt auch die Abgabe von Unterſchriften
unter einen Wahlvorſchlag durch Stellvertretung ausgeſchloſſen. Es dürfen n z B. der Ehemann nicht
zugleich für die Ehefrau oder umgekehrt, Vater oder
Mütter nicht zugleich für wahlberechtigte Kinder oder
umgekehrt unterzeichnen Die Unterſchriften müſſen
leſerlich und durch Hinzufügen des Standes oder
Berufes und Angabe der Wohnung ſo deutlich ge
kennzeichnet ſein, daß die Gemeindebehörde in der
Lage iſt die Stimmberechtigung der Unterzeichnung
zu beſcheinigen

Jn den Landorten iſt der Stand der Einzeich
nung in die HindenburgeLiſten noch nicht völlig zu
überſehen. Doch werden aus einigen Orten hervor
ragende Reſultate gemeldet. Jn Geiſelröhlitz waren
z. B. am Mittag des zweiten Einzeichnungstages
50 Namen eingetragen.
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Seefiſchereivortrag
beim Deutſchen Flottenverein.

Die Ortsgruppe des Deutſchen Flottenvereins
veränſtaltet, wie wir hören, am Donnerstag, 25. Fe
bruar, einen öffentlichen Bichtbildervortrag
mit anſchließendem Seeſfiſcheſſen für die

cies Innungsausschusses
Appell, die Handwerkerorganiſationen zu unterſtützen.
Sodann wendet er ſich der letzten Verſammlung zu,
die ſich mit der Frage der Errichtung eines
Einheitspreisgeſchäftes in Merſeburg be
ſchäftigt habe. Dieſe Verſammlung ſei publiziſttſch
nicht ausgewertet worden. Hoffentlich führe dieſe erſte
Fühlungnahme zu einem engeren Zuſammenarbeiten
des Handels und des Handwerks. Die notwendigen
Schritte müßten eingeleitet werden. Der Redner regte
ſodann an,

eine Handwerksausſtellung in Merſeburg
zu veranſtalten, um der Bevölkerung zu beweiſen, daß
das Handwerk in der Lage iſt, allen Wünſchen gerecht
zu werden. Eine ſolche Ausſtellung müſſe natürlich
ſehr eingehend vorbereitet werden, damit dem Hand
werk keine neue Belaſtung daraus erwachſe. Ahnliche
Veranſtaltungen haben in anderen Städten zu einem
Erfolge und zur Belebung des Geſchäftes geführt.
Eine weitere Sorge bereite der Nachwuchs. Es ſei ſehr
zu überlegen, ob nicht durch

Bildung einer Junghandwerkergruppe
der Nachwuchs auf ſeine ſpäteren Aufgaben für den
Stand vorzubereiten ſei.

Der Vorſitzende betont, daß die Frage des Ein
heitspreisgeſchäfts zu ſpät erörtert worden
ſei. Die Baugenehmigung war bereits erteilt und
konnte nicht mehr rückgängig gemacht werden. Ob
eine Handwerksausſtellunge ſetzt durchführ-
bar iſt, müſſe bezweifelt werden. Die Bildung der
Junghandwerkergruppe ſei nur möglich,
wenn ein geeigneter Führer gefunden würde. Auch die
Induſtrie werde einſt ſehr ſpüren, wenn das zurück
gedrängte Handwerk den wertvollen Nachwuchs nicht
mehr in genügendem Umfange liefern könne. Eine
Gefahr für das Handwerk bedeute die UÜberorganiſation
im Handwerk, während die Einigkeit noch immer nicht
erreicht ſei.

Jn der Ausſprache wurde lebhaft Klage geführt
über die Schwarzarbeit, gegen die von den
Behörden nur ſehr läſſtg gewirkt werde. Es wurden
Beiſpiele bekanntgegeben, die zeigen, daß hier noch ſehr
viel zu beſſern iſt. Auch finden ſich noch Handwerks
meiſter, die ihren Kollegen durch Preisunterbietungen
in den Rücken fallen. Erwähnt ſei ferner eine Klage
über die Betätigung von Lehrern an Merſeburger
Schulen bei Vermittlungen von Käufen, durch die das
anſäfſige Handwerk geſchädigt wurde. Erfreulich ſei die
Zuſage von Stadtrat Dr. Trumpler, zu Lieferungen
für die Stadtrandſiedlung lediglich das Merſeburger
Handwerk heranzuziehen. Schließlich wurden noch
Berufsſchuülfragen und kurz die Tätigkeit der Hand
werkskammer geſtreift

Die Sitzung klang aus in dem feſten Willen, durch
Zuſammenſtehen auch den nötigen Einfluß in denPadementen und Kommiſſionen zu erreichen.

e

Mitglieder. Es iſt dem Vorſtand gelungen,
den Propagandaleiter der Marktverwaltung des
ſtaatlichen Fiſchereihafens Weſermünde, Korbetten
kaäpitän Reichert-Facilides, nach Merſeburg
zu verpflichten. Kapitän Reichert verfügt als lang
jähriger Chef des Fiſchereihafens über eine reiche
Erfahrung und ſpricht über die geſchichtliche Ent
wicklung, die volks wirtſchaftliche Bedeutung und den
techniſchen Betrieb der deutſchen Hochſeefiſcherei.
Nach dem Vortrag, der im „Kaſino“ ſtattfinden wird,
erfolgt für die Mitglieder eine Darbietung von
Fiſchgerichten, die unter der Leitung des Redners
zubereitet ſind. Der Deutſche Flottenverein regt
durch dieſe Veranſtaltung an, den Seefiſch mehr als
bisher als Volksnahrungsmittel einzuführen.

Hauptverſammlung des Bauernvereins
Wiederwahl des Vorſtandes. Agrarpolitiſche Tages
fragen. Gegen die Merſehurger Stadtrandſiedlung.

Die ehe des Bauernvereins Merſeburg
und Umgegend hatte einen ſehr guten Beſuch aufzu
weiſen. Bei der Eröffnung wurde des jüngſt ver
ſtorbenen langjährigen Mitgliedes Friedrich Götze,Knapendorf, d gedacht. Kreislandbund- Geſchäfts

führer Teichmann ſorderte die Anlieger an der
Merſeburger Stadtrandſiedlung auf, Proteſt bei dem
Magiſtrat der Stadt Merſeburg zu erheben da das
Eigentum der anliegenden Feldbeſitzer nicht genügend
geſichert ſei. Eine Reihe von Landwirten unterzeich
nete ein entſprechendes Schreiben an den Merſeburger
Oberbürgermeiſter

Dem Kaſſierer, Gutsbeſitzer Steckner, wurde
Entlaſtung erteilt, der Jahresbeitrag auf 5 RM. feſt
geſetzt. Die Vorſtandswahl brachte ein Ver
krauensvotum für den Vorſtand. Es würden wieder
gewählt Gutsbeſitzer Frauendorf als 1. Vorſitzen
der, Landwirt Berthold als 2. Vorſihender, Kon
rektor Wilck als Schriftführer und Gutsbeſitzer
Steckner als Kaſſierer

Den Abſchluß der Tagung brachte ein Vortrag von
Dr. Schumann (Landwirktſchaftskammer Halle) über
agrarpolitiſche Tagesfragen.

Her Kaufmannsgehilfe
im kommunalpolitiſchen Leben

Vortrag im DHV.
Die Merſeburger Ortsgruppe im DHV. hatte in
ihrem Winterarbeitsplan einen einführenden Vortrag
in das kommunalpolitiſche Leben vorgeſehen, den der
Vorſitzende, Kreistagsabgeordneter Bock, Leunag, hielt.
Redner ſchilderte zunächſt die Zeit der Stein Harden
bergſchen Reform, die ihre Auswirkung in der Volks
bewegung zur Befreiung Preußens vom napolevniſchenJoch führt und zur neuen Blütezeit deutſcher Städte

überleitete. Die Steinſche Selbſtverwaltung beruht auf
zwei Grundpfeilern, der ehren amtlichen Ver
waltungstätigkeit ünd der Befügnis, alle
Dinge in den Bereich der Aufgaben zu ziehen, deren
Erledigung nicht ausdrücklich durch Geſetz verboten iſt.
Der Aufgäbenkreis der kommunalen Selbſtverwaltungs-
körperſchaften iſt vielſeitig. Von den Pflichtleiſtungen
nehmen heute die Wohlfahrtslaſten den größten
Teil in Anſpruch. Gewirtſchaftet wird nach dem im
vporaus aufgeſtellten Etat. Wie die Privatwirtſchaft,
haben in den letzten Jahren Reich, Länder und Ge
meinden darauflos gewirtſchaftet, heute will keiner da
für geradeſtehen. Man verſucht, dem Syſtem die
Schuld zuzuſchieben, obwohl die einzelnen Ab
geordneten ſelbſt einen Teil Verant-wortung mittragen. Hier muß gründlich Wandel
erfolgen. Sparſamkeit muß wieder in der Ver
waltung Platz greifen. Der Abgeordnete ſoll Hebung
der geiſtigen, ſiktlichen, körperlichen und wirtſchaftlichen
Wohlfahrt fördern. Jn dieſem Sinne treiben die
deutſchnationalen Handlungsgehilfen Kommunalpolitik;
der DHV. liefert ihnen dazu das geiſtige Rüſtzeug.
Wenn alle Kreiſe in dieſer Hinſicht ausgleichend wirkten,
hätten wir die wahre Volksgemeinſchaft. Abſchließend
ſtreifte Redner noch die gegenwärtige innerpolitiſche
Lage und drückte die Hoffnung aus, daß das deutſche
Volk ſich jetzt endlich zuſammenfindet. Die Aus

in Merſeburg. Leider hat dieſe nicht die auf
Grund der Notverordnung in Ausſicht geſtellten Ent
laſtungen für den Arbeitnehmer gebrächt. Es iſt eine
Kommiſſion gebildet, die die nötigen Erhebungen an
ſtellen und dann gegebenenfalls mit aller Schärfe vor
gehen wird. Natürlich kann ein derartiger Kampf um
die Erhaltung des Reallohnes nur mit Unterſtützung
der Hausfrauen durchgeführt werden.

Nach einem anſchließenden geſelligen Teil fand die
Verſammlung kurz vor Mitternacht ihren Abſchluß.

Verſammlung der D.
Die Merſeburger Ortsgruppe der Nationalſozia

liſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei hielt am Donnerstag
abend im „Kaſino“ eine öffentliche Verſammlung ab,
bei der Reichsredner Metz die wirtſchaftlichen Pro
grammpunkte der Partei in ausführlicher Weiſe dar
legte. Zweck aller Politik ſei, die Lebensexiſtenz eines
Volkes ſicherzuſtellen, und der Maßſtab für gute oder
ſchlechte Politik einer Regierung ſei da anzulegen, wo
zu erkennen ſei, ob es einem Volk gut oder ſchlecht
gehe. Nach der Verſicherung, daß das Dritte Reich vor
der Tür ſtehe, ging er auf das wirtſchaftliche
Parkteiprogramm ein, das alsbald nach der Er
greifung der Reichsmacht äbgewickelt würde. Der
Redner ſah als Grundübel aller wirtſchaftlichen Not
den Goldimperialismus an, der Frankreich zu ſeinen
Hauptſitz erhoben habe. Er erinnerte dann an die
Abkehr von der Goldwährung in England und den
nordiſchen Staaten und forderte, daß das auch in
Deutſchland getan und

eine nationale Währung
geſchaffen werden müſſe. Nur dadurch könne die Ge
ſundung der Volkswirtſchaft herbeigeführt
werden Gleichzeitig würde jedoch auch die Weltwirt
ſchaft wieder angekurbelt, und damit ſei der Waren
austauſch zwiſchen den Völkern ſichergeſtellt. n
Deutſchland ſeinerzeit vom Weltmarkt ausgeſchloſſen
worden ſei, habe ſich auf die Arbeitskraft ausgewirkt,
und ſo ſei neben der Geldfrage vor allem die
Arbeitsloſenfrage zur Lebensfrage de deut
ſchen Volkes geworden. Beide Probleme müßten aber
auf einmal gelöſt werden, um auch wirklich etwa da
bei zu erzielen. Der Redner verbreitete ſich ſodann
weiter über das Federſche Wirtſchaftsprogramm der
NSDAP. das auf zwei Punkten aufgebaut ſei:

Die deutſche Volkswirtſchaft hat den Wert
eldes zu beſtimmen.er Schaffung e produktiven Werten muß an

Stelle der Golddeckung treten.
Er erklärte dieſe Pläne an einigen Beiſpielen. So

ſehe das Programm in den Hauptpunkten W öh
nungsbauten vor, Kanälbauten uſw. als
Deckungsgrundlage für neu zu ſchaffendes Geld ne
Befreiung von der Zinsknechtſchaft Von
der Oſtlandſiedlung ſagte der Redner, daß das
Land erſt einmal ſiedlungsfähig gemacht werden müſſe,
weil ſonſt die Erzeugniſſe dieſer Bauern ſchon von
vornherein viel zu ſehr belaſtet ſeien.

Jn ſeinen Ausführungen über die au ßenpoli-
tiſche Lage berührte er ü. a. das Paneuropaprojekt,

s er ablehnte.Jm wort appellierte der Redner an die
deutſche Einheit, aus der dann die deutſche
Freiheit wachſen würde. g.
Gemeinde Leung.

Der Hausbau beginnt
40 Siedler verpflichten ſich Zunächſt ein Probehaus.

V Leuna. Die in Leung ausgewählten 40 Sited-
ler für die vorſtädtiſche Kleinſied lunghaben am Donnerstag ſämtlich die Perträge
ünterſchrieben. Am kommenden Montag wird
um 8 Uhr mit der Durchführung des Bauvorhaben
begonnen. Es wird zunächſt ein Probehaus
fertiggeſtellt, das dann der Kritik der Bau
kommiſſion und der Hffentlichkeit unterſtellt wird.
Nach dem Muſter dieſes Probehauſes werden dann die
übrigen Siedlungsbauten errichtet.

Beim Onkel Dokror.
Leung. Die ärztliche Unterſuchung der Schul

neulinge findet am kommenden Sonnabend für
Mädchen, am Montag für Knaben, jeweils 890 Uhr
im Arztgimmer der Ludwig Jahn Schule ſtatt. Die
Anweſenheit der Mutter bei der Unterſuchung iſt er
forderlich. (Siehe Anz.

Torplatz als Einbahnſtraße.
X Leunga. Der verkehrsreiche Torplatz iſt in der

letzten Zeit mehrfach der Ort von Verkehrsunfällen
geweſen. Um dieſe künftig zu vermeiden, iſt auf dem
Platz mit Wirkung vom 1. Februar ab der Rund
verkehr eingeführt worden. Die beiden Fahr
dämme ſind zu Einbahnſtraßen erklärt
worden. Die Fahrbahn an der Werksmauer entlang
darf nur in Richtung Dürrenberg und die öſtliche
Fahrbahn nur in Richtung Merſeburg paſſiert
werden. Ein Verkehrspoliziſt ſorgt für die Durch
führung der neuen Beſtimmung

Geſtohlenes Auto wiedererhalten,
Lenuna. Einem Leunger Einwohner wurde

am Milewoch in Leipzig ſein Auto bom Auto
parkplatz geſtohlen. Der Diebſtahl wurde
ſofort polizeilich gemeldet. Der Leipziger Kriminal
polizei iſt es ſchon am nächſten Tage gelungen, die

chwarzfahrer feſtzunehmen und das Auto ſicher
zuſtellen. Es wird vermutet, daß die Autodiebe in
der Leipziger Gegend einen Einbruch verübt haben
und dazu den Wagen benutzten, da die Spuren hier
für vorhanden ſind. Das Auto konnte dem recht
mäßigen Beſitzer ſchon am Donnerstagvormittag
zurückgegeben werden.

Tageskalender.
Freitag, 5. Februar.

Theaterverein: Der Brotverdiener. Kaſino-Diele:
Bordfeſt. Lichtbildervorträge: Beerenobſt,
Krankheiten „Saalekrug“, Leunga: Rheinkarneval.

Aus der Stadt Halle.
Ratenweiſe Verſteigerung des AKV.?

Halle. Die Zentralgebäude des halliſchen All
gemeinen Konſumvereins ſind erneut verſteigert wor-
den. Vor einem halben Jahr hatte eine Frau Moſer
im Auftrage der KPD. über Million Mark geboten.
Da ſie die Reſtſumme nicht bezahlte, mußte eine neue
Verſteigerung angeſetzt werden, bei der eine dieſer
Tage gegründete Konſumbrotfabrik G. m. b. H. für
409000 M. den Zuſchlag erhielt. 10 Prozent des
Kaufpreiſes ſind erlegt worden; der Reſt muß inner
halb 14 Tagen aufgebracht werden.

wirkt wie
e gurgeln

Erkältungen vor
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ſerse berg
Verſchlechterung der Waſſer verſorgung

s Bad Lauchſtädt Der Grundwaſſerbeobachtungs
verband Netzſchkau, der die Gemeinden des Laucha
und Schwarzeichentales bis nach Schkopau umfaßt,
hielt ſeine Hauptverſammlung ab. Kulturingenieur
Klein von der Landwirtſchaftskammer Halle gab
einen Bericht über den Grundwaſſerbeobachtungs
dienſt. Jm letzten Jahre hat ſich in der Gemeinde
Niederwünſch eine weitere Abſenkung des
Krundwaſſerſpiegels gezeigt. Eine Anzahl
Brun nen mußte vertieft werden. Die Ein
wohner führen den Rückgang des Grundwaſſers auf
den Pumpbetrieb der Kohlenwerke bei Mücheln zurück.
Ferner wurden erwähnt die geplante Ein leitung
von Grubenwaſſer in die Schwarzeiche
und die Feſtſetzung eines Quellſchützgebietes
für die Lauchſtädter Heilquelle Das Projekt des An
ſchluſſes des Gebietes von Schafſtädt bis BadLauchſtädt an das Waſſerwerk in Unter
eſperſtedt iſt leider zurückgeſtellt worden. Jn der
Ausſprache wurde auf die Waſſernot in der
Gemeinde Blöſſien aufmerkſam gemacht. Inter
eſſant ſind die Beobachtungsergebniſſe der Nieder
ſchlagsſtationen. Von Oktober 1930 bis einſchließlich
September 1931 wurden folgende Niederſchläge ge
meſſen:? Großgräfendorf 531 mm Bad Lauchſtädt
516 mm Niederclobicau 517 m Biſchdorf 499 mm
und Knapendorf 554 mm Auffallend gering iſt die
Anzahl der Regentage in Biſchdorf mit 97,
während z. B. Bad Lauchſtädt 193 Regentage zu ver
zeichnen hatte. Ein Lichtbildervortrag über die Ent
ſtehung der Erdoberfläche bildete den Abſchluß des
Tages

Stadtverordnetenſitzung.
S Schaſſtädt. Nach über 2 Monaten Pauſe hielten

die Stadtverordneten wieder eine Si ung ab Die
Tribüne war wieder überfüllt. Als erſter Punkt ſtand
die Neuwahl des Büros auf der Tagesordnung.
Dieſe erfolgte auf Antra durch Zuruf. Als Stadt
a eher en wurde Tierarzt Meißner,als l Stellvertreter Schloſſer Dörnte, als
Schriftführer Lehrer Stege mann und als deſſen
Stellvertreter Schloſſer Moſch einſtimmig wiederge
wählt, ebenſo blieben die einzelnen Kommiſſivnen in
ihren bisherigen n beſtehen. Sodann
nahm die Verſammlung Kenntnis von den ſtattgefun
denen Reviſionen der Stadthauptkaſſefür die Monate November, Dezember los n Januar
1932 und der Stadtſparkaſſe vom November Die
Kaſſen ſind ſtets in Ordnung befunden In das Kura
torium der Auguſt Meiſel- Stiftung wurden die Stadt
verordneten Meiſel und Schieferdecke auf drei
Jahre wiedergewählt. Der Gleisanſchluß des früheren
Eiſenwerkes war vom Magiſtrat bei der Reichsbahn
gekündigt worden doch verlangte dieſe für Heraus
nehmen der Gleiſe, Wiederinſtand etzung des Geländes
uſw. eine Summe von rund 1000 RM. Bei Fortſetzung
des Pachtverhältniſſes ſind vierteljährlich aber nur
190 RM. Anerkennungsgebühr zu entrichten. Der
Magiſtrat beſchloß aus dieſem Grunde, ſeinen Kündi
gungsantrag Zzurückzuziehen. Die Stadtverordneten
ſtimmten zu. Jn der e Sitzungwurde der Beſchluß gefaßt, den Zutritt zum Zu
hörerraum bei den Stadtverordnetenſizungen in
Zukunft nur noch gegen Eintrittskarten zu geſtatten.
Es erhält jeder Skadtverordnete drei Eintrittskarten
zur Abgabe an Jntereſſenten. Wer alſo den Stadt
verordnetenſitzungen beiwohnen will, muß ſich von
einem Stadtverordneten eine Eintrittskarte be örgen.
Man geht wohl nicht fehl in der Annahme da dieſe
Maßnahme Grund der Vorfälle in der November
Sitzung ergriffen ſind.

Gemeindegben d SCollenbey. Der diesjährige Gemeindegbend
findet am Sonntag, 20 Uhr, im Gaſthofsſaale ſtatt
Der Pfarrer wird den Gemeindebericht gebenund die neueſten Lichtbuder aus Oſtafrika zeigen.

Neuer Stadtrat.
S Schkeuditz Zum Nachfolger des ausgeſchiedenen

Stadtrats Olsner iſt der Schriftſeßer Otto Maaß
(Soz.) dem Magiſtrat benannt worden.

us dem Gefseltal

Deutſch Oſtafrika, ſein ehemaliges Arbeitsfeld. Die

Das Verſahren eingeſtellt.
s Schkeuditz Am Donnerstag war vom Gericht

erneut die Zwangsverſteigerung des Fabrikgrund
ſtückes der Firma J. Schäfer und Söhne angeſetzt
worden. Die Zwangsverſteigerung wird durch die
Preußiſche Zentral- Boden Kredit und Pfandbrief
AG. betrieben, die eine Hypothek von 150 000 RM.
hat. Das Grundſtück, das ſich auf rund vier Mor
gen ausdehnt, wurde auf 74 100 RM. geſchäßt.
Bieter fanden ſich nicht, weil durch eine
Notverordnung zum Zwangsverſteigerungsgeſetz vor
geſchrieben wird daß mindeſtens Zweidrittel des
ermittelten Wertes, in dieſem Falle alſo 52 000 RM.
geboten werden muß. Da keine Angebote abgegeben
wurden, verkündete das Gericht, daß das Verfahren
vorläufig eingeſtellt iſt.

Silbernes Dienſtjubiläum.
S Schkeuditz Der Vollziehungsbeamte Gottfried

Bork beging am Donnerstag das 25jährige Dienſt
jubiläum. Am 4 Februar 1907 begann er als
Polizeiſergeant ſeine Dienſtzeit. Nachdem er am

Oktober 1929 als Polizeihauptwachtmeiſter die
Polizei verlaſſen hatte, wurde er Vollziehungs-
beamter der Stadt.

Jn den Ruheſtand.
S Schkendiß. Der Konrektor Heinrich UlI

mann der an der Volksſchule angeſtellt iſt,
tritt am 1. April in den Ruheſtand. Bevor er in der
hieſigen Volksſchule angeſtellt war, war er in
e e Sohland und Berggießhübel tätig. Am
I. April 1928 wurde er zum Konrektor befördert

Spiele in der Kirche.
S Großlehna. Die in vielen Orten des Kreiſes

und der Umgebung ſchon beſtens bekannte Merſe
burger Spielgemeinde weilt am Sonntag auch in
unſerer Kirche wo um 17 Uhr die zwei erſchüttern
den alten Myſterienſpiele Kain und Abel und der
mittelalterliche Totentanz“ zur Aufführung kommen
werden. An Hließend fahren die jungen Leute nach
unſerer Nachbargemeinde um noch an dem
ſelben Abend, um 20 Uhr, auch den dortigen Gläu
bigen die Spiele zu bringen. Hoffentlich dankt
reicher Beſuch der Gotteshäuſer für die beſchwer
lichen Spielfahrten.

Mümmelmanns Ende.
S Oetzſch. Lehrer und Kinder der Schule waren

Augenzeugen eines beklagenswerten Vorganges. Ein
an Häschen erreichte in ſeiner Todesangſt mit

üh“ und Not den Schulhof, wo es kraftlos zu
ſammenbra und bald darauf verendete. Beim
näheren Zuſchauen bemerkte man, daß es das Opfer
eines gemeinen Schlingenſtellers geworden

derer dem armen Wild keine Ruhe. Kein Wunder,
wenn die Fluren immer mehr von Haſen entblößt

werden. e4 Kaninchen geſtohlen
S Lützen. Dem Bahnarbeiter Sch. in der Guſtav

Adolf Straße wurden in der Nacht 4 Schwarzloh
Kaninchen geſtohlen. Der Wert wird auf 40 RM.
geſchätzt. Der Einbrecher hat einige Zaunlatten ge
löſt und war ſo in den Hof gelangt.

Miſſionsabend.
S Lützen Der am Donnerstag im Guſtav Adolf

Hauſe vom hieſigen Frauenkolonialbund veranſtaltete
Miſſions abend erfreute ſich eines guten Beſuchs.
Pfarrer Heil, Schkopau, der durch ſeine in früheren
Jahren im Kirchenkreiſe Lüßen gehaltenen religiöſen
Vorkräge als Miſſionar hier nicht unbekannt iſt,
ſprach an der Hand von vorzüglichen Lichtbildern über

Vor und Ausführungen ernteten reichen Beifall.
Wiedereröffnung der Kleinkinderſchule.

Lützen. Jn Kürze ſoll die Kleinkinderſchule im
Guſtav Adolf Hauſe wieder eröffnet werden. Die
Schwefter im Guſtav Adolf Hauſe nimmt täglich von
13 bis 15 Uhr Anmeldungen entgegen

Fortgang der kirchlichen Woche
„Kirche im Kampf und „Der Mann in der Kirche“.

Mücheln. Der Mittwochabend der kirchlichen
Woche brachte einen Vortrag von Dr. phil. Plate-
nius, Pfarrer in Ebendorf, über Kirche im Kampf
und am Donnerstagabend ſprach der Geſchäſtsführer
des Evangeliſchen Hilfsvereins Burghardt, Bad
Elmen über „Der Mann in der Kirche Der Redner
der legte an Beiſpielen dar,wie der Angriff der Freidenker die Chriſten vor
ernſteſte Fragen ſtellt. Es handelt ſich nicht um
einen äußerlichen Kampf, es z vielmehr um die
innere Entſcheidung der Gottesbeſahung, die ſich auch
im Alltagsleben zeigen muß. Die eindringlichen Darlegungen und gehn ken Wahrheiten des Vor
trägenden hätten einen größeren Hörerkreis verdient.

In überzeugender Folgerichtigkeit ſchloſſen ſich
dieſem Vortrag die Ausführungen des Geſchäftsführers
Burghardt an über „Der Mann in der Kirche Der
Beſuch dieſer Veranſtaltung war recht zahlreich Sup.
Müller gab ſeiner beſonderen Freude darüber
Ausdruck, daß durch die Perſon des Vortragenden der
Vorwurf, die e liſche Kirche ſei eine Prieſter
kirche, entkräftet werde. Es waren die Gedanken eines
ernſten, in ſeiner Kirche ſtehenden und im praktiſchen
Leben tätigen Mannes die der Redner darbot. Er
hielt nicht zurück mit der Kritik an der Männerwelt,
die ſich in allen Fragen des Glaubens, der Kirche,
der chriſtlichen Lebensführung und der chriſtlichen
Hausgemeinde wenig mannhaft zeige. Während die
Kirche im allgemeinen ſich nur auf die Frauen ſtützen
kann, ſtehen auf der Gegenſeite fanatiſterte Männer
und Kämpfer für eine Jdee. Luthergeiſt ſei es, der
den Männern von heute fehlt. Die Ausführungen des
Vortragenden laſſen ſich kurz in dem Wort Emil
Frommels zuſammenfaſſen: „Nicht die Macht des
Böſen, aber die Feigheit der Guten verdirbt das
meiſte.“ Das gilt vor allem auch für die kirchlichen
Vertreter. Manches Wort und manche Mahnung
werden in dem großen Kreis der Erſchienenen Wurzel
gefaßt haben.

„Die Kirche im Kampf.“
S Beunga. Auch der vierte Vortrags und Aus

ſpracheabend der Gemeinden Kötzſchen und Beung ſah
einen bis auf den letzten Platz gefüllten Saal. Der
Kirchenälteſte und Rektor a. D. Urban leitete den
Abend als Sprecher der Gemeinde ein und wies dar
auf hin, daß Kampfeszeiten, wie wir ſie jetzt für die
Kirche haben, ihr Gutes und Nötiges haben. Referent
des Abends war Paſtor Dr Ernſt, Creypau. Seine
Ausführungen über das Thema „Die Kirche im
Kampf führten hin zuerſt zu denen, die heute Kampf
gegen die Kirche führen, und charakteriſterten Sinn
und Ziel dieſes Kampfes Dieſer der Kirche auf
gezwungene Kampf muß ſie bringen zu einem Kämpfen
in ihren eigenen Reihen, um eine Verlebendigung der
in ihr liegenden Kräfte, um dieſe dann in der Gegen

wehr gegen den Zeitgeiſt nüutzbar zu machen. Als den
vierten Kampf bezeichnete der Referent das Sichbemühen der Kirchen um die Weckung des Welt

ewiſſens Auf eine ſpezielle Frage legte er zum Abſchunn noch die Ziele und den Geiſt des Tannenberg

bundes dar.
Beim letzten Vortragsabend wird heute Referent

Dr Kleinſchmidt der Leiter des Forſchungs
er in Wittenberg über „Wiſſenſchaft und Kirche
prechen und auch Bilder aus ſeiner Forſchungsarbeit
mitbringen.

Diebe beim Wächter.

Bedra. In einer der letzten Nächte iſt hier ein
Einbruch verübt worden, und zwar beim Nacht
wächter ſelbſt. on dieſer gegen 2 bis 8 Uhr
morgens den letzten Gang durch das Dorf machte, kam
lichtſcheues Geſindel in o Wohnung und räumte
ihm die Wurſtkammer aus.

Mund um Querfurt.
Beſtandene Prüfung.

O. Querfurt. Am Donnerstag legte die wiſſen
ſchaftliche Lehrerin Herrmann von der hieſigen
Höheren Privatſchule ihre zweite Lehrerprüfung vor
e r gen Prüfungskommiſſion mit gutem Er
olg ab.

O Kuckenburg. Schulamtsbewerber Volkland
von hier beſtand vor der zuſtändigen Prüfungs
kommiſſton ſeine Staatsprüfung zur endgültigen An
ſtellung im Schulamte mit gutem Erfolg

Kartoffeldiebe.

O. Baumersroda. Diebe öffneten nachts die außer
m des Dorfes liegenden Kartoffelmieten zweier hie
iger Landwirte und ſtahlen einen großen Teil des In
halts. Auch von einem in der Nähe ſtehenden Diemen
verſchwand eine Menge Stroh.

Aus dem Waſſer gerettet.
O Pödeliſt. Das 6jährige Söhnchen des Landwirts

Walter Rodegaſt ſpielte mit ſeinem jüngeren Bru
der und anderen Kindern am Teich. Plötzlich verlor
der Junge das Gleichgewicht und fiel ins Waſſer.
Durch die ſchreienden Kinder wurde der Vater aufmerk
ſam; er ſprang nach, und es gelang ihm auch, ſein Kind
vor dem Ertrinken zu retten

Ackerverkauf.

O Leiha. Seit Wochen unternimmt das Rittergut
Bedra den Verkauf umfangreicher Ländereien, ſoweit
dieſe in Leihaer Flur gelegen ſind. Die Käufer, meiſt
hieſige Landwirte, zahlen für den Morgen erſtklaſſigen

war. Selbſt in der Schonzeit laſſen gefühlsrohe Wil

Aus dem Unſtruttar.
„Für Deutſchlands Freiheit

O Freyburg. Über dieſes Thema ſpricht am
Sonnabend in einer öffentlichen Verſammlung
der Deutſchen Staatspartei Handelsminiſter Dr.
Schreiber im Hotel „Weintraube“, wozu die ge
ſamte Einwohnerſchaft eingeladen iſt.

„Schwarzwaldmädel“ in Freyburg
O Freyburg. Von dem zur Zeit hier gaſtierenden

Thegaterenſemble wurde im Schützenhaus Saal die
reizende Operette „Das Schwar waldmädel“ auf

Snſrt die zu einem glänzenden Erfolg wurde. Das
piel der Darſteller war ausgezeichnet, zumal die

Rollen auch ſtimmlich vorzüglich beſetzt waren. Das
zahlreich erſchienene Publikum ſpendete reichen Beifall

Handwagendieb.

O Freyburg. Von dem Hauſe weg iſt dem Maurer
Heinrich Schneider, in der Siedlung wohnhaft,
ein großer Handwagen von 15 Zentner Tragkraft n
ſtohlen worden. Der Wagen beſaß einen dunklen An

Weißenfels und Umgebung

en hatte gelaſſchte Räder, und der vordere Rungen
ſchemel war zerbrochen

Vom Gewerbeverein
O Laucha. Jn einer Verſammlung des Gewerbe

vereins wer der Präſident der Handelskammer
Michel, 5 e. Leider war der Beſuch nicht ſehr
zahlreich er Referent verbreitete ſich ausführli
über die Urſachen der Kriſe, verhehlte aber nicht, da
die Intereſſeloſigkeit des Mittelſtandes oft ſelbſt ſchuld
ei, wenn es nicht beſſer würde. Deutlich wandte erc gegen den Preiskommiſſar gegen die ungerechten

Steuern und die Schwarzarbeit. Eine eingehende
Ausſprache ſchloß. ſich an

Von der Uraufführung des Heimatſpiels,
O Laucha (Unſtruttal). Die Uraufführung des

Heaimatſpieles „Die Glocken von Laucha“ findet erſt

r e ür die hieſige und die benachbarten Schulen erfolgen. Der
Blüherſchen Heimatſpieles iſt zum Beſten des
Glockenmuſeums beſtimmt. Jm März ſoll das Hei
matſpiel auch in der Kreisſtadt Querfurt n derr

i Theaterverein „Thaliag“ zur Aufführung
ommen.

40 580 Einwohner.
K Weißenfels. Jm Monat Januar wurden hier

48 Kinder geboren, während 35 Perſonen geſtorben
ſtnd. Von außerhalb zogen 241 Perſonen zu, und
193 verzogen aus Weißenfels. Das bedeutet alſo
einen Zugang von 61 Perſonen, ſo daß die Ein
wohnerzahl am I. Februar 40 580 Perſonen betrug

Neuer Schieds mann.
Weißenfels. Zum Schiedsmann für den

4. Städtbezirk wurde an Stelle des verſtorbenen Rent
ners Winter der Bücherreviſor Karl Schütze, Franz
Schubert Straße 2, e alt und auf eine Zſährige
Amtsdauer verpflicht

Vom Weißenfelſer Krankenhaus.

Weißenfels. Der vorgeſehene Krankenhaus
neubau konnte auch 1931 nicht weitergeführt werden
Lediglich das Jſolierhaus wurde fertiggeſtellt und darin
eine Anzahl Betten üntergebracht. Die Zahl der Betten
ſtieg dadurch auf 250, genügte aber zeitweiſe immer noch
nicht. Die Belegungszahl war nicht immer gleichmäßig,
ſie betrug im Durchſchnitt 181 Betten pro Tag. Das
ſtnd gegenüber dem Vorjahre täglich 11 Betten mehr.
Als Sparmaßnahme wurde das früher in 3 größeren
Privatwohnungen untergebrachte Perſonal wieder in
Krankenhausräumen unkergebracht. Die Geſamtzahl
der Betten ermäßigte ſich aus dieſem Grunde wieder
auf 241. Mit Rückſicht auf die geſunkenen Lebens
mittelpreiſe wurden 1931 auch die Verpflegungskoſten
herabgeſetzt.

Vom Elk und Waſſerwerk
Weißenfels.

abgabe im Jahre 1931 trotz der weiter anſteigenden
wirtſchaftlichen Schwierigkeiten von 5,44 auf 5,46 Mil
lionen Kilowattſtunden ſteigern, da die Heiz Und Koch
ſtromabgabe weiter vergrößert werden konnte. Jn der
Zentrale wurde die neue 5400KilowattTurbine in
Dienſt geſtellt und die Schaltanlage moderniſiert. Der
Umban der früheren Schlegelſchen Schuhfabrik zum
Verwaltungsgebäude der Städtiſchen Werke iſt be
endet und die Verwaltung dorthin verlegt worden.

Beim Waſſerwerk ging die Waſſerabnahme um
s Prozent von 818 000 auf 805 000 Kubikmeter zu
rück. Die veraltete Kolbenpumpe im Waſſerwerk Ktemimn
berg wurde durch eine automatiſche Zentrifugal
pumpenanlage erſetzt. Neu berohrt iſt ein Teil der
Markwerbener

worden. SDeutſche Staatsparte i. e
K. Weißenfels. Jn der Monatsverſammlung der

Staatspartei, die am Februar im Hermanns
gärten“ ſtattfand berichtete der Geſchäftsführer Wag-
n er über den Verlauf und die Beſchlüſſe des Partei
tages am 80. Januar in Halle. Es entwickelte ſich
eine rege Ausſprache Auch die heute abend in „Schu
manns Garten feſtgeſetzte öffentliche Verſammlung, inder als Redner das botannte Parteimitglied Nuſchke,

über das Thema: „Gegen radikalen Terror, für ſach
liche Arbeit e wird, war Gegenſtand einer aus
gedehnten Debatte. Zum Schluß würde noch über eine

Reihe interner d ar und Agitationsfragen
für die Landbezirke verhandelt, bindende Beſchlüſſe
jedoch in dieſer Angelegenheit nicht gefaßt.

Vom G.
K Weißenfels. In der Verſammlung des Gewerk

ſchaftsbundes der Angeſtellten Ortsgruppe Weißenfels,
machte der Vorſitzende bekannt, daß die Bundesleitung
ab 1. März Beitragsermäßigungen von zirka 15 bis
20 Prozent vornehmen wird. Zur Klärung verſchie
dener Gerüchte wurde bekanntgegeben, daß der Gdel.
im Hinblick auf ſein Bundesprogramm noch nicht Teil
der Eiſernen Front iſt Als Delegierte für den Be
zirkstag ſind die Kollegen Schmelzer und Zeumer ge
wählt worden. Der Gautag findet am E Juni in
Wittenberg ſtatt. Die Amtszeit der Betriebsräte wird
über das Jahr 1933 hinaus verlängert. Der Kranken
kaſſenvperwalter berichtete über die ab 1. Februar ſtark
ermäßigten Krankenkaſſenbeiträge. Trotzdem ſind nur
kleine Abſtriche bei der Gewährung von ZJahnerſatz
vorgenommen worden Wegen einer dringenden
Jugendgruppenangelegenheit wird am 8. Februar eine
Geſamtborſtandsſizung einberufen. Den Schluß bildete
die Erledigung einiger interner Anfragen

Verſammlung der Deutſchnationalen Volkspartei
A Hohenmölſen. Am Mittwochabend fand eine

öffentliche Verſammlung der Deutſchnationalen Volks
partei ſtatt, die aus Stadt und Land beſucht war.
Landtagsabgeordneter Fritzſche aus Wormsleben
ſprach über „Wehrhoheit und Tributfrage“.
Hauptverſammlung des Vaterländiſchen Frauenvereins.

K Hohenmölſen. Am Mittwoch hielt dex Vater
ländiſche Frauenverein ſeine r ab.
Aus dem Bericht ging hervor, daß die Mitgliederzahl
130 beträgt. Der größte Teil der eingehenden Steuern
und Beträge werden für die Ortswohlfahrt beſtimmt,jedoch d andere öffentliche Anſtälten unterſtützt

Müttern und r wird Milch geſpendet, im
vergangenen Jahre Liter. Schuhwerk und Klei
dungsſtücke würden verſchenkt. Die Einnahmen be
trugen 2478 RM. und die Ausgaben 2447 RM. An
8796 Perſonen iſt aus der Volksküche Eſſen geſpendet
worden. Alle 14 Tage findet ein Handarbeitsabend
ſtatt. Die Arbeiten, die da angefertigt werden, ſind
verkäuflich.

Von der Schule. eK Wildſchütz. Oſtern 1932 werden 36 Kinder (un
vorigen Jahre 32) hier zur Schule kommen während
nur 12 entlaſſen werden, ſo daß die Schulkindergzahl
von 204 auf 228 anſteigt.

Vom Landwirkſchaftlichen Verein
A Skößen. Der Landwirtſchaftliche Verein An der

Wethau“ hielt ſeine 2. Hauptverſammlung als Wander-
verſammlung im Gaſthofe zu Görſchen ab. Vor
ſitzender Viktor Fröhlich teilte eingangs mit, daß für
die nächſte Verſammlung in Stößen eine Film
vorführung in Ausſicht genommen ſei. Die Jahres

Boden 800 bis 850 M.

Das Eltwerk konnte die Strom

Skraße und des Mühlbergweges habe

Kaſſierer Lieſchke, Görſchen, wurde Entlaſtung erteilt
Landſchaftsrat Garcke Wittgendorf, ſprach über
„Brennende Tagesfragen“. Der gediegene Vortrag fand
Anerkennung. Für den Vertrauensmann, Gemeinde
vorſteher Vdigt, Wethau, der altershalber ſein Amt
niederlegte, wurde Ewald Hirſch gewählt. Jnterne
Beſprechungen füllten die übrige Zeit aus.

Naumburg und Umgebung.

Viehmärkte.
Naumburg Am Mittwoch, dem 10. Februar,

findet auf der Vogelwieſe Taubenmarkt, ſowie Rind
vieh, Roß und Schweinemarkt ſtatt.

Grabſchmuck
Naumburg. Für die Grabſtätte Oskar Körners

haben der Verein für Heimatgeſchichte, der Jnnungs

verband des deutſchen Mechanikergewerbes zwei Metall
kränze geſtiftet, die ein hieſiger Handwerker, der Gold
chmiedemeiſter Glowka, Große Marienſtraße, ver
rtigte, und in ſeinem Schaufenſter jetzt ausgeſtellt hat.
ie Ausführung iſt ein rühmliches Zeugnis für das

Naumburger Handwerk.

Frecher Handtaſchenräuber.

I Naumburg neiner Paſſantin von einem unbekannten Manne plötz
lich die Handtaſche aus der Hand geriſſen, in der ſich
etwa 25 RM. Bargeld und einige Schecks befanden
Der Räuber floh mit ſeiner Beute die Treppe hin
unter in Richtung Bahnhof und entkam. Es ſoll ſich
um einen 80- bis 85jährigen Mann mit ſchmalem Ge
ſicht geha
und grünem Hut bekleidet war.

Frettierer gefaßt.
Schönburg. Ein Einwohner unſeres Ortes be

merkte in der hieſigen Flur zwei fremde Frettierer,und dem benachrichtigten Sberlandjäger gelang es auch,
die Wilderer, welche mehrere Kaninchen, Netze und ein
e bei ſich ſührten, feſtzunehmen.nd ſchön einmal bei ihrer Tätigkeit erwiſcht worden,

doch gelang es ihnen dabei, dem Jagdauffeher Wider
ſtand zu leiſten und das Weite zu ſuchen Deswegen

berden ſie ſich nunmehr auch noch zu vgrantwor en

haben. e e n r e e eAm Arbeitsbeſchaffung

für die Junalehrerſchaf
Der Geſamtvorſtand des Allgemeinen Deutſchen

Lehrerinnenvereins hat vor kurzem erneut die Mög
lichkeiten der et herun rn für dieJunglehrerſchaft beraten, wobei folgende Ent
ſchließüng gefaßt wurde: Er kann keine Ausſicht auf
Geſundung und wirkſame Hilfeleiſtung in dem oft
wiederholten Vorſchlag der Arbeitsſtreckung erblicken,
nach dem die beamteten Lehrer und Lehrerinnen einen
Teil der ſonſt von ihnen geleiſteten Arbeit und ihres
Gehalts an arbeitsloſe Hilfskräfte weitergeben ſollen.
Durch eine derartige übertragung würde die Arbeits
loſtgkeit nur verſchleiert, nicht behoben, und die in
der Ausbildung befindliche Generation würde über die
wahre Lage getäuſcht. Auch ließe ſich dieſes Prinzipder Teilung Felsſt im günſtigſten Falle nur einmal

anwenden und würde alſo keine dauernde Hilfe bringen

wird die eben genannte Konſequenz bald in

jugendlichen Erwerbsloſen durch Lehr
perſonen, Einrichtung ſtaatlicher pädagogiſcher Fort
bildungsmöglichkeiten)

Nur geeinte Hilfe von Staat und Berufsgruppen
kann dieſe wirtſchaftliche und geiſtige Not der Jung-

lehrerſchaft lindern

Waffenerwerb mit Jagdſcheinen. wen
Der reußiſche Miniſter für Landwirtſchaft,Domänen h weiſt in einem Runderlaß im

Einvernehmen mit dem preußiſchen Innenminiſter zur
Behebung aufgetretener Zweifel darauf hin daß der

Jahresjagdſchein dem Erwerber von Waffen ſtets
zurückzugeben iſt. Die den genehmigken Umfang des
Waffenerwerbs kennzeichnende Beilage zum Jahres
jagdſchein iſt mit dieſem untrennbar verbunden ſie
unterliegt deshalb auch dann nicht der Ablieferungs

rechnüng weiſt einen günſtigen Abſchluß auf und dem
pflicht, wenn die den Waffenerwerb beſchränkende Zahl
erreicht iſt.

am 28. Februar ſtatt. Am Tage vorher wird eine

Reinertrag des

gusſchuß des Naumburger Handwerks und der Reichs

Auf dem Spechſart wurde abends

ndelt haben, der mit einem geſtreiften Mantel

Die beiden

i n



Mitteldeutſche Neueſte Rachrigzien, Merjedurger Korreſpondent. Frenag. den 5. Februar 1932.

Gemeindeversamm lung
St. MaximBlähendes Leben in der Gemeinde. Ein dritter Paſtor für die Exerzierylatzſiedlung? Wachſen der kirch

ſchen Organiſationen. Trübe Finanzlage. Ein unbeachtekes Kunſtwerk. Der Friedhof genügt noch.
Mißſtände bei Beerdigungen.

Zu der Gemeindeverſammlung von St. Maximi
konnte am Donnerstagabend Paſtor Riem im Saal
des Vereinshauſes eine erfreulich reiche Beſucherzahl
begrüßen. Es wies eingangs darauf hin, daß während
der letzten Jahre keine Gemeindeverſammlung ab
gehalten worden iſt und verbreitete ſich dann ausführ
ſich über das äußere Gemeindeleben. Aus der Statiſtik
iſt zu erwähnen, daß im vergangenen Jahre
123 Kinder getauft wurden, darunter 13 aus gemiſcht
konfeſſionellen Ehen. Geburten wurden 128 an
gemeldet gegen 169 im vorhergehenden Jahre.
Konfirmiert ſind 75 Kinder (90), und 35 Paare (48)
traten vor dem Altar in den heiligen Stand der Ehe
Bei drei davon handelte es ſich üm Miſchehen Be
ſtattungen ſind 97 (104) gezählt worden, darunter
8 Kinder. Beerdigungen überwiegen bei weitem, da
nur 5 Feuerbeſtattungen darunter zu verzeichnen ſind.
746 Gemeindemitglieder nahmen das heilige Abend
mahl, davon 15 im Hauſe. Die Kollekten erbrachten
98835 RM. während für die Miſſion 403 RM. ein
gingen. Mit einer Durchſchnittszahl von 34 Pfg. pro
Kopf ſteht damit die Gemeinde an Stelle im
Kirchenkreis. Austritte aus der Kirche erfolghen 47
(79), Rücktritte 2 (9). Dazu erläuterte Paſtor

daß im laufenden Jahre die
Zahl der Rücktritte ſchon jetzt größer ſei, als im ganzen
vergangenen Jahre. Zu dem Gemeindeleben wünſchte
er ſich einen weit beſſeren Kirchenbeſuch, wies aber
auch darauf hin, daß zwei Paſtoren für die ſtarke
Maximigemeinde viel zuwenig ſeien, um die Ge
meinde richtig verſorgen zu können. Beſonders für
das neuentſtandene Wohnviertel auf dem Exerzierplatz
werde dringend geiſtliche Betreuung erwartet, doch ſei
in abſehbarer Zeit zu erwarten, daß auch hier ein
Kirchenraum geſchaffen werde, in dem ein
dritter Prediger ſeines Amtes walten könne.
Anfragen aus dem Hörerkreiſe beſchäftigten ſich mit
dem Türmer auf dem Maximiturm und mit eventweller
Schaffung von Einzelkelchen beim Abendmahl.

Exrfreulicherweiſe konnte Paſtor Riem auch über
eine rege Tätigkeit der kirchlichen Organi
ſationen berichten, von denen in der Gemeinde
der Ev. Männer und Jugendverein mit ſeinen Unter
abteilungen Jungvolk und Jungſchar, der Ev. Mädchen
bund, welcher den 20jährigen Geburtstag feiern kann,
die Neulandgruppe, die ſehr ſegensreich wirkende Ev.

Frauenhilfe, der Kirchenchor unter Lehrer Buſch und
der Poſaunenchor vorhanden ſind. Letzterer ſtellt in
guwerläſſiger Weiſe die allabendliche Turmmuſik, die
alſo nicht vom „Türmer“ ausgeführt wird, wie immer
noch manche Leute glauben

Einen den meiſten noch unbekannten Einblick ver
mittelte der Tätigkeitsbericht aus dem Amt des Ge
meindehelfers, aus dem hervorgeht, daß Herr
Paulſen neben ſeiner Tätigkeit als Küſter noch
Helferarbeit im Kindergottesdienſt ſowie zeitraubende
Recherchen erledigt und 1931 nicht weniger als
322 Beſuche bei Gemeindemitgliedern gemacht hat.

Ein trübes Bild entwarf im Gegenſatz zu
den erfreulichen Berichten aus dem Gemeindeleben
der Kirchenkaſſenrendant Gärtner über die
füngnzielle Lage. Von den veranſchlagten
33 500 RM. Kirchenſteuern ſind nur 19 950 RM. ein

Viertel erwartet werden, aber die übrigen etwa
10 000 RM. ſind als Ausfall zu betrachten. Demgegen-
über ſtehen jedoch feſte Ausgaben, die nicht geſenkt
werden können, und wenn ſich die Lage nicht ändert,
ſo iſt zu erwarten, daß im nächſten Etat auch die
Soziglausgaben ſtark gekürzt werden
müſſen.

Ein buntes Bild zeigte auch die chronologiſche Zu
ſammenſtellung der beſonderen kirchlichen Er
eigniſſe des vergangenen Jahres, bei dem
beſonders auf den alten Kronleuchter im Vor
raum der Stadtkirche aufmerkſam gemacht wurde
An dieſem fand man nämlich bei einer Reparatur eine
IJnſchrift, welche beſagte, daß er 1675 von dem kur
fürſtlich ſächſiſchen Rat Berger geſtiſtet worden iſt.
Hingewieſen wurde auch auf die Neuanlage des Fried
hofs IV und in dem Zuſammenhang erwähnt, der
Maximigottesacker noch für viele Genergtionen Platz
biete, die oft geforderte Anlage eines kommu-
nalen Friedhofes mithin nicht dringend ſei.

Der Schluß brachte Berichte über Sitzungen der
kirchlichen Körperſchaften und kleinere Mitteilungen
wobei Paſtor Riem noch beſonders darum bat, immer
wieder darauf hinzuwirken, daß Beerdigungen nicht
durch Neugierige geſtört werden. Die Auslegung von
Beileids liſten in der Fri kapelle, um das
oft peinliche und zeitraubende Herantreten der
einzelnen Leidtragenden zu erſparen, wird noch er
wogen. Jntereſſant waren auch Ausführungen über
die neue Gasheizung der Kirche, die mit
6792,60 RM. unter dem Voranſchlag blieb und endlich
eine zufriedenſtellende Heizung der Kirche ermöglicht.

Da Wortmeldungen nicht weiter erfolgten, ſchloß
Paſtor Riem mit Dank an die Erſchienenen die
Gemeindeverſammlung.

Um das Frankfurter Sängerbundesfeſt
Entgegen den in den letzten Tagen durch die Preſſe

egangenen Mitteilungen, nach denen eine Ver
chiebung des Feſtes zu erwarten ſei, wird

von der Leitung des Deutſchen Sängerbundes mit
geteilt, daß die endgültige Entſcheidung erſt in den
erſten Tagen des Monats April anläßlich des Sänger
tages in Mainz fallen wird. Die Entſcheidung
wird ſich nach den bis dahin eingegangenen ver
bind lichen Anmeldungen der Sänger
für das Feſt richten. Die Stimmung in den beteiligten
Mitgliedsbünden iſt faſt durchweg für die Abhaltung
des Feſtes. Nur der gegenteilige Beſchluß einer kleinen
Sängergruppe, die gegen die Abhaltung des Feſtes iſt,
hat zu den irrigen Berichten Anlaß gegeben.

Begrenzte Abiturientenhilfe.
Die vom Deutſchen Philologenverband an die maß

gebenden Spitzenverbände der Wirtſchaft gegebene An
regung einer praktiſchen Berufshilfe für die Oſtern 1932
zur Entlaſſung kommenden Abiturienten iſt von der
Vereinigung der deutſchen Arbeitgeberverbände auf
gegriffen worden. Durch ihre Vermittlung und die
der übrigen Spitzenverbände der Wirtſchaft wird eine
unmittelbare Fühlüngnahme der Leiter wirtſchaftlicher
Unternehmungen und der Leiter höherer Lehranſtalten
ongeſtrebt. Schon die erſten Beratungen über die

gegangen. Von dem Reſt kann vielleicht noch ein Möglichkeit, Abiturienten in Lehrſtellen der Wirtſchaft

(Handel, Handwerk und Jnduſtrie) zu überführen, er
gaben, daß vor einer Kverſchätzung dieſer Möglich-
keiten dringend gewarnt werden muß; denn mit dem
Rückgang des Beſchäftigungsgrades der Wirtſchaſt hat
ſich naturgemäß auch das Angebot an Lehrſtellen
außerordentlich vermindert. Trotz der beſtehenden
großen Schwierigkeiten hegt man aber die Hoffnung
daß einem Teil der Abiturienten 1932 die Möglichkeit
einer praktiſchen Berufshilfe geboten werden kann.
Dieſe gemeinſamen Bemühungen des Deutſchen Philo
ſogenverbandes und der Spitzenverbände der Wirt
ſchaft ſtehen in vollem Einklang mit dem Reichs
miniſterium des Jnnern.

Gerichtsverhandlnngen

Amtsgericht Merſeburg.
Sitzung am 4. Februar.

Die beiden Knechte Kurt »Sch. und Kurt A. aus
Weßmar wurden der Nötigung beſchuldigt. Sie
ſollen dem Knecht D., mit dem ſie ſchon lange ver
feindet ſind, eine Tracht Prügel verſprochen haben, ſo
daß dieſer aus Angſt ſeine Fuhre ſtehenließ und aus
riß Da nicht nachgewieſen werden konnte, ob die beiden
Angekſagten tatſächlich dieſe Miſſetat vorhatten, wurden
ſie auf Koſten der Staatskaſſe freigeſprochen.

Am 30. Mai 1931 ſtreifte der Perſonenwagen des
Kaufmanns P. in Stuttgart auf der Weißen
felſer Straße in Merſeburg einen zweirädrigen
Karren, der von 4 Arbeitern teils gezogen, teils ge
ſchoben wurde. Die zwei an der Jnnenſeite der
Straße gehenden Perſonen wurden erheblich verletzt
und durch den Unſall eine Zeitlang arbeitsunfähig.
Niemand will die Signale des Kraftwagenführers ge
hört haben. Der Amtsanwalt führt das Unglück auf
die übermäßige Geſchwindigkeit des Autos zurück und
beantragt für die grobe Fahrläſſigkeit des Angeklagten
300 Mark Geldſtrafe. Das Gericht ſtimmte dem bei.

Die Strafſache Ch. wird vertägt, weil ein Zeuge
nicht erſchienen iſt. Das Gericht erkennt auf 20 Mark
Strafe nebſt Tragung der Koſten für das Nicht
erſcheinen.

Die Mietſtreitigkeit des Gaſtwirts V. aus Hett
ſt edt bringt bei der Vernehmung nicht volle Klarheit
Zwecks Ladung weiterer Zeugen wird die Verhandlung
vertagt.Der Mitinhaber der Firma Ruthmann Co.
Komm.-Geſ. in Leipzig tritt unter ſeinem Schrift
ſtellernamen „Hermann v. Weſtfalen“ auf. Er iſt
ſchon wegen Betrugs ken und auch jetzt wird
ihm wieder Betrug zur Laſt gelegt. Der Angeklagte
hatte im vergangenen Jahre nach einem Vortrag über
Heilung von Rheumatismus einen Beſuch bei einer
Kranken in der Domſtraße in Merſeburg gemacht
und dort 15 Schachteln Tabletten gegen 75 Mark ver
kauft, bzw. ſein Vertreter. Es liegt auf jeden Fall
ſchwarz auf weiß vor, daß der Dichter- Kaufmann
einen Garantieſchein geſchrieben hat, der bei der Er
folgloſigkeit der Pillen die Zurückzahlung des Geldes
verſpricht. Es kam natürlich ſo, daß die eingenommenen
Tabletten nicht halfen, und die Kranke forderte ihr
Geld zurück. Die Vernehmung konnte jedoch die Schleier
nicht ganz lüften, und ſo beſchloß das Gericht, die Ver
handlung zu vertagen und weitere Zeugen zu laden.

Der Kraftfahrer H. hatte im Juni 1931 in der
Oberen Burgſtraße in Merſeburg mit ſeinem
Motorrad ein Kind umgefahren, das darauf zu einem
Arzt in Behandlung gebracht werden mußte. Die
Zeugenvernehmung ergab jedoch, daß das Kind wahr
ſcheinlich in das Rad hineingelaufen war. Der Fahrer
wurde auf Koſten der Staatskaſſe freigeſprochen.

Der jetzt arbeitsloſe Schloſſer und Geſchäftsinhaber
F. in Merſeburg hatte ſich in Leipzig ein Auto

gekauft, aber einen Reſtbetrag noch zu bezahlen. Als
ſich alsbald daran Reparaturen notwendig machten
beſchloß er, den Wagen weiterzuverkaufen. Bei Nacht und
Nebel brachte er ihn weg, verbrauchte aber den Erls
für ſich. Das Gericht verurteilte den Angeklagten
unter Zubilligung mildernder Umſtände zu 42 Mark
Geldſtrafe wegen Unterſchlagung

Der jetzt arbeitsloſe Friſeurmeiſter Alfred K. in
Le ung hatte der Krankenkaſſe Verſicherungsbeiträge
für ſeine Angeſtellten im Geſamtbetrage von 231 Mark
nicht abgelieſert, da ſein Geſchäft angeblich ſchlecht ging.
Das Gericht erkannte unter Berückſichtigung ſeiner
mißlichen Lage auf eine Geldſtrafe von 30 Mark.

Die Arbeiter K., Tie, und Tä., alle drei aus
Kötzſchen, ſollen Diebſtähle begangen haben. K.
war geſtändig und gab die Holzdiebſtähle zu, währendTie. Jachweiſen konnte, daß er die Bretter die bei

ihm als geſtohlene gefunden worden waren bei einem
Abbruch aufgekauft hatte. Tä. dagegen bveſtritt jede
rechtswidrige Aneignung von Holz. Der Amtksanwalt
beantragte gegen K. wegen Rückfalldiebſtahls in fort
geſetzter Handlung mit Rückſicht auf die geringen Werte
des geſtohlenen Gutes an Stelle einer Zuchthausſtrafe
5 Monate Gefängnis, einſchl. einer Strafe vom
7. Januar 1932. Das Gericht verurteilte den An
geklagten auf insgeſamt 6 Monate Gefängnis
wobei 1 Monat für Unterſuchungshaft für verbüßt
ilt. Der Angeklagte Tie. wurde mangels Beweiſen
reigeſprochen, ebenſo der Angeklagte Tä., gegen den
der Amtsanwalt wegen Hehlerei 15 Mark Geldſtrafe
beantragt hatte.

Schwurgericht Naumburg
Meineid.

Jn einer Berufungsſache hat ſich am 20. Oktober
1931 vor der Kleinen Strafkammer in Weißenfels
der Arbeiter Franz P. aus Droyßig eines doppelten
Meineides ſchuldig gemacht. Landwirt Gentſch aus
Schkeuditz hatte den Maurer Erich Weiſer und
Arbeiter Selzer aus Droyßig, mit einem Teſching
wildernd, in ſeinem Jagdrevier beobachtet und zur
Anzeige gebracht. Das Amtsgericht Zeitz hatte beide
ſchon abgeurteilt. Da hatte der Angeklagte ſich Weiſer
als Zeuge angeboten. P. wollte in einem Gaſthauſe
von Gentſch die Außerung gehört haben, er könne
nicht genau ſagen, daß Selzer ein Teſching unter dem
Mantel gehabt habe, und das beſchwor er auch. Gentſch
ſprang dabei auf und rief „Däs iſt ein glatter Mein
eid!“ Dieſen Eindruck hatten auch Richter und
Staatsanwalt. Obgleich es nicht Brauch iſt, Zeugen
vor Gericht nach ihren Vorſtrafen zu fragen, ſtellte
der Staatsanwalt dieſe Frage, weil er glaubte, in
einem Ermittelungsverfahren P. ſchon vor ſich gehabt
zu haben. P. verneinte und blieb auch dabei, als
ihm bedeutet wurde, daß dies auch auf ſeinen Eid geht
Erſt am Ende gab er zu, einmal wegen Bettelns vor
beſtraft zu ſein. Es iſt jedoch ſpäter feſtgeſtellt daß er
zehnmal, wenn auch nur wegen geringer Delikte, vor
beſtraft iſt. P. wurde zu 1 Jahr Zuchthaus verurteilt,
die bürgerlichen Ehrenrechte wurden ihm auf 3 Jahre
aberkannt und er für unfähig erklärt, vor Gericht als
Zeuge oder Sachverſtändiger eidlich vernommen zu
werden.

und ſah zu dem Fenſter hinein, hinter dem eine So

alte Frau in ihrem Lehnſtuhl ſaß Mit
ſpricht der kleine HansT nttäfeng Geſicht.

Und als das Büblein ins Zimmer eintrat, ſah Nur was er ſelber anſtellt
die Großmutter mit großen, offenen Augen irgend Geſteht er nicht
wohin in die Ferne und lächelte ſo wundergut.Als der Enkelſohn erzählen wollte, was ihm S Ein großes, großes Kbel ſcheint
Heiland in der Kapelle alles geſagt hatte, merkte Mir oft im Leben das
er, daß ſie ihn nicht hörte und ſich nicht mehr Manmißt den Nächſten und ſich ſelbſt
regte. Und er ſetzte ſich hin zu den Füßen der Mit zu verſchiedenem Maß!

ſtill.Greiſin und war ganz ſti
Als aber jemand von ungefähr Tür hereinkam, legte das Büblein i die Weg

und flüſterte leiſe, leiſe „Pſt! Die Groß Die Retter vom St. Bernhard.
mutter ſieht den Himmel, ſie ſpricht jetzt mit demlieben Gokt!“ 8 ehe r

Als das der Sonnenſtrahl hörte, rief er ellalle ſeine Geſchwiſter re Die kamen u

legten ein Strahlenbild um das Haupt der Ent
ſchlafenen

Anſer Hänschen
Von Wolfgang Schumann (10 Jahre).
An einem Herbſttage bekamen wir von unſerem

Vater einen Kanarienvogel. Ich war darüber
ſehr glücklichUnſer Hänschen ift ſehr niedlich, ſieht grün,

gelb. und dunkelgrün aus. Er iſt jetzt mit der
Zeit ſo zahm geworden, daß er aus der Hand

ißt. Singen kann er wunderbar.
Wenn der kleine Schelm merkt, daß man ſchlafen

will, dann fängt er tüchtig an zu ſingen. Sein
Geſang ſt ſo ſchön, daß ihn jeder gerne hören will.

An einem Morgen ließen wir ihn aus ſeinem
Käfig. Er ſpielte mit jedem, der bei ihm ſtand
oder ſaß. Setzte ſich auf den Finger, biß hinein
Auch ſpaziert guf dem Arm hin und her.

Einmen ſaß er auf dem Tiſche und pickte vom
Kuchen, der gerade auf dem Tiſche ſtand, ein
Krümchen nach dem anderen.

Er ſetzt ſich auch manchmal auf die Köpfe und
ziept uns an den Haaren. Wenn man ihn dann
Wegjagt, dann guckt er ſo, als vb er ſagen wollte
„Was habe ich denn getan

Manchmal geht er wieder allein in ſeinen Käfig
zurück, meiſtens müſſen wir ihn aber einfangen
Am drolligſten iſt er, wenn jemand aus dem
Zimmer Dann ruft er und ſpringt ſchnell
an die Ecke des Bauers, von wo er am weiteſten
nachſehen kann.

Komm ich aber aus der Schule, ſo ruft er ſo
Jange, bis e ihn begrüßt habe. habe ihn
ſehr lieb, und möchte ihn nicht wieder hergeben.

Wenn Hänschen
aus der Schule kommt

Wenn Hänschen aus der Schule kommt,
Weiß er viel zu berichten.
Und immer, immer ſind es höchſt
Betrübliche Geſchichten:

„Der Friedrich klatſcht,
Der Hermann lügt,
Der Dietrich ſchwindelt,
Heinz betrügt.“

Tief drinnen im Schweizer Land liegt der
St. Bernhard, über den ſich ein Saumpfad nach
Jtalien hineinſchwingt. Auf der Höhe des Paſſes
ſteht das berühmte St. Bernhard-Klöſter
in tiefer Schneeinſamkeit.

ier raſten die Wanderer, die nach dem Süden
ziehen. Hier werden von den diettenden
Brüdern des Kloſters hewirtet. Raſt der
Winterſturm über die Höhe, dann wehe dem Ein
ſamen, der das rettende Hoſpiz nicht findet! Der
Tod im Schnee iſt tückiſch und ſchne

Die Kloſterbrüder e von der Gefahr. Trotz
Eis und Hagel ſuchen ſie die Umgebung nach Un
glücklichen ab, begleitet von ihren treuen BernFarblnerheden Vor Jahren ſtarb der
tkreueſten und tapferſten einer Barrh.
rettete 40 Menſchen vor dem Erfrieren.

Verwandlungsrätſel.

Rebe Jl Haut Reich Weſel
Engel Keiler Elle Lid Heine.
Jedes Wort iſt dadurch in ein anderes zu ver

wandeln, daß ein Buchſtäbe durch einen anderen
erfetzt wird. Die neu verwendeten Buchſtaben
nennen im Zuſammenhang einen Erdteil.

Zahlenrätſel.

Von Lena Patenge (Leuna).
5 21 4 6 4 Alpenblume.

5 3 798 1 S Mädchenname.
3*2 11 15 12 4 Komet.
9 5 9 5 2 4 Vorname einer bekannten

Filmſchauſpielerin.
2 413 1 12 Teil eines Schiffes.

15 8 111 S bekannter Kunſtflieger.
16 9 217 17 eDie Anfangsbuchſtaben, von oben nach unten,
ergeben einen Wintkerſport.

Rätſelauflöſungen.
Waagerecht Senkrecht: Ofen, Feme, Emir,
erz.
Buchſtabenrätſel: Hamburg Altona.

Richtige Löſungen
ſandten ein Jlſe Hänſch und Leng Patenge
(Leuna), Charlotte Piller, Friedel Müller, Alu,
Kurt Singer, Der „Wilde Mann“, Heinz Müller.

Vom vorletzten Rätſel gingen noch richtigee ein Hilda Ritter, Margarete und i
örner.

Bearbeitet von Otto Gevrgi, Merſeburg.

Dieſer hübſche Aufſatz wird beſonders
meinen Freund Gerdi G. intereſſieren, der
einmal bitter böſe wurde, als ich ihn „Achten
krutſcher“ genannt hatte. Mit überaus
wichtiger Miene erklärte mir Gerdi, daß er
kein Achtenkrutſcher, ſondern ein Abſchütz e ſei was ich ihm wohl vder übel
beſtätigen mußte, um den lieben Frieden
wiederherzuſtellen O.Ihr könnt euch ja keine Vorſtellung machen“,

erzählte der alte weißbärtige Oberlehrer, der
35 Jahre lang die Abcſchützen in ſeiner Obhut
hatte, wieviel Mühe und Geduld jedesmal die
erſten Schulwochen erforderten

Worauf ihm ſeine Gattin ſogleich mit einem
gütigen „Freilich, Vater!“ ins Wort fiel. Sie
wollke unter keinen Umſtänden das Geſpräch auf
den Ernſt der Berufsarbeit gelenkt haben. Sie
wünſchte vielmehr, daß der alte Herr zur Unter
haltung ſeiner Gäſte einige ſeiner Schulanekdoten
auskrame. Dieſe aber ihm aus dem reichen
Schatze ſeiner Erinnerung herauszulocken, das
wollte verſtanden ſein! „Freilich, Vater du darfſt
aber auch nicht vergeſſen, daß du gerade immer in
den erſten Wochen a Oſtern die ſchönſten Ge
ſchichten mit nach Hauſe brachteſt.“

„Das ſchon, das ſchon Ja, wenn ich da an
die fünf Söhne vom Tiſchler H. in der Kreis
ſtraße denke. Dieſe Kerle entwickelten eine
Ruhe, daß ſelbſt der gütigſte Menſch zur Ver
zweiflung gebracht werden konnte. Den Vogel
von allen oß der Kleinſte ab. Da denke ich
im Augenblick an das folgende Erlebnis

Es war Mittag. Meine Schäflein hatten zu
ſammengepackt und waren bereits vorn angetreten,
ſchön zwei und zwei. Nur e H. fehlte noch.
Er kramte in ſeiner Bank herum, und wir
warteten und ſuchten durch Zurufe ſein Arbeits
tempo zu beſchleunigen. Schon glaubten wir uns
erlöſt, da krachte ſein Ranzen unter die Bank
Nun war das Ende auf ungewiſſe Zeit hinaus
geſchoben

Jch eilte hinzu, las Ernſts Habſeligkeiten zu
ſammen und reichte ihm ſeinen Ranzen hin. Doch
was ſagt mir der Pomadenſack?:

„Hättſt'n ruhig liegen e könn'n,
ich hätten ſchon och aufgehoben.

Ernſt H. war nicht dazu zu bewegen, ein Taſchen

Sugenb- und Kinderzet tung

tuch mitzubringen. Auf meine Fragen danach war
er in Ausreden nie verlegen: einmal ſteckte es im

Achtenkerutscher
guten Anzug und ein andermal befanden ſich alle
Taſchentücher der Familie in der Wäſche

Als aber der Junge einſt einen ganz gehörigen
Schnupfen mit in die Schule brachte, könnte ich
es nicht mehr anſehen und auch nicht mehr an
hören und ſchickte ihn nach Hauſe, ſich ein Taſchen
kuch zu holen.

Wer aber beſchreibt mein Erſtaunen? Als ich
mich von der Ausführung meines Auftrages über
zeugen will, entgegnet mir Ernſt ſeelenruhig:

4 hab' mir die Naſe drheeme gerwiſ t.
t

Und dieſer ſelbe Ernſt H. entwaffnete mich noch
ein drittes Mal. Ich hatte ihn öfters dabei er
wiſcht, daß er während der Stunde unter der
Bank verſchwand, üm ſich durch einen kräftigen
Biß von ſeinem Frühſtücksbrot zu ſtärken.

Da alle Ermahnungen und Verbote nichts
fruchteten, nahm ich ihm einmal ſein Schnitten
paket weg und händigte es ihm erſt wieder in der
Frühſtückspauſe aus.

Am nächſten Tage ſtellte ich zu meiner Freude
feſt, daß Ernſt ſeine heimlichen Verſuche unter
ließ. Zu meinem Verwundern ſah ich ihn aber
auch in der Pauſe ohne Butterbrot. Auf meine
Fraäge: „Nun, Ernſt, wo haſt du denn dein Früh
ſtück?“ ging ein triumphierendes Lächeln über ſein
Geſicht

Heute könnſe mir's nicht wegnehmen. Heute hab' ich gar keensmitgebracht.

Meine Fiſche
und ihre Wohnung das Aquarium.

Von H. K. (Merſeburg).
Ich habe zu Hauſe ein Aquarium mit Gold
fiſchen. Es ſind Kaltwaſſerfiſche. Sie ſchimmern
rötlichgelb und ſind ſchwarz abgeſetzt. Auch habe
ich Waſſerpflanzen und Waſſerſchnecken darinnen.
Die Schnecken ſäubern das Waſſer und die
Pflanzen geben dem Waſſer Sauerſtoff. Das
Aquarium iſt rechteckig und hat ein Dach mit
Luftlöchern. Jch kann 10 Liter Waſſer hinein
ſchütten. Als Futter gebe ich den Fiſchen ge
trocknete Waſſerflöhe. Ofter überſchlägt ſich einer,
daß das Waſſer hochſpritzt. Alle drei Wochen
wird das Aquarium gründlich gereinigt. Jch
habe es von meinem Onkel zum Geburtstag be
kommen. Seit dieſer Zeit habe ich es
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Weiße Wand in Merſeburg
Der Herr Bürvvorſteher.“

In ſolche braven Spießbürger und Vereinsmeier
rollen paßt Felix Breſſart hinein, als ob ſie ihm
auf den Leib geſchrieben ſeien, und was er aus ſo
einer Rolle macht das iſt einfach unnachahmlich. War
er in der Privatſekretärin ſchon ein großartiger
Bankportier und Geſangvereinsvorſitzender, hier als
Bürovorſteher übertrifft er ſich noch, ſofern dies mög
lich iſt, zumal er noch im Nebenberuf Vorſitzender des
Radfahrvereins Deutſche Speiche iſt. Der Film,
welcher gegenwärtig im Lichtſpielpalaſt Sonne läuft
iſt nach dem Luſtſpiel pon Bernauer und Heſtereicher
„Konto L gedreht, und um das Konto T dreht es
ſich auch in dem Film, jenes Konto, das Rechtsanwalt
Dr. Borke als Vermögensverwalter einer hochfeudalen
Familie eingerichtet hat und das der Dorn im Auge
des Herrn Bürovorſtehers Joachim Reißnagel iſt.
Denn es ſind oft leichtſinnige Sachen, die der Rechts
anwalt macht, aber wann wäre denn je ein Verliebter
nicht leichtſinnig geweſen Jedoch Joachim Reißnagel
paßt auf er merkt es, allerdings nur durch ein
Verſehen daß Alfred Abel als „dunkler Ehrenmann
ſeit 1916 ein dunkles Geſchäft betreibt, bei der er die
hochfeudale Familie h rupft. Die gnädigſte Frau
Gräfin iſt auch eine beſondere Type, die ſich über den
bürgerlichen Rechtsanwalt (den Hermann Thiemig
trotz allen Leichtſinns ſehr ſympakhiſch machh) hoch er
haben dünkt, und dann iſt noch der ganze Radfahr
verein vertreten, Vereinsmeier, wie ſie m Buche ſtehen.
Reißnagel aber hält ſie im Zug, ob er nun das
Vereinslied dirigiert oder („friſch auf Kameraden
guf dem Stahlroß (mit allen Schikanen verſehen) und
die Fahne auf dem Rücken den Getreuen voranradelt.
Die Lachmuskeln der Zuſchauer läßt Breſſart nie zur
Ruhe kommen. Jede Kleinigkeit iſt ein origineller Ein
fall, der ſich aber gang natürlich ergibt und nie geſucht
erſcheint. Er braucht nur „Wieſo?“ zu fragen, das
macht ihm ſchon keiner nach. „Na alſol“ Daß er zum
Schluß ein glückliches Brautpaar ſchafft, das muß be
lohnt werden, und ſo findet ſich auch der Herr Büro
vorſteher mit der netten Koutſine ſeines Chefs auf der
Laubenbank zuſammen, und damit ſie nicht allein
bleiben ſorgt die flotte Regie von Hans Behrendt
für Wiederholungen „Ra alſo
2 Jm Beiprogramm läuft ein ſchöner Film vom
Spreewald im Winter und in der Sauregurkenzeit.

g de a Rheinlandmädel.“
In bunten Reihe der Tonfilmoperetten örtzweifellos Das Rheinlandmädel Fnn e n

amüſanteſten und luſtigſten. Sonniger Humor, eine
ſelige rheiniſche Stimmung dazu köſtliche Melodien
heben ſie weit über das gewöhnliche Niveau und be
eiten den Beſuchern des „Uniontheaters ein r

e. ed iſt. vielfach a nder Rhein im Film gezeigt wurde, in ſo e
humorvoller Art, mit einer Doſis Leichtſinn
Sentimentalität und Liebe geſchickt gewürzt und hinein
geſtellt in das bunte loſe Karnevalstreiben mit ſeinen
Stätten lebensbejahenden Ubermutes, das iſt der Regie
n JWhannes Meyer trefflich gelungen Der beſt

ne rheiniſche Humoriſt und bangjährige Vor
ſende der Kölniſchen Karnevalsgeſellſchaft, Willy
Atermann, hat zu der ganzen Angelegenheit eine
r wie inſtrumental vollendete, melodiöſe, raſch
ins Ohr gehende Schlagermuſtt geſchrieben, die ſich

ſchnell wie der gange Film die Herzen er

Wancdertfag

obert“ Werner Fuetterer, als flotter Student
im Mittelpunkt einer gefälligen Handlung ſtehend
aſſiſtiert von Gretl Berndt, dem blonden Mädel
vom Rhein geben genau das, was man empfindet
beim Lied: „Und ſollt ich im Leben ein Mädel mal
frein Alles iſt mit zahlreichen amüſanten
Zwiſchenſzenen durchſetzt und durchtönt von ein
ſchmeichelnden Liedern, die den Preis des alten Vater
Rhein ſingen.

Was unſere Leſer ſagen
Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel übernimmt die
Redaktion nur die preßgefetzlich-formale Verantwortung, auch
identifiziert ſie ſich nicht mit den vertretenen Anſchauungen

Die Forderung auf Herabſetzung
des Schulgeldes an höheren Schulen

in Jhrem Blatte mag ihre Berechtigung haben. Tat
ſache iſt aber daß auch bei den ſetzigen Schulgeld
ſätzen die Koſten des Staates für einen Schüler der
höheren Schule trotzdem noch ein Vielfaches beträgt
von den Koſten für einen Volksſchüler, ohne daß der
Staat bei den meiſten einen Nutzen ſpäter davon hat.

Jch. möchte aber auf einen Mißſtand hinweiſen,
wenn es auch manchem nicht gefällt, der dann ent

ſteht, wenn das ſo zigle Prinzip allzuſehr betont
und ihm übertrieben Rechnung getragen wird. Be
kanntlich leben wir in einer Notzeit ohnegleichen, wo
Millionen ſich kaum ſatt eſſen können, wo andererſeits
die Steuerſchraube bis zum üÜberſpringen ar
iſt. Dabei verſchwenden wir (ich ſage ausdrücklich
verſchwenden) viele Millionen für die Aus
bildung von mittelmäßig oder ſchlecht be
anlagten Schülern an den höheren Schulen, die
entweder in unteren oder mittleren Klaſſen ohne einen
Bildungsabſchnitt erreicht zu haben, abgehen, die dann
im Leben vielfach weniger brauchbar ſind, als ein
Junge oder Mädel mit gutabgeſchloſſener Volksſchul
bilduüng, oder aber ſie würgen 5 durch, indem ſie
mehrere Klaſſen doppelt abſihen (immer in erſter Linie
auf Koſten der Allgemeinheit) bis zum Abitur, be
S dann die Hörſäle der Univerſitäten, wo ſie dem
Staate pro Semeſter ſehr biel mehr koſten als an
der höheren Schule um dann, wenn wirklich eine Ab
ſchlußprüfung erfolgt, zeitlebens unzufrieden zu ſein,
da ſie zum größten Teil bei dem Maſſenandrang nie
im Leben eine ihrer langjährigen, koſtſpieligen Aus
bildung entſprechende Stellung erhalten können Alſo
ſchon hier im Jntereſſe der Allgemeinheit, die die Aus
bildung zum größten Teil bezählt, noch ſchärfere
Begabtengus leſe als bisher

Marren-Pusselspiel Oriber un derunter o

W e

Die Narretei regteret heut die Stadt
Und keinen gibt's, der noch Verſtand im Kopfe hat.

Richtig zuſammengeſtellte Auflöſungen ſind zu ſen

Eine Erinerung an mein letztes Volksſchuljahr.

Von Richard Höhne (15 Jahre.
Hei! War das aber ein Morgen! Die

Sonne kaum erſt erwacht, ſandte ihre prächtigen
Strahlen voller Wärme auf uns nieder. ie
klopften unſere Herzen vor freudiger Erwartung
denn wir wollten wandern gehen. Wanderni
Mit zwei mächtigen Aluminiumkeſſeln, mit Eß
näpfen, die unſere prallen Rucſſäcke in aufſehen
arregender Weiſe ſchmückten, und mit den unver

e die kleine Schar von je 12 Mädchen

einen Durſt!“ „Nichts gibts!“ Herr M. hielt
die Hand vor die Augen und ſah
Chauſſee hinunter „Wir raſten erſt, wenn wir
an der ar Bude ſind. Einige Seufzer

ten eeldflaſchen zu ſchaffen. Don le anderen haben nichts, alſo könnt
ihr's au

meidlichen Feldflaſchen, die jedem zweiten unſerer Doch nur widetwillig han en irgendwo an der Seite hing. U n an
und vorn.

die lange

ut, und einige machten ſich an ihren
ſie durften nicht

aushalten“, ſagte unſer Klaſſenlehrer.u die geren
ein. Hoffnungsloſe Blicke gingen nach

Die Bude! Die Bude! Da ſingen unſere
Jungen vor der Lehrerwohnung. Endlich kam
Herr M. unſer Klaſſenlehrer, heraus Wer hat
noch Platz im Ruckſack?“ Jedem, der ſich meldete
halfen n geheimnisvolle Tüken und
Büchſen die Lücken füllen Natürlich nahmen wir
auch eine Wanderapotheke mit.

Nun aber endlich fort! Vorerſt im gleichen
Schritt und Tritt marſchierend und nach beſten
Kräften vorher geübte Wanderlieder ſchmetternd,

en wir über das holprige Marktpflaſter
zum Städtele hinaus“. Raſch genug. lag der
eimatort hinter uns. Gott, wie ſchön war es
ier draußen! Durch bhreite, grüne Felder, aus

denen hier und da jubelnde Lerchen zum Himmel
er ſchlängelte ſich der vergraſte Weg
auf einen Nadelwald zu. „Ein Storch!“ Wie
ein Blitz aus heiterem Himmel fuhr dieſer Ruf
in die Meute. Feldſtecher ſuchten den Himmel ab,
und wer keinen hatte, ſah eben ſo hinauf vder
borgte ſich einen. Wahrhaftig, ein Storch! Mit
langgeſtrecktem Halſe flog der ſeltene Vogel, garn über uns weg. Noch lange ſahen
wir ihm nach.
Doch weiter! Da war ja ſchon der Wald! Wer

lief ießt noch auf dem holprigen Wege? Da zog
jeder den Teppich der dürren Fichtennadeln vor.
Hier war's ſchön!
der Spitze unſeres Trupps ließ uns aufhoörchen:
„Erdbeeren!“ Jm Nu ſtürzte ſich die ganze
Bande drüber. Sicher wäre Herr M. zu kurz
gekommen, wenn nicht ein paar Mädchen an ihn
gedacht hätten. Uns pr ſchmeckte es ſelber
gut. (Egoiſten! OO)) chon lichtete ſich der
Wald. Schade! Da kamen einige etwas weit vor
e hen Klaſſenbrüder zurück, tuſchelten uns

a

um die unerhörte Neuigkeit in Augenſchein zu
nehmen. Da vorn ſaßen wirklich zwei Land
ſt reicher im Graben, ſie hatten nur ein Hemd
an und flickten ihre Hoſen
vorbei, ihren gemütlichen Gruß heiter erwidernd.
Noch oft ſahen wir uns nach ihnen um. Dann
nahm uns die Landſtraße auf. Hier war es
ſtaubig. Weil wir aber gute Laune hatten, freuten
wir uns ſogar über den Staub, der unter unſerem
derben Schuhwerk in dichten Wolken aufwirbelte.
Jeder ſorgte dafür, nicht der Lehte zu ſein und
allen Schmutz ſchlucken zu müſſen. Aber ſchließ
lich verbot Herr M. den Unfüg, weil er auszu
arken drohte.

„Rrrrrechts! Tuuutt tutut Raſch
drängten alle zur Seite, und ſchon ſchoß das Autovorifer und überließ es uns, Uns den Staub aus

den Augen zu wiſchen. Dennoch ſtellte Herold
einer meiner Klaſſenbrüder, mit fachmänniſcher
Unfehlbarkeit feſt „Opel.“ „Aber ich habe

end etwas zu, und ſchon waren wir auch vorn,

Lachend ſchritten wir

Ein langgedehntes es an

Mädchen an zu ſingen, und als Herr M. die
Laute nahm ſtimmken auch ein paar Jungen mit
ein. Die Bude war vergeſſen, vollſtändig ver
geſſen, bis ja, bis ſie vor uns ſtand. „Hurra!“
Wuppdich, ſaßen alle im Straßengraben, die Ruck
i auf den Knien. Brotpapier raſchelte ver
ung von alen luckſten. „Nicht zuviel

eſſen, die Makkaroni wollen auch noch alle wer
denl“ mahnte Herr M., und ein freudiger Schein
ging über alle Geſichter.

r waren die meiſten fertig. Wir plaudexten.
Herold ſetzte uns gerade recht anſchaulich die
Tätigkeit eines Verkehrsſchutzmännes auseinander.
Breilkſpurig ſtellte er ſich an den Rand der Straße
und gab das Durchfahrtszeichen, als er in der
n ein Auto ſah. Wir lachten. Wie der

eufel kam das Auto geraſt, an Herold vorbei,
und dann riß es an den Bremſen, daß
es unſerm Herold himmelangſt wurde.

Alles will nun baldmöglichſt aus dem Graben
heraus. „Halt!“ ſagte unſer Klaſſenlehrer
ruhig, „Papier, Eierſchalen immer
hübſch mitnehmen.“ Raſch las nun jeder
die Uberbleibſel des Picknicks zuſammen. (Meines
Erachtens die allerwichtigſte Forderung bei allem
Lagern im Grünen. OO.)

ann ging unſer Marſch weiter. Wir konnten
die Landſtraße verlaſſen und gingen auf den Roch
litzer Berg, der ſchon recht nahe gerückt war, zu.
„Brennholz ſammeln riet uns Herr M. denn
auf einem Nebenhügel des Rochlitzer Berges
wußte er einen recht geeigneten e h
Wie rüſtig jetzt alle marſchierten. Na, ein Stün
chen brauchken wir ſchon noch, um bis dahin zu
gelangen. Wir kürzten den Weg nach Möglichkeit
äb. Nur denFichtenſchoönüngen gingen
wir aus dem Wege Aber die Zeit verging
doch ſehr vaſch, und wir waren da.

Einen veſſeren Platz konnten wir uns kaum
denken. Mikten in einem gut zugänglichen Stein
bruch von dem einen Katzenſprung entfernt eine
Quelle floß, deren Waſſer ſo gut ſchmeckte, daß
ich ſieben große Becher leerte und mir noch die
Feldflaſche extra vollaufen ließ. Es war herrlich.
Ein Bauerngut mit Brunnen war auch in der
Nähe. Außerdem gab es dort auch Butter. Und
das war gut. Alſo nun zunächſt „einen Ofen
bauen“. Wir ſuchten zwei möglichſt gleichförmige,
gleichgroße Steine, ſchleppten ſie an eine Stelle,
wo die Erde an und für ſich ſchon Unebenheiten
aufwies, und richteten ſie rechts Und links von
einer kleinen Vertiefung zurecht. Wir probierten:
Die Keſſel paßten tadellos. Jetzt holten die
Jungen Holz oder Brunnenwaſſer, während unſere
Mädel Makkaroni knackten und Schinken ſchnitten.
(Ein Bauernjunge unter meinen Klaſſenbrüdern

den an
Onkel Otto, Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 3.

ſpendete ihn Feuer machen!“
Flammen lodern!
und führten nur ein recht dürftiges Daſein
konnte es nichts werden. Die
auch glei
Hei, wie das kniſterte und qualmtel Nur
daß die Deckel dicht hielten!
geiſterung
Pflicht.

taten die zwei „Feuermänner“

um den Kvochkeſſel.
dte und ein talergröße

raus.

Hei, ſollten die
Aber ſie loderten lieber nicht

Heizer, Feuer
männer“ genannt, wandten ſich an Herrn M., der

Luftzug und damit Abhilfe ſchaffte.
r nutzt wirdl“

Mit ungeheirer Be
ihre DochDie Mädchen waren längſt fertig, und

ſo konnte genügend Brennmaterial beſchafft wer
den. Es dauerke lange, ehe wir zur Ruhe kamen.
Da ſcharten wir uns entweder um Herrn M. oder

„Peng“ ging es da unter dem
r Steinbrocken ſchoß

Erſtaunt wollte ihn einer näher be
trachten, aber er merkte, als er den Stein in der

Bis jetzt habe ich von denen geſprochen, die
nobles Schulgeld rn Wie ſteht es nunaber mit den kaum mitkelmäßig Begabten, die
Schulgeldnachlaß haben, weil mehrere Geſchwiſter die
höhere Schule beſuchen? Bekanntlich bezahlt das
zweite Kind 75 Prozent, das dritte 50 Prozent des
Rormalſatzes und das vierte Kind überhaupt kein
Schulgeld, wo alſo der Staat bei jedem einzelnen Kinde
viel mehr noch an Koſten aufbringt. Mag ſein,
daß der Fall mit dem vierten Kinde, das gänzlich frei
iſt nicht häufig vorkommt, es kommt aber vor Mir
ſelbſt ſind einige Fälle bekannt wo die Eltern ihr
durchaus nicht beſonders beanlagtes drittes und viertes
Kind unbedingt zur höheren Schule ſchicken wollten
und es auch getan haben, nur weil das Kind koſten
los oder faſt koſtenlos die Ausbildung auf der
höheren Schule erhält. Vielfach wird von der Schule
auch noch beſonders Rückſicht genommen auf die kinder
reiche Familie hei Verſetzungen, und wenn das Kind
eine Klaſſe zweimal abſitzen muß, ſo iſt das nicht ſchlimm
Schulgeld koſtet es nicht. Der Staat bezahlt jedoch
720 Mark für das Kind pro Jahr Hierin liegt
zweifellos eine ungerechte Bevorzugung Kinderreicher
gegenüber begabteren Kindern aus wenjger 2reichen aber minderbemittelteren Familien, die wohl
in guten Zeiten möglich iſt, heute, wo jeder Pfennig
im öffentlichen Haushalt geſpart werden ſoll aber
untragbar iſt. Jch betone noch einmal daß ich
nur die wenig begabten Kinder, die Schulgeld
ermäßigung oder eerlaß haben, im Auge habe, von
denen nach meiner eigenen Uberzeugüung noch ge
nügend in den höheren Schulen ſitzen und
trotz aller Minſſtererlaſſe durchgeſchleppt werden auf
Koſten der Steuerzahler. Falſche Sentimentalität iſt
im Zeitalter der Notverordnungen hier nicht am
Platze zumal es hier nicht um das Brot geht, ſondern
um eine Sache, mit der man ſogar noch das ſo ſtark
verfemte Berechtigungsweſen wirkſam bekämpfen kann.

Wie wird das Wetter?
Die Witterung der vorigen Woche ſtand größtenteils

ünter dem Einfluß eines Hochdrückgebietes, das ſich
über Mitteleuropa ausdehnte. Tiefs zogen nördlich vor
bei, wir hatten daher meiſtens Winde aus weſtlichen
Richtungen, die vielfach trüben Himmel brachten Die
Temperatur war meiſtens mild. Das vorhergenannte
Hoch wird weſentlich abgedrängt, ſo daß nordweſtliche
Winde in Erſcheinung treten. Wir haben einſt
weilen it veränderlichem Wetter zurechnen. Kälte dürfte nicht eintreten. Hier und dort
ſind Niederſchläge zu erwarten

BVorausſichtliche Witterung
bis Sonnabend abend.

Am Donnerstag hielt der Zuſtrom feuchter mari
timer Luft an. Das Wetter war trübe und brachte
zeitweiſe Sprühregen. Die Temperatur ſtieg im Flach
lande bis auf 7 Grad, auf dem Brocken bis auf 0 Grad
an. Am Abend iſt das Thermometer auf dem Brocken
wieder auf 2 Grad gefallen. Der Luftdruckanſtieg
hat ſich über Nordeuropa fortgeſetzt. Über Lappland
bildete ſich ein abgeſchloſſenes Teilhoch aus, und die
Temperatüren ſind dort bei klarem Wetter bis auf
S s Grad geſunken. Die Kaltluft hat die deutſche
Oſtſeeküſte erreicht. In den OHſtſeeprovinzen herrſcht
bei Nordſturm ſtarkes Schneetreiben, Die Kaltluft wird
auch gegen Mitteldeutſchland vordringen und die Tempe
ratüren hier ſinken laſſen. Das Wetter wird dabei
eitweiſe aufklaren. Jm Hochharz iſt mit einer Verſcharfung des Froſtes zu rechnen.

Ausſichten: Bei Winddrehung auf Rord auf
heiterndes Welter mit ſinkender Temperakur. Jm Harz
vereinzelt Schneeſchauer.

lacht vbendrein noch in die traurigen Kinder
eſichter. Doch einmal, es iſt ſchon ziemlich langeher da ſchneite es. Und die Kinder jubelten

„Pulverſchnee“ der bleibt liegen. Mutter,
Mutter, ach bitte gib mir doch den Schlitten, auf
dem Boden ſteht er, er wartet ſchon, daß er be

Und welche Mutter hätte da den
glückfeligen Kindern die Bitte abſchlagen können?

wenn es auch Pulverſchnee war, er
blieb nicht liegen, ſondern taute am nächſten
Tage weg. Es iſt aber doch vielleicht gut,
daß kein Schnee fiel und daß es nicht zu kalt war!
Wo es ja ſoviel arbeitsloſe Väter gibt. Werden
da nicht manche Eltern mit Sorgen auf ihre Lieb
linge geſchaut haben, die vielleicht kaum genügend
warme Kleidung beſitzen

Nun wollen wir aber

So

und ein Teller

de hielt, daß dieſer glühte. Auf einmal eilten
eide Feuermänner zu Herrn M. und brachten

vor Erregung bald kein Wort hervor. UnſerLehrer u erſchrocken auf? „Was iſt denn?

„Herr M. Herr M dasWaſſer kocht!“ Er mußte lachen. „Na ja, ſchon
gut, ich komme gleich.“ Mit einem richtigen
Quirl bewaffnet, erſchien er nun auch am Herd,

gkkaroni, nach dem anderen
purzelte unter fortwährendem Rühren ins Waſſer.
Jetzt kam eine lange Warkezeit. Wir wuſchen uns
inzwiſchen

Warx das ein Feſt, als dann das dampfende
Eſſen ſo gerecht wie möglich ausgeteilt wurde.Es blieb nicht übrig. Jch habe dazu auch meinen

Teil beigekragen. N länge (drei Stunden)
hielten wir Raſt. Auch Kakao haben wir noch
gekocht. O, es war prachtvolll Es gibt überan nichts Delikateres, als ein ſelbſtbereitetes

Mahl nach anſtrengendem Marſche.
Doch auch hier gab es ein Ende Wir goſſen

Waſſer über die glühenden Steine (wir wollten
keinen Waldbrand verurſachen) und die glimmende
Aſche, packten die dickverrußten Keſſel auf und
dann ging's in beſter Stimmung heimwärts. Es
iſt ja lange hell im Sommer, und ſo tat es nichts,
daß wir erſt um 9 Uhr zu Hauſe ankamen.

Ob es ſchön geweſen iſt, möget nun ihr beur
teilen. Andere a wandern (es war nicht
etwa eine e hur ein Wandertag!),wenn es hochkommt, ſechs Stunden, kehren im
Wirtshaus ein und trinken eine Taſſe Kaffee
Wir haben es doch viel, viel ſchöner gehabt.

Ein merkwürdiger Winter
Von Annemarie Wiegand (14 Jahre),

Merſeburg.

Nein, es iſt geradezu fürchterlich! Kein Flöck-
chen Schnee iſt gefallen! Wie war es doch in
vergangenen Jahren ſo ſchön: Die Schneeflöckchen
tanzten luſtig durcheinander, die Kinder jubelten,
und mit dem Schlitten ging s ab. Größere
Kinder gingen auf das Eis und ſchnallten ihre
blitzblanken Schlittſchuhe an. Auch in der Schule
ging es herrlich zu; luſtige Schneeballſchlachten
würden unternommen

Und dieſes Jahr? Was hat der Winter uns
gebracht Schrecklich: Die Erde iſt öd und grau,
die Bäume ſtarren uns mit ihren kahlen ſten
traurig an. Nur der Sonne ſcheint es nichts
auszumachen, denn ſie ſcheint oft ſo herrlich ünd

offnung auf das nächſteJahr haben, vielleicht n es ein richtiger
Winter, und hyoffenklich werden dann auch die

eiten beſſer: Dann iſt die Freude doppelte groß

Eine Legende
Von Haus A.

Die liebe Sonne ſchickte ihre Strahlenkinder
hinab auf die alte Erde. Und eines von ihnen
flog auf ein altes Kapellchen zu, das da am Weg
rande ſtand, und lugte zum kleinen Fenſter hineinDa geſtaltete ſich in dem Raum ein mildes,

en Licht, das umfloß das Haupt des Heilandes
er hier in überirdiſcher Ru ß und anhörte,

was ihm das Büblein erzählte, das hier vor

V e i gebſer Je hifo bitte ich dich, lie us, hidu mir! weinte das Büblein, Se liebe Groß
mutter hört oft nicht mehr, was ich zu ihr ſage,
und antwortet nicht. Die Leute ſagen alle Ihr
Geiſt wird trübel“ Nun ſieht ſie auch ni We
und die anderen ſagen. Sie erblindetl“ Jhre
Hände zittern, und wenn ſie über die Straße
gehen will, muß ich ſie führen, und da iſt
Gang ſo ſchwer, ſo ſ r Deshalb iſt mir ſo
r bang um die Großmutter, und darum
in ich, liebſter Heiland, z dir gekommen!“
Und da war der Heiland vom Sonnengold um

goſſen und ſprach zu dem Büblein
Es iſt ſchön von dir, daß du dein Herzeleid

und deine Sorgen zu mir gebracht haſt! nes
um die Großmutter nimmer bang zu ſein. Je
mehr die Menſchen im Alter hier auf Erden ab
nehmen und verlieren, um ſo mehr iſt das Beſte
von ihnen, das Geiſtige, die Seele, auf dem
Wege zu Gott. Dieſe Menſchen gehen dann zu
ihrer Stunde ohne Kampf ohne Mühe eines
Tages im Lichtpunkt der Vollendung aus ihrem
irdiſchen Leben heraus auf die ewige Straße hin
über. Und wenn die Großmutter nicht mehr
hört, was du hier zu ihr ſprichſt, ſo iſt es darum,
weil ſie bereits die ewigen Skimmen hört. Wenn
die Schritte ihrer Füße hier auf Erden müde und
wankend werden, um ſo rüſtiger ſchreiten ſie der
Ewigkeit zu. Und wenn ſie blind iſt und hier
nicht mehr ſieht, ſo ſind ihre Augen eben ſchon
für den Himmel aufgetan und ſehen ein in Gottes
leuchtende Herrlichkeit!“

Da war unſer Büblein troſtfroh und weinte
nicht mehr, bedankte ſich ſehr bei dem Heiland und
ging heim, nach der Großmutter zu ſehen

Der Sonnenſtrahl aber ſchlüpfte zum Kapellen
fenſterlein hinaus, eilte hin zu dem anderen Haus
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Aus Mitteldeutſchland
Große Kupferdrahtdiebſtähle.

F Eilenburg. Die gegenwärtig in der Schießhaus
aue vorgenommenen Ausbeſſerungsarbeiten an den
durch das Hochwaſſer beſchädigten Starkſtromleitunge-
maſten boten Dieben eine günſtige Gelegenheit, größere
Mengen Küpferdraht, etwa zwei Zentner, zu ent
wenden Die Diebe waren aber beim Abtransport
beobachtet worden, ſo daß ſie ſchnell ermittelt und
feſtgenommen werden konnten. Als Hehler wurde ein
Leipziger Alteiſenhändler ausfindig gemacht, bei dem
man den größten Teil der Beute vorfand.

10prozenlige Kürzung der Anterſtützungsrichtſätze.
ilenburg. Die ſteigenden Anforderungen haben

den Bezirksfürſorgeverband veranlaßt, die zur Zeit
eltenden Unterſtützungsrichtſatze um etwa 10 Prozent
erabzuſetzen. Begründet wird dieſe Maßnahme mit

der ſeit der letzten Erhöhung der Richtſätze ein
en Senküng des Reichsindexes für Lebens

haltungskoſten um 14,4 Prozent.

Jn heißem Waſchwaſſer verbrüht.
Holz weiß ig (Kr. Bitterfeld). Jm Ortsteil

Zöckeritz fiel der neunfährige Sohn des Gaſtwirts
Schulz in Abweſenheit der Eltern in einen mit
heißem Waſſer gefüllten Waſchkeſſel. Der Knabe
krug am ganzen Körper ſo ſchwere Brandwunden
davon, daß er kurze Zeit ſpäter ſtarb.

An ſeinem 90. Geburtstag geſtorben.
i Tangermünde. An ſeinem 90. Geburtstage ver

ſtarb hier der frühere Händler Adolf Vill mer
eine ſtadtbekannte Perſönlichkeit An ſeinem Ehrentage
konnte er noch die Freude erleben, daß alle ſeine
näheren Verwandten beiſammen waren, um den Alten

3 e n ſeit e kränkelte, hieltn die Erwartung ſeiner Geburtstagsfreude aufrechtAm Abend ſchlief er ſanft ein e er
Se der Geldſchrankſchlüſſel fehlt

Föthen. Dicke Luft“ herrſchte bei einer hieſigenBehörde Im Kaſſenſchalterraum ſammelte ſich n
Menge nicht immer leicht zu behandelnder Zahlungs
empfänger, deren Zahl ſich ſtändig vergrößerte. Doch
die Schalter blieben geſchloſſen. Mit mehr oder
weniger ſtrengen Amtsmienen richteten die
8 en die Frage an den unglücklichen Kaſſterer: „Wo
ind die Schlüſſel?“ Ja, wenn er das nur gewußt hätte!
Sie waren eben verſchwunden ſpurlos! Hüben wie
drüben ſteigerte ſich die Ungemütlichkeit. Der einzige

eine unerſchükterliche Ruhe bewahrte, das war
der dicke Geldſchrank. Da auch andere Geldinſtitute
nicht genügend helfen konnten, mußte man ſich zu
einer Gewaltkur entſchließen, man ließ den Geldſchrank
kunſtgerecht aufbrechen. Das war wirklich kein leichtes
Stück Arbeit, denn der Schrank iſt modernſter Kon
ſtruktion Aber endlich wurde es doch geſchafft! Eben
wiſchten ſich die behördlich beſtellken Geldſchrank
knacker den Schweiß von den Stirnen da wurden
die Schlüſſel als gefunden gemeldet. Ein ehrlicher
h c ſie n g'y Skraße gen wohin

mit einem haſtig herausgezogenen Taſchentugeſchleudert worden waren d nte
Mit Degen und Revolver.

FSalberſtadk. Zu einer heftigen Auseinander
ung kam es zwiſchen zwei Parteien in der Harz

raße 15, den r Jnfankeriebaracken. Der
eine der Streikenden hatte ſich mit einem alten Degenbewaffnek, der andere mit einem Revolver Her

ehe r r re m dem Revolver in die ulktergeſchoſſen und ſo ſchwerverletzt, daß er dürch das Krankengauto ins Saale
krankenhaus gebracht werden mußte.

100 Stadtrandſiedlungen
für Halberſtadt.

r et In aller Schickſalsnot, die unſere
Stadt betrof en, iſt do n ha wieder ein Hoffnungs
ſtrahl zu verzeichnen. Man hat jetzt die Stadt in der
Zuteilung der Mittel für die Einrichtung von Stadt
randſiedlungen etwas e bedacht Wie
jetzt bekannt wird, ſollen der Stadt aus Reichsmitteln
250 000 RM. ne zur Verfügung geſtellt werden,um 100 Stadtrandſtedlungen zu We en. Der Magi-

ſtrat ſchlägt den Stadtverordneten vor, dieſes günſtige
Angebot anzunehmen und als Gelände für die Ein

Jack Moſancſer
Ein Roman aus dem Lande der unbegrenzten

Möglichkeiten, Amerika.

Roman von Egbert Jürgen

18] Nachdruck verboten.)
Trotz ſeines altteſtamentlichen Vornamens iſt er

kein Jude. Er iſt Schweizer, ſein Vater iſt vor
vierzig Jahren eingewandert. Kalviniſt und Kal
viniſten haben heute noch die Gewohnheit, den Kin
dern bei der Taufe bibliſche Namen zu geben.

Seine Frau iſt eine Deutſche, die Frau Marta,
n Jahre jünger als der Gatte Als Dienſtmädchen
h er ſie kennen und führt mit ihr eine glückliche

Vier Kinder hat ſie ihm geboren. Drei Söhne
und eine Tochter, die jetzt noch bei ihnen wohnt.

Sie iſt ein ſchlankgewachſenes, bildhübſches Mäd
chen, mit mutwilligen Augen, ſehr beliebt als
Mannequin. Die friſche Art gefällt dem Publikum
Sie hat wunderſchönes blondes Haar, etwas dunklere Letez Haar. Jmmer iſt ſie guter Laune und
hat das ſchönſte Lachen, das man ſich denken kann.

Die Söhne ſind re Kerle geworden. Der
älteſte wirkt als Geiſtlicher an der kalviniſtiſchen Ge
meinde in Neuhork. Der andere hat einen Direktor
poſten in einem großen Fabrikunternehmen der
Metallbranche inne, während der Jüngſte an der
Univerſität Boſton ſtudiert und dort als Crack der
Baſeballmannſchaft gilt.

Vater Schüh mag den Sport nicht leiden, aber
wenn in den Zeitungen der George erwähnt wird,
da ſchmunzelt er doch.

Molander iſt durch Manhattan geſchlendert und
hat Frau Marta Schütz geſehen. Als er in das
gütige, von weißblondem Haar umrahmte Mutter
antlitz ſah, da wurde ihm weich ums Herz, er dachte
an die eigene Mutter, die nun ſchön 12 Jahre den
ewigen Schlaf ſchlief, und hatte das Bedürfnis mit
ihr zu ſprechen.

Er ſprach ſie an.
Erſt hat ſie verwundert geblickt, dann aber ant

wortete ſie ihm gütig und hörte von ihm, daß er
ein oder zwei ſchöne Zimmer ſuche

Vor

Keichsanwalt beankragt Gefängnis nach der 3. Rot
verordnung.

F. Leipzig. Der 4. Strafſenat des Reichsgerichts
verhängte gegen den Eiſendreher Kurt Richter aus
Dresden wegen Vorbereitung zum Hochverrat in
Tateinheit mit einem Vergehen gegen die Verordnung
des Reichspräſidenken vom 28. März 1931 Verteilung
polizeilich nicht genehmigter Flugblätter) eine Feſtungs
haftſtrafe von einem Jahr unter Anrechnung der er
littenen Unterſuchungshaft mit drei Monaten R. hatte
am 28. Oktober v. J. etwa 30 Exemplare einer an
die Polizei gerichteten kommuniſtiſchen Zerſetzungs
ſchrift aus dem 3. Stockwerk des Dresdener Arbeits
amts auf die unten verſammelte Menge der von
Polizeibeamten überwachten Erwerbsloſen herab
geworfen

Der Fall verdient inſofern ein beſonderes Jnter
eſſe, als er zeitlich bereits unter die 3. n
des Reichspräſidenten zur Sicherung der Wirtſchaf
und Finanzen und zur Bekämpfung politiſcher Aus
ſchreikungen fällt, die bekanntlich in n 7., den
politiſchen Ausſchreitungen gewidmeten Teil die Straf
beſtimmungen des Strafgeſetzbuchs dadurch verſchärft,
daß im Falle des Hochverrats an Stelle von Feſtüngs

richtung dieſer Kleinſiedlungen das ſogenannte Kirchen
feld, die Verlängerung der vor dem Huy gelegenen
Gartenſtadt zu beſtimmen. Jede Siedlerſtelle ſoll 1300
Quadratmeter umfaſſen Es ſoll ein maſſives Grund
ſtück gebaut werden das 2 bis 3 Räume enthält. An
Straßenpflaſterung kann nicht gedacht werden wenn
die Siedler beſſere Straßenbefeſtigung wünſchen, wer
den ſie auf die Selbſthilfe verwieſen. Das Gelände
ſoll in Erbbaupacht hergegeben werden. Die geſamten
Unkoſten je Siedlerſtelle werden auf rund 170 RM.
im Jahre geſchätzt. Die Waſſerleitung ſoll gelegt wer
den, ebenſo Strom aber die Verlegung von Gas ſoll
nicht erfolgen Wenn auch das Handwerk von dieſem
ganzen Bauvorhaben nichts haben wird, da die
Siedler die Häuschen in Selbſthilfe herrichten müſſen,
ſo wird doch durch den Bezug der Rohſtoffe das Wirt
ſchaftsleben angeregt werden.

Schwierige Rettung
F. Magdeburg. Abends wurde die Feuerwehr

nach der Eberkbrücke gerufen, um einen ſcheinbar un
zurechnungsfähigen Mann, der auf den Brückenbogen
gekletterk war und von dort in die Elbe hineinſpringen
wollte, in Sicherheit zu bringen. Der Bedauernswerte
hafte ſich auf dem Brückenbogen ſeiner Kleidung ent
ledigt, die einzelnen Kleidungsſtücke herunkergeworfen
und dann durch Schreien die Paſſanken auf ſein Vor
haben aufmerkſam gemacht. Ein Reichswehrſoldat lief
ans nächſte Telephon, alarmierte das Uberfallkommando
und die Feuerwehr, die bald zur Stelle waren. Die
Feuerwehr breikete ein Sprungktuch aus, um den Un
glücklichen beim evenkuellen Abſturz auffangen zu
können. Dann baute ſie eine Leiker auf und zwei
Mann klekkerken auf die Brücke. Der Mann, dem
inzwiſchen ſein Vorhaben leid geworden war, wurde
gefeſſelt und nach unſäglicher Mühe die ſchwankende
Leiter hinunter auf die Erde gebracht.

Unterſchlagungen bei einer Ober
förſterei.

Torgau. Vor der Großen Strafkammer ſchwebt
enwärtig ein Prozeß gegen den ſtaatlichen FörſterSkaffet aus Wüllnau, die Forſtſekretäre Butt

ſtedt und Duske ſowie den Hausmeiſter
Schneider wegen Unterſchlagung bzw. Beihilfe
dazüu. Es handelt ſich um Verüntreuungen bei der
Oberförſteret Doberſchüh, die gelegentlich einer Reviſion
aufgedeckt wurden. Hauptangeklagter iſt der Förſter,
der beſchuldigt wird in den Jahren 1925 bis 1930
fortgeſetzt Unterſchlagungen begangen zu haben,
während ſeine Mikangeklagten der Begünſtigung be

Fü larüdtenſake, Na fie len
zichtigt werden. Die Anklageſchrift umfaßt 50 Seiten.

Und wie es ſich ſo trifft Marta Schütz hatte
nach des zweiten Sohnes Wegzug zwei hübſche
Räitme zur Verfügung und lud ihn ein, die Zimmer
zu beſichtigen.

Molander nahm ſie ſofort. Die Zimmer waren
freundlich, licht und ſauber.

Wie neugeboren fühlte er ſich
Er telephonierte Jonathan an und der ſchwarze

Boy brachte ihm ſeine Sachen.
Auch er hatte Mutter Schütz ſofort in ſein Herz

geſchloſſen.

„O, good Frau, good Frau!“ ſagte er andächtig.
Als am Abend Schütz heimkommt, ſagt ihm ſeine

Frau, daß ſie vermietet hat.
„Wer iſt der Mieter?“ fragte der Bankdiener

neugierig und unruhig.
M. Jack Hallers.“

„Privakgelehrter! Er iſt aus Europa, ich glaube
aus Schweden, und treibt hier ſeine Studien. Er
hat mir erzählt, daß er ein großes Werk ſchreibt.“

Privatgelehrter
Der brave Schütz kann ſich nichts darunter vor

ſtellen. Dann tappt er eiligſt die Treppe empor
und klopft an die Tür

„Herein!“
Als er vor Jack ſteht, da iſt er zufrieden. Das

iſt ein guter Menſch ſagte er ſich, „ſeine Augen
ſind gut und ohne Falſch.“

„Jch bin Schütz, ich wollte Sie nur willkommen
in meinem Hauſe heißen, Mr. Hallers!“
Jack erhebt ſich und reicht ihm die Hand, lädt
ihn zum Sihen ein, nötigt ihn eine Zigarre zu
nehmen, und ſie plauſchen gemütlich eine Stunde
wohl zuſammen.

Als er wieder unten iſt, ſtrahlt er über das ganze
Geſicht.

„Biſt du zufrieden, Mann
„Ja, Marta! Ein feiner Mann, ein guter Mann!

Und die Zigarre hat ex inir geſchenkt. Und ich dent
auch, der wird unſere Elſie in Ruhe laſſen!“

„Haſt du eine Angſt um deine Tochter!“
Man kann ſich um ſon hübſches junges Mädchen

nicht genug ſorgen.
„Unſinn, Mann! Sie iſt nach dir und mir! Das

genügt doch!“

Kommunistische Zersetzung
auf dem Dresdener Arbeitsamt

haft auch auf Gefängnis erkannt werden kann. Der

auf den ſtaatsgefährlichen Charakter der kommuniſti-
ſchen Wühlarbeit zur Zerſetzung der ſtaatlichen Macht
mittel daher auf Anwendung dieſer ſchärferen Straf
beſtimmungen und beantragte 1 Jahr 3 Monate Ge
fängnis. Der Senat glaubte aber, wie in den Ent
ſcheldungsgründen ausgeführt wurde, im vorliegenden
Falle von deren Anwendung abſehen zu müſſen, da
erhebliche Zweifel beſtünden, ob Richter der nicht
Mitglied der KPD. ſondern nur der Roten Hilfe und
eines kommuniſtiſchen Sportklubs geweſen ſei, aus
reichend über die parteipolitiſchen Ziele der Zerſetzungs
arbeit unterrichtet war, um ſelbſt als Zerſetzungs-
fünktionär angeſprochen werden zu können Aus
dieſem Grunde müſſe gegen ihn unter Zubilligung der
Uberzeugungstäterſchaft auf Feſtung erkannt werden.

Man wird jedoch kaum fehlgehen in der Annahme,
daß der 4. Strafſenat von der Anwendung der
ſchärferen Strafbeſtimmung der 3. Notverordnung in
der Zukunft weitgehenden Gebrauch machen wird, in
Verbindung mit der Verurteilung des vom Reichs
gericht in ſtändiger Rechtſprechung als ſtaatsfeindliche

Elſte kommt gegen Abend, etwa zwei Stunden

Verbindung im Sinne des Repüblikſchutzgeſetzes ge
kennzeichneken Funktionärkörpers der KPD

e

Sehr erſchwert werden die Verhandlungen dadurch daß
Staffel mehrere Urkunden vernichtet hat

Beſtrafter Bürgermeiſter
Altenburg Jm Oktober v. J. wurde plötz

lich die Gemeindekaſſe von Obermolbitz (KKr. Alten
burg) geprüft, wobei feſtgeſtellt wurde. daß Ge
meindegelder in Höhe von 1062 RM. und Berufs
genoſſenſchaftsgelder in Höhe von 800 RM. ſehlten.
Der Bürgermeiſter und Gutsbeſther Kurt Göpel,
der ſein Amt ſeit 22 Jahren bekleidete, gab vhne
weiteres zu, daß er die Gelder unterſchlagen habe. Er
ſei in finanzielle Not geraten und habe dabei Gelder
von ſeinem Konto abgehoben, die eigentlich der Ge
meinde gehörten. Weiter habe er in 12 Fällen auch
Einktragüngen und Belege gefälſcht, doch habe er
immer die Abſicht gehabt, die Gelder wieder in die
Kaſſe zu tun: die Kaſſenprüfung ſei ihm jedoch zu
vorgekommen. Die Verhandlung vor dem Alten
burger Schöffengericht endete mit der Verurteilung
Göpels zu ſieben Monaten Gefängnis und Ab
erkennung der Fähigkeit zur Bekleidung öffentlicher
Amter auf die Dauer von drei Jahren.

Das Arbeitsamt erheblich geſchädigt.
F. Altenburg. Wegen unberechtigt erhobener

Unterſtützungen war der Kaufmann Bruno Ledig
durch Skrafbefehl zu einem Monat Gefängnis, ſein
Sohn Johannes wegen des gleichen Vergehens zu
30 RM. Geldſtrafe verurteilt worden. Beide hatten
als ſie erwerbslos wurden, vor dem Arbeitsamt ver
ſchwiegen, daß Frau Ledig eine gutgehende Gaſt
wirtſchaft führt. Das Arbeitsamt iſt durch das be
trügeriſche Verhalten der Verurteilten, die gegen die
Strafbefehle Einſpruch erhoben haben, um erhebliche
Beträge geſchädigt worden. Johannes Ledig war
zur Verhandlung des Einſpruchs nicht erſchienen, ſo
daß die Strafe wirkſam wird. Die Verhandlung
gegen den Vater geſtaltete ſich dadurch recht ſchwie
rig, weil die Akten auf dem Arbeifsamt auf un
geklärte Weiſe verſchwunden ſind. Das Gericht hielt
die ausgeſprochene Strafe aufrecht, billigte aber dem
Angeſchuldigten eine dreijährige Bewährungsfriſt zu.

Doppelbrandſtiftung?
Lengenfeld. Durch die Aufmerkſamkeit der Be

wohner des ſogenannten Stadtrichterhauſes in der
Reichenbacher Straße, das dem Landwirt Heckel ge

wurde geſtern nachmittag im Hauſe ein Brand
erd entdeckt und unſchädlich gemacht, bevor größerer

Schaden entſtand. Etwa eine Stunde ſpäter wurde
man durch ſtarke Rauchentwicklung auf einen zweiten
Brandherd in einer dem Stadtrichterhaus gegenüber
liegenden Scheune aufmerkſam. Auch hier konnte das
Feuer im Keim erſtickt werden. Die Unterſuchung iſt
im Gange. Wie es heißt, ſoll der Landwirt Heckel

Vertreter der Reichsanwaltſchaft plädierte mit Rückſicht

Die Not im Zeitungsgewerbe.
Roßwein. Der „Roßweiner Anzeiger“, der im

48. Jahrgang erſchien, ſah ſich gezwungen, mit dem
Februar ſein Erſcheinen einzuſtellen

Dieſe Tageszeitung (Verlag von Georg Liehe) iſt damit
ein Opfer der allgemeinen Wirtſchaftsmiſere und der
beſonderen Not im Zeitungsgewerbe geworden.

Meſſerſtecherei auf dem Schloßberg.
Greiz. Nachts kam es auf dem Schloßberg nach

lebhaften Auseinanderſetzungen zu einer Meſſetſtecherei
zwiſchen den zwei Begleitern eines Mädchens und Per
ſonen, die auf Hilferufe des Mädchens herbeigeeilt
waren. Ein Greizer Geſchäftsmann wurde durch einen
Slich in den Rücken ſchwer verletzt und brach auf der
Flucht zuſammen. Polizeibeamte machten mik dem
Gummiknüppel dem Kampf ein Ende.

Betrügeriſche Teehändler.
Greiz. Jm Landkreis Greiz treten zur Zeit

Geſundheitsteehändler auf, durch die die Landbevolke
rung ſtark übervorteilt wird. Unter den Teehändlern
befinden ſich Scharlatane, die ſich als Heilkundige aus
geben Sie erkündigen ſich zunächſt in der Nachbar
ſchaft nach den Krankheiten in der Familie eines
Landwirtes, den ſie beſuchen wollen. Dann verblüffen
ſie den Beſuchten durch ihre Diagnoſe und veranlaſſen
ihn zur Beſtellung des Tees, für den ſie einen un
verſchämten Preis verlangen. Aus dieſem Grunde
ſuchen ſie vor allem ältere Leute auf. Es ſind Fälle
vorgekommen, in denen Landleute Tee im Betrage
bis zu 100 Mark abnehmen mußten, weil ſie den
Beſtellſchein unterſchrieben hatten, ohne ſich über die
Folgen Rechenſchaft zu geben

Sprengkapſel als Pfeifenreiniger.
Gokha. Durch eigenes Verſchulden wurde der

31 Jahre alte Gießer Leihbecher in ſeiner Wohnung
erheblich verletzt. Leihbecher wollte ſeine Tabakspfeife
reinigen. Zu dieſem Zweck nahm er aus einem Nagel
kaſten einen ihm unbekannten Gegenſtand, den er auf
dem Tiſch mit Hammerſchlägen bearbeitete. Es war
eine Sprengkapfel, die plötzlich explodierte. Dem Ver
unglückten mußten vier Finger an der linken Hand
amputiert werden.

Turmwagen der Straßenbahn
umgefahren

Zwei Verletzte.
F Leipzig. Auf der Rieſger Skraße, in der

Nähe des Forkungparks, ereignete ſich am Donners
kag, gegen 15 Uhr, ein ſchwerer Unfall. Ein Straßen
bahnzug der Linie 4, der, von Engelsdorf kommend,
ſtadkeinwärks fuhr, ſtieß mit großer Gewalt gegen einen
Rüſtwagen der Sfraßenbahn, einen ſogenannten Turm-
wagen. Das ſchwere Fahrzeug ſtürzke um, und zwei
guf der Platkform ſtehende Elektromonteure, der
24 Jahre alte Harry Schirrmeiſter und der
26 Jahre alle Richard Paul wurden im Bogen
auf das Pflaſter geſchleudert. Schirrmeiſter
erlikk einen Bruch des rechten Anterſchenkels Paul
innere Verletzungen und eine ſchwere Rückgrak
verſtauchung. Beide Verunglückte wurden im Retkungs
aukomobil der Feuerwehr nach dem Iſrgeſitiſchen
Krankenhaus gebracht.

Kriminalbeamte begaben ſich zur Klärung des
Falles an die Unfallſtelle Der Führer des Straßen
bahnzuges gab an, er habe bereits auf eine Ent
fernung von 30 Meter verſucht, ſeinen Wagenzug zum
Halten zu bringen, jedoch hätten die Bremſen verſagt,Auf dieſe Angaben hin wurde der Triebwagen ſofort

aus dem Verkehr genommen, damit er einer gründlichen
Prüfung unterzogen werden kann.

Der Tod zwiſchen den Puffern.
Zwickan. Auf dem hieſigen Hauptbahnhof ge

riet am Donnerstag früh in der fünften Stunde der
Rangierer Wilhelm Franke beim Zuſammenhängen
zweier Güterwagen zwiſchen die Puffer und wurde zu
Tode gequetſcht. Der Verunglückte war 34 Jahre alt.

Niedergeſchoſſen.
Dresden. Am Donnerstagabend wurden in dem

Hausflur in der GeorgBährSkraße ein heimkehrender
Mann und eine Frau überfallen und durch Schüſſe ver
letzt. Die Verletzungen des Mannes ſind lebensgefähr

abgängig ſein
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nach dem Vater heim und erfährt, daß ein neuer
ieter eingezogen iſt.

ie iſt neugierig, ſchon, weil Vater ſagt, daß es
ein ſmarter, feiner Mann iſt.

Molander gibt ihr Gelegenheit, ihn kennenzu
lernen. Er kommt vor dem Schlafengehen noch ein
mal herab und hat verſchiedene kleine Wünſche

Bei der Gelegenheit lernt er Elſie kennen.
Sie erinnert ihn an Heike, an die er immer den

ken muß.
Ein paar Worte, und der Kontakt iſt da, die

en haben das Gefühl, als ſeien ſie wer weiß
wie lange ſchon gute Kameraden

Als Jack Frau Marta fragt, ob ſie ihm das
Eſſen mit verſorgen könne, da ſtrahlt das Antlitz der
Frau vor Freude. Jemand umſorgen, nichts macht
ihr mehr Freude, als das

„Wir leben ſehr einfach, Mr. Hallers!“ ſagt ſie
etwas verlegen. Aber wenn es Jhnen recht iſt, ich
will mir alle Mühe geben!“

„Alſo abgemacht!“ ſagt Jack mit freundlichem
Lächeln. „Aber machen Sie mir nichts extra, geben
Sie mir, was Sie auch ſonſt eſſen.

„Wir eſſen viel Gemüſe!“
„Jch auch!“
Alles in ſchönſter Ordnung

Nach einer Woche gehört Jack wie zur Familie
Frau Marta behandelt ihn wie einen Sohn. Er

ſagt „Mutter Schütz“ und Vater Schütz“ und Elſie
iſt nicht mehr „Miß Schütz“, ſondern einfach Elſie

Sie ſind die beſten Kameraden miteinander
Elſie findet in ihm einen Freund und Berater.

Sie erzählt ihm von ihrer Arbeit, ſchildert ihre
kleinen Alltagserlebniſſe.

Sie iſt immer von einer unbekümmerten ſtrah
lenden guten Laune. Jhr Lachen klingt unbeſchwert
durch das Haus.

Sie ſcherzen miteinander, necken ſich
Eines Tages ſagt ſie „Morgen wird's ſpät bei

mir, Jack!“
„Was haben Sie denn vor, Elſie?“
„Große Modenſchau im Hotel Atalante. Das

ganze vornehme Neuhork iſt vertreten. Da trage ich

r

bis Mitternacht die ſchönſten Toiletten!“

lich. Beide wurden ins Friedrichſtädter Krankenhaus
gebracht. Die Täter ſind geflohen.

an Khoboladengechaft Gotthardgtt. H.

Mitglied des Rabatt-Sparvereins O

„Sagen Sie, Elſie, haben Sie niemals den Ge
danken gehabt, die Toiletten zu beſitzen, die Sie
tragen

„Nein, Nein!“ lachte das junge Mädchen. „Nie,
Jack! Jch trage ſie gern, aber immer das koſtbare
Zeug auf dem Leibe haben, die viele Arbeit und
Pflege damit haben, das paßt mir nicht! Jch habe
kein Talent zur Geſellſchaftsdamel“

„Wenn Jhnen nun aber einmal einer der Herren
Herz und Hand anbietet? Kommt das nicht vor?“

„Doch, es kommt vor. Zwei meiner Kolleginnen
haben reiche Heiraten gemacht, und vier ſind jetzt bei
Ziegfeld Girls, eine davon iſt eine beliebte FilmSünſtlerin geworden. Die habe ich mal geſprochen

Jm Vertrauen ſagte ſie mir. Kinder, bei euch war
es doch gemütlicher!“

„Und Jhnen iſt noch nie der Antrag gemacht
worden?“

„Doch, zweimall Einmal war's ein engliſcher
Herr von Adel ein Patentekel, ſage ich Jhnen
und dann war es ein Großinduſtrieller aus Boſton.
Wög mindeſtens 228 Zentner!“

„War alſo keiner nach Jhrem Geſchmack?“
„Nein! Wenn ich einmal heiraten ſollte, dann

n es ein Menſch ſein, dem ich von Herzen gut
in.

Der richtige Grundſatz, Elſte! Jch mache Jhnen
einen Vorſchlag zur Güte. Jch hole Sie heute abend
ab! Wir fahren dann gemeinſam mit der Untergrund
bahn heim

Elſies Augen leuchten dankbar
„Ja, Jack. Sie holen mich ab! Aber ich habe

noch einen beſſeren Gedanken. Jch habe noch eine
Karte. Sie werfen ſich in ihre beſte Kluft. Haben
Sie Frack oder Smokinge“

„Jch habe beides!“
„Gut, dann ſchauen Sie ſich einmal die Moden-

ſchaut an. Haben Sie Jntereſſe?“
„Gutl“ ſagte Jack. „Auch das geht zu machen.“

Jack hat ſich angekleidet.
Betrachtet ſich vor dem Spiegel. Er lächelt.

Vein, jetzt wird man ihn nicht erkennen. Der kurze
Schnurrbart, der Kotelettenanſatz verändert ihn
völlig und ſein Geſicht iſt magerer als früher

Jedoch ſeine Figur iſt ſo elegant wie einſt
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Aus aſſer Welt
Kontoriſtin Opfer eines Taſchendiebes

Jn einer Charlottkenburger Reichsbank
füligale in der Leibnizſtraße hob die Konloriſtin einer
Berliner Holzfirma für ihr Geſchäft 4000 Mark ab.
Als ſie die Bank verließ, bemerkte ſie, daß ihr 2000 M.
geſtohlen waren. Sie hatte das Geld, das zu 50- und
20-Markſcheinen in Tauſenden gebündelt war, in eine
kleine Taſche geſteckt, deren Klappe mit zwei Druck
knöpfen verſchließbar war. Sie nahm die Taſche unter
den Arm und erledigte an anderen Schaltern weitere
Geſchäfte. Alsdann verließ ſie die Bankfiliale, über
querke den Damm und ging zu einem Poſtkaſten. Dort
fiel es ihr auf, daß ihre Taſche an Umfang eingebüßt
hatte. Gleichzeitig bemerkte ſie, daß die beiden Ver
ſchlußknöpfe nicht eingedrückt waren. Bei einer Durch
zählung des Geldes ergab ſich dann, daß 2000 Mark
fehlten. Wahrſcheinlich iſt die Angeſtellte in der Bank
filiale von Taſchendieben beobachtet. und beſtohlen
worden.

Schauſpielerſtreit
d zum Vorſtellungsverbot.

m Schillertheater zu Altong, das jetzt als volks
tümliche Oper geführt werden ſoll, kam es geſtern
abend zu einem unliebſamen Zwiſchenfall. Jn dem
Theater das in den letzten Jahren mehrfach die
Leitung wechſelte, ſpielte zuletzt ein Enſemble auf
Deilung. Als jetzt plötzlich ein neues Enſemble ein
giehen wollte ham es zu Auseinanderſetzungen, die die
Polizei ſchlichten mußte. Die Vorſtellung des neuen
Enſembles wurde für geſtern unmöglich gemacht. Der
letzte Leiter des Hauſes, Dr. Rittmeier, ſoll zurück
getreten ſein.

Auflöſung
des Brandenburger Stadtparlaments.

Aus Proteſt dagegen, daß die SPD. in
Brandenb urga. H 2 Tage vor der Wahl des neuen
Oberbürgermeiſters plötzlich die ganze Ausſchreibung
der Stelle nichtig machte und einen Brandenburger
Stadtrat, einen ehemaligen Konrektor, als Oberbürger
meiſterkandidaten präſentierte, hatten die Bürgerlichen
vor zwei Tagen ihre Mandate niedergelegt. Jetzt ſind

ihnen die Nationalſozialiſten gefolgt, Zentrum und
Staatspartei haben den gleichen Schritt angekündigt.
Am Donnerstag erſchienen zur Oberbürgermeiſterwahl
nur SPD. und KPD. Die KPD. verließ den Saal,
ſo daß die Wahl wegen Beſchlußunfähigkeit vertagt
werden mußte. Wenn nun die KPD., wie es den An
ſchein hat, ebenfalls die Mandate niederlegt, muß das
Stadtparlament neu gewählt werden.

Aufgeklärter Mord
an einem Oberlandjäger.

Aus Stettin wird gemeldet: Am 10. Januar
wurde bei Fantow der Oberlandjäger Krüger
von drei Radfahrern erſchoſſen. Der Stettiner Polizei
iſt es jetzt gelungen, den Mord aufzuklären. Jn der
Nähe von Prenzlau wurde der polniſche Schnitter
Piotrowſki verhaftet, der bei ſeinem Verhör in Stettin
geſtand, an dem Morde beteiligt zu ſein. Als Kom
plicen nannte er den 23 jährigen Melker Marſchollek
und den Vorſchnitter Franke. Alle drei ſtammen aus
Polen und haben in Pommern zahlreiche Raubüber
fälle verübt, bei denen ſie von der Schußwaffe Gebrauch
machten. Da die beiden letzteren noch flüchtig ſin
und vermutet wird, daß ſie ſich nach Polen gewandt
haben, wurde ein Stettiner Kriminalbeamter nach
Polen geſchickt. Dieſer hat feſtgeſtellt daß Marſchollef
und Franke am 17. Janitar, alſo knapp acht Tage nach
dem hier verübten Landjägermorde, auf polniſchem Ge
biete einen polniſchen Grenzbeamten ebenfalls er
ſchoſſen haben.

1000 Liter Benzin in Flammen.
Auf dem Grundſtück des Gaſtwirts Kuhls in

Demmin explodierte durch die Fahrläſſigkeit des
Lagerverwalters ein Lager von etwa 1000 Liter
Benzin. Der Lagerverwalker hatte bei der Abfertigung
der aus dem Benzin tankenden Kraftwagen eine Stall-
laterne benutzt mit der er einem Benzinfaß zu
nahe kam. Es erfolgte eine furchtbare Exploſion. Der
Lagerverwalter ſtand ſofort in hellen Flammen. Es
gelang ihm noch, das Freie zu gewinnen, wo er be
ſinnungslos zuſammenbrach. Mit ſchweren Brand
wunden wurde er ins Demminer Krankenhaus ge
bracht, wo er hoffnungslos daniederliegt. Durch die
ſchwere Exploſion waren auch die in der Scheune
lagernden Futtervorräte in Brand geraten. Die
Scheune brannte bis auf die Grundmauern nieder.
Zwei Kühe, drei Schweine und vier Pferde kamen in
den Flammen um.

Berlin, den 4. Februar.
Jm Sklarek- Prozeß geht es jetzt rüſtig vorwärts. Man wendet ſich dem dritten e egen An

klagepunkt, dem Vorwurf des Konkursvergehens, zu.
Die Anklagebehörde hat feſtgeſtellt, daß von 1924 bis
1928 die Schulden rapide anwuchſen, während in der
Bilanz davon nichts erſchien Bankſchulden wurden
nicht richtig angegeben. die Privatentnahmen der
Sklareks ſtiegen ſtändig 1926 verſchwand 1 Million
ſpurlos aus der Bilanz, 1927 würde noch ein Gewinn
von 211 000 RM. errechnet, obwohl die Paſſiven die
Aktiven ſchon um 3 Millionen überſchritten 1928 war
das Debet auf 5 Millionen angeſtiegen. Aber die
Bilanz wies einen Gewinn von 204000 RM. auf.
Die Bilanzen wurden einfach für die Banken auf
gemacht, wobei man einer Bank nichts von den Ver
bindungen bzw. von den Schulden an eine andere
Bank erzählte. Willi und Leo Sklarek beſtreiten,
irgend etwas von der Bilanzierung gewußt zu haben.
In längeren Ausführungen will vor allem Leo be
weiſen, daß ſie keine Bekrüger ſeien. Sie hätten doch
dann vieles auf den Namen ihrer Frau überſchreiben
laſſen können. Das war ja nun allerdings ein miß
glückter Entlaſtungsverſuch. Denn der Angeklagte
mußte ſich daraufhin vom Vorſitzenden vorhalten laſſen,
daß die Wohnungseinrichtung auf ſeine Frau über
ſchrieben iſt, was er ſchließlich kleinlaut zugab Der
Vorſitzende hielt auch Leo Sklarek vor, daß er niemals
reich geweſen ſei. „Sie haben niemals etwas beſeſſen.“

Leo Sklarek: „Na, dann hätten Sie mal unſere
Aufſtellungen ſehen ſollen.“

Weiden im Februar.
Eine grauenvolle Mordtragödie hat jetzt, wie wir

bereits kürz berichteten, durch die Verurteilung des
angeklagten 36 jähr. Dienſtknechtes Felix Schieder
zum Tode ihre Sühne gefunden. Uber vier Tage
dauerte die Verhandlung, in der alle Einzelheiten des
ſchrecklichen Verbrechens beſprochen wurden.

Jn der Nacht vom 18. zum 19. Juli 1931 war
der jüngere Bruder Felix Schieders, der Gaſtwirt An
(dreas Schieder, ſeine Frau und ihr 138 Jahre altes
Kind durch zahlreiche Beilhiebe ermordet worden.

Sofort nach dem Ruchbarwerden der Tal richkeke
ſich der Verdacht der Bevölkerung gegen Felix
Schieder. Man behaupkete, er habe feinen jüngeren
Bruder und die e Familie ermordet, um in
den Beſitz des ellerlichen Anweſens zu kommen.

Felix Schieder wurde von faſt allen Zeugen als über
aus roh und gewalttätig geſchildert. Seine eigene
Mutter ſagte von ihm aus, daß man ihm abſichtlich
die Wirtſchaft nicht vererbt habe, da er ein trunk
füchtiger und roher Menſch ſei. Sie und ihr Mann
hätten ihn zugunſten des jüngeren Bruders enterbt.
Die Ausſagen der 72 Jahre alten Mutter des An
geklagten mußten allerdings mit einer gewiſſen Vor
ſicht aufgenommen werden, weil ſie unter der Anklage
der Beihilfe zu dem Mord ſtand.

Solange Andreas Schieder unverheiratet war, ver
trug man ſich einigermaßen Aber nachdem er die Ehe
einging, war in der Wirtſchaft geradezu der Teufel
los Felix Schieder hat oft in Gegenwart von fremden
Perſonen ſchwere Drohungen gegen ſeinen Bruder und
deſſen Familie ausgeſtoßen. U. a. hat er auch geſagt,
er werde die ganze Familie einmal ermorden

Vor Gericht machte der Angeklagte einen ganz an
deren als einen gewaltſamen Eindrück. Oft weinte er
bei Zeugenausſagen Aber er beſtritt ſeine Schuld
energiſch Er behauptete, er ſei in der Mordnacht
überhaupt nicht aus dem Bett gekommen. Es wurden
aber an ſeinen Kleidungsſtücken Spuren von Menſchen
blut feſtgeſtellt

99 Zeugen ſind in dem Prozeß vernommen
worden. Immer wieder belaſtete die mikangeklagke
Mutter ihren Sohn aufs ſchwerſte.

u. a. behauptete ſie, daß ſie ſich immer vor Felix
gefürchtet habe, und auf Grund von Außerungen ihres
Sohnes näch der Tat habe ſie ſofort die Vermutung
gehabt, daß er das Verbrechen ausgeführt habe

Schwer belaſtend für beide Angeklagte war eine
Ausſage des Malers Hoffmann der als er in dem
Gefängnis mit dem Auskehren des Ganges beſchäftigt
war, mit Frau Schieder ein Geſpräch führte Sie rief
ihn durch die kleine Klappe ihrer Zellentür heran und
fragte ihn, ob Felix bereits geſtanden habe. Er ſagte
ihr darauf, er wiſſe es nicht. Gleichzeitig habe er ſie
nun gefragt, ob es denn Felix getan habe Daraufhin
ſoll ihm Frau Schieder zur Antwort gegeben haben:

Er nimmt ſich ein Auto und fährt nach dem Hotel
Atalante.

Der Portier vrunzelt zwar die Brauen, als er
mit einem Mietauto anrollt, das iſt er nicht gewöhnt,
aber als Jack mit dem Gang und der Miene eines
Grandſeigneurs an ihm vorbeigeht, da revidiert er
ſeine Meinung.

Der große Saal iſt dichtgefüllt mit Gruppen
plaudernder Menſchen. Das ganze vornehme Neuyork

iſt verſammelt.
Jagd lehnt ſich an eine Säule und betrachtet un

auffällig die geladenen Gäſte.
Er ſieht Lady Vanderbild mit ihrem berühmten

Brillantenſchmuck, Mr. Schwalbach, der große Ban-
kier und Truſtvorſtand, mit ſeiner Gattin und findet,
daß die alternde Frau mit der Jugend auch den guten
Geſchmack verliert.

Viele kennt er und iſt ihnen während ſeiner
Filmkarriere vorgeſtellt worden. Ah natürlich,
der muß auch dabei ſein, Lord Cavendill, der große
Snob, der auf die Herrenmode Amerikas einen
großen Einfluß hat. Jack hat das blaſierte, lang
weilige Geſicht nie leiden mögen. Er lächt, als er
daran denkt, wie Cavendill einmal Golding den An
trag machte, eine führende Filmrolle zu verkörpern.

Doch plötzlich zuckt er zuſammen.
Mrs. Barry erſcheint, begleitet von dem ſpaniſchen

Tenor d Orlando, der neuen Attraktion der Metro
politanOper, der die Herzen der Damen begeiſtert,
weniger durch ſeinen Geſang der iſt mittelmäßig
als durch ſeine Perſönlichkeit.

Jack findet das Geſicht entſetzlich langweilig,
aber er weiß, die Frauen fliegen darauf hinein.

Glorig hat Platß genommen.
Jhre Bekannten treten zu ihr hin und begrüßen ſie.
Gloria wird älter! ſtellt Jack feſt. Jhr Geſicht

ärter, die Augen ſind unruhiger geworden.
Jhr Lachen klingt grell und un angenehm.
Es iſt ihm, als erklinge eine geheime Angſt aus

dem Lachen.
Die Modenſchau beginnt.
Die koſtbarſten Toiletten werden vorgeführt.
Elſie Schütz ſchreitet als erſte mit anmutigeme ber das große Podium. Sie ſt der Liebling

des Publikums Alle kennen ſie und begrüßen ſie
wie eine gute Bekannte mit gdämpftem Applaus.

iſt

Sie iſt ſchön, das Mädchen dort vben. in den
glänzenden Toiletten, die oft von ſinnverwirrender
Pracht ſind, aber Jack verſteht jetzt, daß ſie kein Be
gehren hat, dieſe koſtbaren Kleider immer zu tragen.

Fremd wirkt das Mädel darin, die Kleider
nehmen ihr ſoviel von ihrer natürlichen, anmutigen
Schönheit, und das fühlt Elſie.

Trotzdem, ihre Friſche und Schönheit iſt nicht
unterzukriegen.

Jack ſieht, wie viele verzückte Augen an ihr
hängen.

Plötzlich hat ſie ihn im Hintergrunde bemerkt.
Sie lächelt ihm zu, nickt ihm unmerklich einen Gruß.Jack freut ſich

Aber plötzlich wird er verlegen und verſucht ganz
gleichgültig zu blicken, denn die Augen der Gäſte
haben ſich ihm zugewandt. Man hat gemerkt, daß
ihm Elſies Gruß galt

Verwundert muſtern ſie den Mann. denn noch
nie hat das Mädchen irgendeinen Mann aus
gezeichnet

Auch Gloria ſieht Jack an.
Jhre Augen werden groß und ſtarren auf den
ann.
Entſetzen packt ſie.
Jſt das nicht Jack, iſt das nicht Molander, der

dort an der Säule ſteht
Sie ſieht weg und atmet ſchwer.
d'Orlando beugt ſich zu ihr nieder „Was hat Sie

beunruhigt, Gloria?“ fragt er böflich.
„Nichts, nichts es iſt nichts!“ ſagt Gloriag

raſch und ſieht wieder auf die Toiletten.

Die Modenſchau geht vorüber.
Das Publikum iſt befriedigt und ein Auftrags-

ſegen wird auf die veranſtaltende Firma niedergehen.
Der Chef des Hauſes drückt Elſie dankbar wie

immer einen Zehndollarſchein in die Hand, wagt
wieder eine Einladung Aber er ſpricht ſie nur halb
aus, denn Elſie lacht ihn ſo ſpitzbübiſch an.

Als ſie verſchwindet, da ſieht er ihr ſeufzend nach.
Schade! Jſt ſo ein hübſches, ſchönes Mädel, ſo

friſch, ſo ſolid ach ja, zu ſolid! Und dabei iſt
er Junggeſell, weiß der Deubel, daß das Mädchen
da nicht die Chance erfaßt.

Der Salon und das Dienstmadchen
Skürmiſche Heikerkeit im Sklarek-Prozeß.

Schließlich kommt der Angeklagte wieder auf ſeinen
Rennſtall zurück. Dabei ergibt ſich folgender ergötz
licher Dialog:

Vorſitzender: „Na, von Pferden verſtehe ich nichts.
Leo Sklarek: „Aber deſto mehr von anderen

Sachen. Sie könnten ja Generaldirektor eines großen
Könzerns ſein.

„Dankel! Aber ich fühle mich hierVorſitzender:
wohler.“

Leo Sklarek: „Wenn Sie an der Stelle von Max
geweſen wären, ſo hätten wir viele Millionen an dem
Monopolverkrag mit der Skadt verdient. (Stürmiſche
Heiterkeit.)

Vorſitzender: „Laſſen Sie das, wir wollen uns doch
ſchließlich hier keine Komplimente machen.

Und unvermutet fragt er den Angeklagten, woher
denn ſein Dienſtmädchen das Geld gehabt habe, auf
der Verſteigerung den Sklarekſchen Salon zu erſtehen.
Leo Sklarek behauptet, er höre das heute zum erſten-
mal. Er könne ſich das nür damit erklären, daß das
Hausmädchen reiche Verwandte habe. So habe ihm
ein Onkel ſeines Mädchens, als er verhaftet wurde,
15 000 RM geliehen

Vorſitzender: „So, und die reichen Verwandten
laſſen das Mädchen in Dienſt gehen? Das iſt ja
merkwürdig.“

Leo Sklarek: „Das finde ich auch.“ (Große Heiter
keit.) „Aber ich werde mich mal heute gleich danach
zu Hauſe erkundigen.“ (Erneutes ſtürmiſches Lachen.)

Vorſitzender: „Das wäre ſehr liebenswürdig von
Jhnen.“

Ein cdreifaches Kafns Verbrechen
Todesurteil im Wendersreuther Mordprozefz.

„Na, freili, er iſt doch auf mei Zimmer komma
und ſein Dirndl woar a bei mir. Er woar ganz
verſtiert und gufgregk und dann hoab ich ihm
ſoläng zug'ſetzt, bis er die Tat zugebin hak.“

Der Werk dieſer Ausſage wurde allerdings durch die
weiteren Bekundungen Hoffmanns wiede enfkräftet.
Er hatte ſich bei der Unterſuchungsbehörde gemeldet
und von ſeinem Geſpräch Mitteilung gemacht. Darauf
hin beſprach man mit Hoffmann, daß er in Gegen
wart eines Kriminalbeamten, der ſich verſtecken ſollte,
noch einmal den Verſuch machen ſollte, mit Frau
Schieder eine ähnliche Unterhaltung zu führen. Dazu
iſt es auch gekommen. Aber Frau Schieder bekundete
zum Teil gerade das Gegenteil von dem, was ſie bei
dem erſten Geſpräch geſagt hatte. So erklärte ſie jetzt,
daß Felix in der Mordnacht nicht bei ihr geweſen ſei

Der Verteidiger des Angeklagten machte den Ver
ſuch, Schieder dadurch zu entlaſten, daß er nachwies,
daß das dem Kopfende des Bettes, in dem die Familie
Schieder ſchlief, gegenüberliegende Fenſter nicht ver
gittert war, ſo daß es leicht mit der Hand eingedrückt
werden könnte. Es ſei alſo durchaus möglich geweſen,
daß der Mord von außen ausgeführt worden iſt, ohne
daß jemand ins Mordzimmer einzudringen brauchte.

Das Gericht folgte jedoch nicht den Ausführungen
des Verteidigers. Es lagen ſo ſchwere Jndizien gegen
Felix Schieder vor daß der Dienſtknecht wegen drei
ſachen Mordes dreimal zum Tode verurteilt wurde.
Seine Mütter, Anng Schieder, wurde dagegen vom
Verbrechen der Befhilfe freigeſprochen.

2“ mit Horchapparaten
aufgeſunden

Acht Tage nach dem Untergang des M 2“ iſt es
endlich gelungen das engliſche Unterſeebopt auf
zufinden. Der Zerſtörer „Asdie“ ſtellte mit Horch
appa raten das Vorhandenſein eines noch nicht
entdeckten Wracks feſt. Die ungünſtigen Witterungs-
verhältniſſe machten es aber den Tauchern unmög
lich, die „M 2“ ſofort zu lokaliſieren. Erſt nach
Stunden gelang es, die Lage des Unterſeebootes
genau feſtzuſtellen eBei der großen Strömung an dieſer Stelle iſt
es kaum ausſichtsreich, daß das Unterſeebovot in
kurzer Zeit gehoben werden kann. Das Boot wurde
in einer Tiefe von etwa s0 Meter 58 Mei
len von ſeinem Ausgangshafen Portland Bill ent
fernt, aufgefunden.

Ein Gedächtnisgottesdienſt für die unglücklichen
Opfer wird am Freitag auf offener See an der
Stelle gehalten werden, an der das UBoot jetzt ge
funden wurde. Gleichzeitig finden in den Kirchen
von Portland, Chatham, Plymouth und Devonport
Gedächtnisfeiern ſtatt.

Elſte drückt vor dem Hotel Jack die Hand hakt
ſich bei ihm ein, und in guter Laune läuft ſie mit
ihm die Avenue hinunter. SJack hat plötzlich den Wunſch, ihr eine Freude
zu machen.

„Es iſt 11 Uhr, Elſie! Wollen wir uns noch ein
halbes Stündchen ſchenken Wir trinken ein Gläs-
chen Wein!“

„Und laſſen uns einſperren!“ eJack lacht. „O nein Das werden wir nicht
tun.

„Kennen Sie die Lokale ſo gut?“
„Jch, bin hier fremd, weiß keinen Beſcheid! Aber

ich verſichere Jhnen, wenn ich den baumlangen Bobby
an der Ecke frage, der ſagt mir, wo man einen an
ſtändigen Rheinwein kriegt.

Elſte lacht. „Verhaften wird er Sie auf der
Stelle!“

„Wir wollen's probieren!“ eIn guter Laune gehen ſte zu dem Ppoliziſten, der
an der Kreuzung ſeinen jetzt nicht ſchweren Dienſt
tut.

„Sergeant!“ ſagt Jack freundlich „Bin fremd
in der Gegend, wo kann man hier einen guten
Tropfen trinken fragt der Poliziſt„Der Herr ſind Ausländer
und muſtert Molander.

„Ja, eigentlich bin ich Schwedel“
Der Herr wiſſen wohl nicht, daß wir trocken

ind
Jack lacht gutgelaunt. „Sergeant, ich will keinen

Whisky, nur ein Glas guten Wein, möglichſt deutſchen
Rheinwein! Der iſt doch nicht verboten! Hat ja
nur zwei Prozent Alkoholl

Der Polisiſt lacht in ſich hinein.
Rheinwein! Er kennt die Sorte ganz genau.

Der Wirt an der Ecke iſt ein Deutſcher Der hat
den feinſten alten Rheinwein noch im Keller liegen.
Er hat ihm neulich ein halbes Fläſchchen aufgemacht.

Der offenherzige Ausländer amüſiert ihn
„Sir, ſehen Sie dort die Ecke. Iſt ein Deutſcher,

der Wirt. Möglicherweiſe hat er einen alkoholfreien
Rheinwein!“

Dabei ſchmunzelt er ganz niederträchtig und legt
die Hand grüßend an die Mütz

Der Wirt ein echter alter Rheinländer Ame
rika hat ihn nicht verändern können will erſt
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Polizeihauptmann erſchoſſen
aufgefunden

Der Polizeihauptmann Köppinghoff aus
Velber t bei Langenberg wurde von einem Spazier
gänger erſchoſſen aufgefunden. Der Tyte hatte eine
Armeepiſtole in der Hand. Es wird angenommen, daß
es ſich um Freitod handelt. Bewohner der dortigen
Gegend haben gegen 15 Uhr einen Schuß gehört. Die
Ermitklungen ſind ſofort eingeleitet worden.

Verurteilung eines Deutſchen
durch ein franzöſiſches Gericht.
Das Metzer Gericht verurteilte einen ehe

maligen deutſchen Offizier, Baron von Berchem,
da er Spionage getrieben haben ſoll, im Berufungs
verfahren zu s Jahren Gefängnis und 300 Frank Geld
ſtrafe. v. Berchem ſoll im Militärlager von Bitſch ver
ſücht haben, von einem Unteroffizier Auskünfte über
militäriſche Angelegenheiten zu erhalten. Das Urteil
der J. Jnſtanz, das vom Strafgericht in Saargemünd
ausgeſprochen worden war und gegen das v. Berchem
Reviſion eingelegt hatte, hatte auf 2 Jahre Gefängnis
und 300 Frank Geldſtrafe gelautet. Die Frau des
Verurteilten, die in J. Inſtanz im Abweſenheits
verfahren die gleiche Strafe wie ihr Mann erhalten
hatte, erhielt auch im Berufungsverfahren das gleicheStrafmaß zugeteilt. 8

Kapilän Engler auf direktem Wege nach Neuyork.
Neueren Nachrichten zufolge ſcheint

Engler, der bekanntlich am 14. November in
Liſſabon zu einer neuerlichen Atlantik-lberquerung
mittels Klepperbootes ſtartete, ſeinen urſprünglichen
Plan, unmittelbaren Kurs auf Neuyork zu nehmen,
durchführen zu wollen.

Rur für den Fall, beſonders ungünſtige Witte
rungsverhältniſſe auf dem offenen Atlantik anzutreffen, die eine Verzögerung bedingen würden, hatte
Kapitän Engler in Ausſicht genommen, San Juan an
zulaufen. Die Wetterverhältniſſe waren in der frag
lichen Zeit nach Dampfermeldungen ſehr günſtig, was
Engler zur Durchführung der Überquerung ohne
Zwiſchenlandung beſtimmt haben dürfte. Da ſein
Proviant für über 100 Tage reicht und ſein Klepper
boot auf Grund der Erfahrungen der erſten ge
lungenen Überquerung weitere Vervollkommnungen
erhielt, kann ſein Entſchluß nicht als ein Wagnis be
zeichnet werden. Er dürfte noch etwa 2500 See
meilen zurückzulegen haben.

Das Photographierverbot
in der Tſchechoſſlowakei.

Warnung an deutſche Reiſende.
Der Fall der Verhaftung eines Berliner Primaners

in der Tſchechoſlowakei gibt erneute Veran-
laſſung, darauf hinzuweiſen daß in der Tſchechoſlowakei
ein weitgehendes Photographlerverbot beſteht. Der
Primaner hatte lediglich von einem Bahnſteig und
einer Lokomolive einige gängliche harmloſe photographiſche
Aufnahmen gemacht, iſt deswegen verhaftel und in das
Gefängnis eingeliefert worden. So unverſtändlich auch
gerade in dieſem Falle das Verhalten der ſſchechoſlo
wakiſchen Behörden erſcheint, ſo ſeien doch deutſche
Reiſende, die nach der Tſchechoſlowakei fahren in ihrem
eigenen Intereſſe auf die ſcharfen Beſtimmungen des
tſchechoſlowakiſchen Geſetzes zum Schutze der Republik
aufmerkſam gemacht, nach denen nicht nur das Photo
graphieren von Kaſernen und anderen militäriſchen
Gebäuden, ſondern auch von Straßen, Waſſer ünd
Eiſenbahnbauten, Brücken, Tunnels, Bahnhöfen uſw.
verboten und mit erheblichen Strafen bedroht iſt.

Santiago de Cuba wird geräumt
Der Bürgermeiſter von Santiago de Cabeg

hat die geſamte Bevölkerung aufgefordert, die Stadt
zu räumen, da weitere Hauseinſtürze zu erwarten ſeien.
Keue Erdſtöße verurſachten lediglich Sachſchaden

Ein tkreuer Herr ſeiner Diener
Ein Arzt in Old ham hat ſeinen Dienſtboten de

dritten Teil ſeines Vermögens hinterlaſſen. Jeder der
fünf Bedienten erhielt 30 000 Mark.
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n wiſſen, als Jack eine Flaſche Rheinwein be
ellt.

„Es tut mir leid, Sir!“ ſagt er höflich. Aber
als ihm Jack ſagt, daß ſie der Bobby hergeſchickt habe
da verſteht er und bringt einen alten Johannisberger.
Iſt nicht einmal zu teuer. 5 Dollar die Flaſche.

Der Wirt ſchenkt ein und wünſcht ein kräftiges
Proſit.

Sie ſtoßen an.
Der Wein ſchmeckt angenehm, lieblich. Die kleine

Kapelle ſpielt eine feine dezente Muſik
Es iſt äußerſt gemütlich im Raume
Sie unterhalten ſich, ſcherzen und lachen.
Elſie ſpürt, wie der Wein ins Blut geht,

langſam und ſo wohltuend.
ſie alle Schwere verlaſſe.
tanzen.

Sie ſitzt unbekümmert dem Manne gegenüber.
Keine Sekunde denkt ſie daran, daß Jack die

Situation mißbrauchen könne. Alles in ihr iſt Ver
trauen zu dem Manne.
Jack vergißt in dieſer Stunde alles und iſt wieder

einmal von Herzen frohlich. Sein Lachen klingt hell
wie einſt, als er in ſeinen Tonfilmen eine halbe
Welt damit bezauberte.

Nach einer Stunde ſteht er nach der Uhr und
ſagt „Jch zahle jebt, Elſie, damit die Eltern zu
Hauſe nicht unruhig werdenElſte bedauert innerlich, daß der ſchöne Abend
ſchon zu Ende geht.

Dann benutzen ſie die Untergrundbahn und
fahren nach Manhattan.

Vater und Mutter Schütz ſind noch munter
Elſte umarmt die Mutter und ſagt glücklich Ach

war das ſchön heutel Denkt mal, Jack hat mich zu
einer Flaſche Wein eingeladen. So was Schönes
habe ich noch nie getrunken.“

Vater Schütz ſieht erſchreckt auf
ſofort beruhigt. Nein, nein, bei
Sorge um ſein Mädel

Der iſt wie ein wahrer Freund.
Fortſetzung folgt.)

Jack, aber er iſt
Jack hat er keine

an gert antisepe k. Zu

Kapitän

pol. Hanns Thormann für

Jhr iſt zumute, als ob
Am liebſten möchte ſie
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Brauchen wir eine staatſiche
Gestitsver waltung

Zum 200 hen Jubsum der preußischen Stfaesgesüte
Jm Jahre 1932 blickt die preußiſche Geſtüts

verwaltung auf eine 200jährige Tätigkeit zurück
Dieſes Ereignis wird am 2. Februar im Rahmen
des anläßlich der Grünen Woche veranſtalteten
Reitturniers in Berlin in der heutigen Zeit ent
ſprechender Form feierlich begangen werden Bei
dem Turnier werden in 9 Bildern die die vielſeitige
in e des Pferdes im Zug und Reitdienſt
Geſcg 80 Hengſte und Stuten aus den ſtaatlichen
Geſtüten vorgeführt werden, um weiten Kreiſen zu
beweiſen was die preußiſchen Staatsgeſtüte leiſten
Jn der breiten a t iſt man ſich über die

eutung der La despferdezucht und der Arbeit der
ſtagtlichen Geſtütverwaltung fur die Landespferde
sucht teilweiſe nicht genügend im klaren

Ganz allgemein iſt die Anſicht verbreitet, daß das
Pferd durch das Vordringen des Motors überflüſſig
geworden ſei. Dem egenüber muß feſtgeſtellt werden,
daß auch heute noch die Pferdezucht einen der wich
tigſten Zweige der deutſchen Volkswirtſchaft dar
ſtellt, ja daß ſie mit 8 Milliarden RM einen höheren
Wert repräſentiert als beiſpielsweiſe die Eiſen
er oder der Bergbau. Obwohl ſeit dem Endedes rieges ein großes Abſatzgebiet, die alte Armee,
fehlt, die jährlich etwa 16 000 Remonten abnahm,
während das neue Heer nur den vierten Teil be
nötigt, hat ſich die Zahl der Pferde in Preußen
gegenüber der Vorkriegsſeit nicht unerheblich ver
mehrt. Jn Preußen zählte man am 1 Dezember
1913 2615 689 Pferde, am ſelben Tage des Jahres
1925 2712 028. Von den arbeitsfähigen Pferden
werden etwa 85 Prozent in der Landwirtſchaft be
ſchäftigt, der Reſt, abgeſehen von den verhältnis
mäßig wenigen Militärpferden, in Handel, Gewerbe
und Verkehr.

Das einzige Gebiet, auf dem der Motor das
r verdrängt hat, iſt der Fernverkehr. Jm Verr auf kürzeren Strecken iſt der Motor zunächſt

ebenfalls vorgedrungen, mußte aber einen raſchen
Rückſchlag erleiden.

S. Zahl der in Handel und Induſtrie bee Pferde iſt in ſtetem Steigen be
grif da es ſich ergeben hat daß bei kurzen
Strecken das Pferd rentabler arbeitet als der
Motor.S der Landwirtſchaft iſt das Pferd wegen ſeiner

illigkeit und ſeiner vielſeitigen erwendungsmög-
lichkeiten Motor bei weitem überlegen, da
n rſgheene hier nur beſchränkt verwendungs-
s ind, und da vor allen Dingen der weitaus

größte Teil der Landwirtſchaft aus kleinen Be
ſitzungen heſteht, die eine ſo große finanzielle Be
aſtung, wie ſie die Anſchaffung einer Maſchine dar

ſtellt, nicht ertragen können
ſich der Staat der Pferdezucht in höherem

In Deutſchland werden ſährlich 3,35 Raummeter
Holz je Hektat Waldfläche eingeſchlagen, während ein
ſo waldreiches Land wie Rußland wegen Fehlens
einer planmäßigen Foörſtwirtſchaft nur Hektarerträge
von 1,2 Raummeter aufweiſen kann.

Eine nichtimprägnierte Buchenſchwelle hält nur
s bis drei Jahre, eine imprägnierte 25 bis 30

ahre.

Der Bedarf an Papierholz, dem wichtigſten Roh
ſtoff, beträgt jährlich allein rund 10 Millionen Raum
meter im Werte von rund 200 Millionen Mark. Neben
dem Holz werden zur Herſtellung von den
guch beträchtliche Mengen Stroh, rund 200 000 Tonnen
jährlich im Werte von 10 Millionen Mark bendtigt.
Während frühen die Landwirtſchaft in ſtrohreichen
Jahren keine Verwendung für das Stroh fand, hatſie jetzt ſtets lohnenden Ablah für die erzeugten Ströh

mengen.
r

Langſam ſetzt ſich die Schaffung von Standard
Qualitäten in der Landwirtſchaft durch Es gibt jetzt
bereits Marken nig, Marken-Eier, Marken Butter,
MarkenMilch, MarkenKartoffeln, Marken-Erbſen.

t

Der Durchſchnittsverbrauch an friſcher Milch be
trägt pro Kopf und Tag in Luzern 0,90 Liter, Neu
de 0,85 Liter Antwerpen: 075 Liter, Helſingſors-
„66 Liter, im Durchſchnilt von 91 deutſchen Städten

nur 0,25 Liter.

Von den 12654,176 Hektar Wald in Deutſchland
de Prozent Nadelwald, nur 28,8 Prozent Laub
wald.

Rund ein Drittel der geſamten land wirtſchaftlich
en Fläche in Deutſchland iſt entwäſſerungs

dürftig. Wir haben 85 Millionen Hektar melio
rationsbedürftige Kulturflächen in Deutſchland deren
Erträge ſich durch Meliorationen in Güte und Menge
um 30 bis 50 Prozent ſteigern laſſen.

Durch Melidrationen läßt ſich die Jnlanderzeugung
von Lebensmitteln um zwei Milliarden Mark ſteigern
e könnten 2,75 Millionen Arbeitskräfte dauernd
mehrbeſchäftigt werden, ohne Berückſtchtigung der

Arbeitskräfte für die vorübergehenden Meliorations
arbeiten. Die Erſparniſſe an Arbeitsloſenunterſtüßung
und der Mehreingang an Steuern würden rund drei
Milliarden Mark betragen

c

Ein Landwirt ſchafft Brot und Arbeit für drei
Familien für ſeine eigene und für zwei ſtädtiſche!

Jnnerhalb der letzten Jahre hat die deutſche
Bienenzucht einen gewaltigen Aufſchwung genommen
Wir haben jetzt rund 2 Millionen Bienenvölker

Nebenerzeugniſſe des deutſchen Honigs ſind: Honig
met, Honiglikör, Honigmilch, Honigkonfekt, Honig
bonbons Honigkuchen.

Durch Krankheits- und Schädlingsbefall an deut
ſchen Obſtbäumen entſteht ein jährlicher Ernteverluſt
von rund 100 Millionen Reichsmark.

Bei den leicht verderblichen Lebensmitteln ſchätzt
man den Verluſt auf rund 10 Prozent. Das ent
ſpricht einem Geldwert von jährlich zwei bis drei
Milliarden Reichsmark.

w

Von der geſamten landwirtſchaftlich genutzten
Fläche Deutſchlands wird ungefähr der zehnte Teil mitKartoffein bebaut, und etwa 800 Millionen Zentner
werden jährlich geerntet.

Der Wert des deutſchen Geſamtviehbeſtandes be
trägt rund 8,7 Milliarden Reichsmark. Der Wert der
jährlichen Milcherzeugung beträgt rund 37 Milliarden
Reichsmark.

Allein der Jahreswert von Geflügelerzeugniſſen iſt
ſo höch wie die geſamte Stein und Braunkohlen-

ärderung. Mit 1 112 Milliarden, davon 600 Millionen
Reichsmark für Eter, 490 Millionen Reichsmark fürGeflügelfleiſch und 30 Millionen Reichsmark ſür
Federn und Dünger überſteigt er ſogar die geſamte
deutſche Kraftfahrzeuginduſtrie

Die deutſche Roggenerzeugung repräſentiert einen
Wert von einer Milliarde Mark, die ſahrliche Weizen
ernte 600 Millionen, die Zuckerrübenernte 300 Mil
lionen Reichsmark

Auf der „Grünen Woche“ iſt das kleinſte Pferd
der Wit zu ſehen die einfährige Schimmelſtute
„Gita“ iſt etwa 60 Zentimeter hoch und 90 Zentinteter
lang. Es handelt ſich um ein rig nal javaniſches
Zwergpöny aus dein
Pommern.

Schimmelgeſtüt Brodk in
C. Soh-

Dref neue Steuern eocer Reſchsreform?
Maße angenommen hat als anderer Tierzuchten, iſt Segen hayri gehe Reservete Sehte, gegen ren Hegemonſe
in der Eigenart der Pferdezucht begründet. Vor
allen Dingen iſt ſie die ſchwerſte aller Zuchten, weil
ſie die teuerſte iſt. ie kann nur dann Erfolge er
zielen, wenn hochwertiges Zuchtmaterial benutzt
wirb, aber auch dann gibt es manchmal noch Miß
erfolge. Bei der Pferdesucht dauert es ſehr lange
bis das inveſtierte
die IImonatige Tragegeit e die jährige Zeit der
Aufzucht, ſo daß es 4 Jahre dauert, bis das Pferd
arbeitsfähig iſt. Es verſteht ſich von ſelbſt daß der
weitaus größte Teil der Pferdegüchter, die un ine
oder an a nicht in der Lage ſind, ſich
eigene igſte zu halten, da die Auſchaffung und
Haktung viel zu teuer iſt. Hier muß alſo der Staat
e und ſeine Hengſte zur en ſtellen.Zu dieſem Zwecg hat der Staat in eder Provinz
mindeſtens ein Landgeſtüt eingerichtet, das in der
Deckzeit ſeine Hengſte auf die verſchiedenen Sta
tionen ſchickt, denen dann die Stuten der Züchter
aus der Umgegend zugeführt werden. Das Land
eſtüt, das unter der Leitung eines Landſtallmeiſters

ht, hat die Aufgabe, dafür zu ſorgen, daß der Be
tand an hochwerkigen Zuchthengſten erhalten bletbt,
tie ſich h aus der Provinz remontieren ſollen

Ein Teil des Erſatzes kommt aber auch aus den
e Hauptgeſtüten.Außerdem fällt aber der Geſtütsverwaltung noch
die Aufgabe zu, in allen Fragen der Pferdezucht be
Tatend zu wirken Man will damit nicht etwa eine
Bevormundung der r erreichen, ſondern
lediglich alle Kreiſe der Landwirtſchaft an den langen
Erfahrun en der ſtaatlichen Geſtüte teilnehmen laſſenund berhindert, daß eine Minderheit unter den
Züchtern großzügige fortſchrittliche Maßnahmen ſa

vtiert. Jn dieſem Falle muß gelegentlich auch einmal zu Zwangsmaßnahmen, d. z geſetzlichen Be
ſtimmungen gegriffen werden
Die Preußiſche Geſtütsverwaltung,die dem Landwirtſchaftsminiſterium angegliedert t

ſteht unter der Leitung des Oberlandſtallmeiſters
Gatermann. Sie beſchäftigt rund 3000 Perſonen.
Die Preußiſche Geſtütverwaltung verfügt über 8Haupigeſtüte, 15 Landgeſtüte, 1 Hengſtauſoucht anſtatt

nd 2 Hengſtvrüfungsanſtalten. Dieſen Jnſtituten
ſind etwa 45000 Morgen Land angeſchloſſen. Der
Pferdebeſtand beträgt etwa 2200 Hengſte und 950
Müutterſtuten. Die Geſtütsverwaltung hat mit der
Gründung Trakehnens 1732 ihren Anfang
ommen, ſo daß das 200jährige Jubiläum der
Staatsgeſtütsverwaltung auch gleichzeitig das Jubi
läum des älteſten Hauptgeſtüts iſt, deſſen hervor
ragende Pferde in allen Konkurrenzen des Turniers
zu ſehen ſein werden.

Kleine Notizen
von der „Grünen Woche“

Kurivſes und Nachdenkliches in Kürze.
Ein Viertel der Geſamtfläche des Deutſchen Reiches,

rund 1265 Millionen Hektar, ſind mit Wald bewachſen.
Es iſt daher durchaus berechtigt, wenn in dieſem Jahr
der eutung des Waldes und des Holzes beſonders
Rechnung getragen wird. r

Der Menſch kann die Aufzucht des Holzes nach
ſeinem Willen lenken und durch verſchiedene Verfahren
auf die Qualität des Stoffes entſcheidend einwirken.

Arbeit für die Reichsreform in weiten Kreiſen bekannt
geworden iſt, ſprach am Mittwoch in Köln über dieVereinfachung der Verwaltung durch Neugeſtaltung
des Relches. Der Redner n u. a. aus

Je weiter die Sparmaßnahmen vordringen, deſtoapital Früchte trägt denn auf deutlicher tritt der Nachtell der dreifachen Verwaltung

von Reich, Ländern und Gemeinden hervor An dieſen
„gläſernen Wänden“ ſcheitern die entſcheidenden Re
ormen, z. B. die Vereinigung der drei Teile derrbeitsloſenfürſorge, der Aufbau der Reichswaſſer

ſtraßenverwaltung ohne Schaffung neuer Behörden,
die Vereinigung parälleler Arbeiten in den Zentralbehörden, die Hlanung der neuen preußiſchen Ver
waltungsreförm, die Neugeſtaltung der Kommunalver
waltung und vieles andere

Der Ausſchuß der Länderkonferenz begann ſeine
ſachliche Berakung in kräftigem Gegenſatz zum Er
neüerüngsbund, weil dieſer eine iſolterte Löſung für
Preußen oder Norddeutſchland, alſo gerade keine Ge
e an bnnge hatte. Die Formel „differen
ierende Geſamtlöſung“ war demgegenüber ein Fort

denn die Umſtände erfordern nicht eine Teil
öſung. ſondern eine „Geſamtloſung“. Dabei werden

en nötig, da bereits innerhalb
Preußens viele

1. wieviel zu differenzieren iſt;
2. wie weit die Abwelchungen verfaſſungsmäßig zu

ſichern ſind t

Die Länderkonferenz hat einen Katalog der Zu
ſtündigkeitsverteilung ausgearbeitet. Auch Süddeut ch
land muß danach nöch etwas hergeben, bekommt aber
auch etwas wieder Die Süddeutſchland verbleibenden
r ſollen ebenſo in der Verfaſſung veraänkert bleiben wie heute, d. h ſo, daß ſie nur durch
perfaſſungsänderndes Geſetz geändert werden können

Miniſter Geß ler hat ſich neuerdings die baye
riſche Forderung zu eigen gemacht, daß die ſüd-

deutſchen Juſtändigkeiten als Refervakrechle ge
ſicherl werden, die nur mit Zuſtimmung des be
keiligken Landes geändert werden dürſen. Das
wäre eine bedauerliche Verſchlechterung. Der Ver-
faſſungsausſchuß hat dieſen Wunſch Bayerns mit
Mehrheit abgelehnt, guch noch in der
ſchwächeren Form eines Ankrages Sachſens, wo
nach zwar nicht jedem der vier Länder einzeln,
aber allen vier Ländern zuſammen ein Veto zu
ſtehen ſollte

Der Radner bittet die Mitglieder des Erneuerungs
bundes, die neue Stellungnahme ihrer Bundesleitung
kritiſch zu prüfen. Der Erheuerungsbund hat drei
Stadien durchgemacht Urſprünglich hat er 1928 die
„Norddeutſche eillöfung“ empfohlen (Reichsland
Preußen oder Norddeutſchland). Was aus dem Süden

wird ſollte danach gang offen bleiben Dann hat er
Ende Oktober 1928 dem Vorſchlag der Länderkonferenz

auf eine differenzierende Geſamtlöſung zugeſtimmt.
Jetzt ſchlägt er oder ſein Führer im Gegenſatz zu der
urſprünglichen Schrift vor, daß alle oder einzelne
Sonderrechte der ſüddeutſchen Länder als „Reſervat
rechte geſichert werden ſollten. Redner kann nicht
glauben, daß die Mehrheit der Mitglieder des Er
euerungsbundes dem zuſtimmt. Wenn zum Schluß
irgendein kleines „Reſervatrechtchen für Bayern her
auskommt, brauche daran die Reform vielleicht nicht
zu ſcheitern, aber es iſt falſch den Kampf gegen dieſe
unglückliche Forderung nach Reſervatrechten von
vornherein aufzugeben Tatſächlich denke kein Menſch
daran, Bayern die Kulturhoheit zu nehmen,

nterſchiede beſtehen. Die Frage iſt nur

auch nicht

Miniſterialdirektor Dr. Brecht, der durch ſeine die Polizei. Aber wenn es einmal notwendig ſei, auf
Deilgebieten der Polizei, z B. Luftverkehrspolizet,
Wetterdienſt oder Bekämpfung von Müngzfälſchern eine
einheitliche Regelung in Deutſchland vorzunehmen,
oder die Lehrergehälter einhettlich zu regeln, ſei es
nicht richtig daß Zweidrittelmehrheiten durch Reſervat
rechte entkräftek werden könnten. Die heutige ver
faſſungsrechtliche Sſcherung genügt. Eine „überver
faſſungsmäßige“ Sicherung ſollte nicht zugeſtänden
werden.

Im übrigen aber beſteht zwiſchen Erneiterungsbund
und Länderkonferenz im weſentlichen Einigkeit. Die
Ausarbeitung der Züſtändigkeitsvorſchläge hat der Er
neuerungsbund bisher der Landerkonſerenß überlaſſen.

Gegenvorſchläge
ſind jetzt noch folgende vorhanden

1. Norddeutſche Zwiſchenföſung, d. h. bloße Ver
einigung zwiſchen Preußen und Reich, die alles Weitere
vollkommen offen läßt. Jn der Not ſei dieſe Zwiſchen
löſung einer völligen Stagnation vorzuziehen, aber die
Geſamtlöſung (ohne Reſervatrechte) ſei für beide Teile
weſentlich beſſer.

2. Hügenbergs Vorſchlag, eine bloße Perſonglunion
zwiſchen Preußen und Reich als Endlöſung einzuführen.

ieſer Vorſchlag ſei als Endlöſung ungenügend weil
er die ſachliche Vereinigung der Behörden verhindere,
auf die es ja gerade ankomme. Er ſei außerdem im
parlamentariſchen Staat wegen der verſchiedenen
parlamentariſchen Verantwortung im Reich und
Preußen undurchführbar. Als Zwiſchenlöſung kann die
Perſonalunion dagegen nützlich ſein

3. Endlich Bayerns ſchmeichelhafter Vorſchlag der
Wiederherſtellung der preußiſchen Hegemonie. Tat
ſächlich habe der Adjutant von Miniſterpräſident Held,
Miniſterialrat Sommer, ſoeben in der Zeitſchrift „Reich
und Stgat“ vorgeſchlagen, daß nicht das deutſche Volk
einen Reichspräſtdenten, ſondern nur das preußſſche
Volk oder Parlament einen preußiſchen Staatspräſi
denten wählen ſolle, der dann von ſelbſt Reichspräſt
dent ſein ſolle. Was ſagt man in Württemberg Baden,
Sachſen, Heſſen zu dieſem Vorſchlag Auch ſeder ver
nünftige Preuße muß eine ſolche Konſtruktion ab
lehnen, denn wir ſind alle in erſter Linie Deutſche.

Schließlich empfahl der Redner ſchnelles Handeln
der Reichsregierung Durch die Aushöhlung nach
Artikel 48 und durch das reichgeſetzliche Verbot von
Steuererhöhungen der Länder unter verſtärkter Steuer
erhebung durch das Reich kommt Preußen, das bis vor
einem Jahr noch feſte und geſunde Finanzen gehabt
hat, in eine unwürdige Lage. Jm Oktober als noch
eine Milliarde zu decken war, hat man von Reichs
reform nichts wiſſen wollen, weil ſie keine Milliarde
ſofort ergeben könne. Jetzt aber handelt es ſich nur
noch um die en 100 bis 200 Millionen. Jetzt
erhebt ſich bald drohend die Alkernative: Zwei oder
drei neue Steuern oder Reichsreform? Dabei ſpielte
der Redner offenbar auf Schlachtſteuer Salzſteuer und
weitere Erhöhung der Umſatzſteuer an. Die Antwort
darf nicht zweifelhaft ſein ſchleunige Reichsreform
Denn wenn die Reichsreform auch keine Milliarde ein
bringt gegen 100 Millionen erſpart ſie ſchon im erſten
Jahre, weitere Erſparniſſe macht ſie indirekt möglich.

Nur die Reichsregierung kann handeln. Wir müſſen
ſie bitten, ſetzt den entſcheidenden Schritt zu tun

Reichskanzler Brüning iſt grundſätzlich Anhänger
der Reform der er ſelbſt in der Länderkonfereng zu
geſtimmt hat Miniſterpräſident Braun hat Anfang
Auguſt die Hand hingehalten. Warum zögert die
Reichsregierung noch einzuſchlagen?

Die Hilfe gegen Gicht

und Rheumatismus
Sie wiſſen kein ſicheres Mittel Heer dieſe Plage

geiſter? Einreibungen, Packungen, Bäder, Salben uſw.
lindern meiſtens nur für einige Zeit die Schmerzen,
aber ſie packen nicht immer das Ubel an der Wurzel.

empfehle Jhagen ein wirklich erprobtes Mittel,und v en S verſuchen, ohne daß es Sie
etwas koſtet; aber e
die folgenden Briefe

Pflichtgemäß erſtatte ich Jhnen meinen allerbeſten
Dank für die wahrhaft wundervolle Heilung meines
langjährigen Gichtleidens durch Jhre geſchätzten
Gichtoſint Tabletten

Koſtſpielige Bäder ſowie Einreibungen aller Art
waren erfolglos, durch ein Jnſerat wurde ich auf Jhre
Tabletten aufmerkſam Nach Gebrauch der erſten Kur
fühlte ich mich ſchon geheilt. Jch kann jetzt wieder als
S3 jährige r laufen wie eine von 18 Jahren, ſtehe
morgens ſchmerzlos auf und gehe abends ohne Schmerzen
zur Ruhe, zur Freude unſerer ganzen Familie ch
bin jetzt wieder dank Gott und Jhrer werten Tabletten

e ich Jhnen mehr ſage, leſen Sie ſeelensmunter, wie neu geboren, und kann daher mit
beſtem Gewiſſen jedem Gichtleidenden Jhre werten

ne

Gichtoſint- Tabletten auf das beſte empfehlen, da die

eng

Ein Jubiläum der Presse
100 Jahre Preſſefreiheit in Baden

Das Land Baden erhielt unter dem bürgerfreund
lichen Großherzog Leopold als erſtes deutſches Land die
Preßfreiheit; in dieſen Tagen feiert die badiſche Preſſedas a erhahnee Jubiläum dieſes großen und vorbild
lichen Schrittes im Jntereſſe der Offentlichkeit. Dieſes
hiſtoriſche Ereignis iſt bedeutſam weit über Badens und

Deutſchlands Grenzen hinaus.

blatt mit Großherzogl. Badiſchem allergnädigſten
Privilegio herausgegeben von J. H. Geiger, folgendes

„„Die Preſſe iſt frei
Hoch lebe der Großherzog Leopold!

der Bürgerfreundliche, der Wiederherſteller der
Verfaſſung, der Geber der Preßfretheit!

Hoch lebe die badiſche Kammer!“
„Mit dieſem Ausrufe, in den gewiß alle konſtitu

tionellgeſinnten Leſer dieſes Blattes einſtimmen, be-
grüßen wir eine neue Epoche in unſerer vaterländiſchenGeſchichte die hofſentlieh der Anfang einer glücklichen

Zukunft ſeyn wird. Das Regierungsblatt Nr.
dieſes Jahres verkündet das kurz vor dem Schluße
des letzten Landtages angenommene Preſſegeſetz. Was
nur Wenige e gehofft, Viele nicht ohne Grund
hezweifelt haben, das iſt endlich doch wahr geworden.
Jn Baden iſt die Preſſe frei und dieſes kleine Baden
iſt das erſte deutſche Land, das den Ruhm hat, auf
dem ruhigen Wege parlamentariſcher Berathung das
koſtbarſte Gut, das die Verfaſſung verheißt, errungen
zu haben. Zwar ſind noch nicht alle Wünſche erfüllt;
aber der erſte Schritt iſt e und daß kein Rück
ſchritt erfolge, dafür wird die freie Preſſe ſorgen. Was
wir vorerſt notwendig haben, das beſitzen wir; wir
wollen dieſes einzige Mittel zur Begründung ſtaats-bürgerlicher Wohlahrt vorerſt für unſer Land benützen.

Möchten wir nur dieſes Recht nie mißbrauchen
Bürger Badens! Wie die trefflichen Mitglieder
unſerer letztverſammelten Volkskammer ſich vereinigen,
dahin zu wirken, daß die freie Preſſe gegen Mißbrauch
geſichert werde, ſo wollen auch wir uns jenen Männern
anſchließen, und ſo viel wir können, darüber wachen
daß Preßfreiheit nie in erſter ausarte. Nie
werde ſie zur Dienerin verwerflicher Leidenſchaft und
gemeiner Geſinnung hexrabgewürdigt. Das Wohl des
Vaterlandes ſey unſer Zweck; unſere Leitſterne Wahr
heit und Gerechtigkeit!“

Wie ſah es damals in Deutſchland aus, daß eine
Exrungenſchaft, die uns heut als ſelbſtverſtändlich er
ſcheint, eine derartige Begeiſterung auslöſen konnte

Nach den ruhmreichen Befreiungskriegen, teilweiſe
ſchon während dieſer Wiener Kongreß ſeßt
unter Führung Metkternichs jene Reaktion ein, die dem
deutſchen Volke jeden Glauben an ſein mit blutigen
Opfern errungenes Recht auf Freiheit und Anteil
nahme an den Geſchicken des Vaterlandes jäh raubte,
Aus den Befreiungskriegen waren keine Freiheitskriege
geworden. Den großen fremden Tyrannen Nappleon
waren die Deutſchen los, dafür hatten ſie aber ihre
eigenen kleinen wieder. Es wurde in politiſcher Be

gefehlt Die verſprochene ſortſchrittliche Verfaſſung
wurde von den meiſten Bundesſtaaten nicht oder nur
ſehr verwäſſert gegeben. Eines der Laänder, die noch
am beſten daran waren, war Baden. Bekanntlich
erhielt es ſchon im Jahre 1818 eine Verfaſſung. Aber
die Preßfreiheit, eine der Hauptforderungen
des Volkes hatte auch Baden noch nicht ervrungen.
Von dem Grundſatze des Großen Friedrich, „daß
Gazetten, wenn ſie intereſſant ſein ſollen, nicht geniert
werden dürfen“, wollten die Metterniche und Konſorten
nichts mehr wiſſen. Das ganze politiſche Leben war
dadurch tatſächlich abgedroſſelt.

Man kann ſich vorſtellen, wie in dieſer Zeit der
Unterdrückung der Engſtirnigkeitriecherei der Erlaß de Großherzogs Leopold von
Baden, des von ſeinem Volke verehrten, von ſeinen
Fürſtenkollegen aber mißträuiſch angeſehenen Bürger
freundes“, wie eine Bombe einſchlug Das badiſche
nd mit ihm das ganze deutſche Volk jubelte, dieMetterniche ſchüttelten re Perücken, daß der Puder

nur ſo ſtiebte.
J Lahrer Wochenblatt“ vom 21. Januar 1882

erſchien folgendes Gebdicht:

Die freie Preſſe
Frei iſt die Preſſe, frei,
Frei von der Staverei

Knecht ſcher Cenſur!
Wer es nur hört und ſchaut
Jubelt und jauchzet laut
Segen der Freiheit thautKef Badens Flur!

r darf um und an
Sprechen der freie Mann

Jn Wort und Schrift,
Daß auf der off nen Bahn
Nicht mehr, im finſtern Wahn,
Ihr der geſchärſte Zahn

Des Cenſors trifſt.
Jeder kann ſeh'n und ſchau'n
Wie noch ein hoher Zaun

Wahrheit umzieht,
Wie in den deutſchen Gau'n
Nur auf den bad ſchen Au'n
Segen und Glück zu bau'n,Preßſrethen blüht.

Fürſt und Volk trauen ſich
Kindlich und väterlich

Und ſind nur Ke zie
Mög uns kein MißgeſchiTrtben den heiter Blick
Auf das geprieß ne Glück

Dieſes Vereins
Frei ſoll die Preſſe gehnWpol Ruhm hen n

Herrlich und ſchön.
Wahrheit und Recht beſteh'n
Und das Volk auf den
Wo ihm nur Freuden weh'n

Glücklich ſich ſeh'n!

Lange ſollte allerdings die Freude nicht dauern
Der Bundestag, der ſich von Baden überrumpelt fühlte,
ſagte jetzt erſt recht der Preßfreiheit i Fehde an,
trotz des Proteſtes des badiſchen Geſandten.

Jmmer ſchlimmer und ſchlimmer wurde in den
deutſchen Landen der Drud der politiſchen Bevor
mundung, in gleichem Maße aber auch wuchs die
Gärung im Volke, bis das Jahr 1848 ein Ventil öffnete

Was Großherzog Leopold erſehnt und erhofft, aber
nicht erreicht hatte, das war erſt ſeinem Nachfolger
ren en I. beſchieden: Baden wurde inWahrheit das „Muſterländle“ Deutſchlands.

ſelben bei mir wirklich Wunder geleiſtet haben, und
ſpreche nochmals meinen allerbeſten Dank aus

S J. W. in B.
Ich bekam einen ſchweren Gelenkrheumatismus, alle

angewandten Mittel verſagten bei mir. Da ließ ich
mir das empfohlene Gichtoſint von Jhnen ſenden, und
dies tat Wunder bei mir. Meine ſtrenge Ausdauer
wurde durch völlige Heilung belohnt, obgleich ich ſchon
faſt verkrüppelt war. Ich habe dies gute Mittel ſchon
oft empfohlen und werde es weiter tun. Ich hoffe, daß
dies der beſte Dank gegen Sie iſt. M. B. in B.

Solche Briefe beſitze ich über elftauſend (notariell
beglaubigt), und nun hören Sie weiter:

e

X

Gicht und Rheumatismus können nur von innen
heraus wirklich kuriert werden, dur Entgiftung des
Slutes. Dieſes iſt verunreinigt darch zurücgebliebene
harnſaure Salze, und dieſe müſſen heraus, ſonſt nutzt
alles Einreiben und Warmhalten nichts

Zur Beſeitigung der h dient das Gichtoſint. Sie
können das glauben oder nicht, aber Sie ſollen keinen
Pfennig dafür ausgeben, ehe Sie ſich überzeugt haben.

Teilen Sie uns Jhre Adreſſe auf einer Poſtkarte

der Viktoria Apotheke, Berlin A538, Friedrichſtraße 19
es geht Jhnen dann vollſtändig koſtenfrei eine Probe
Gichtoſint mit weiteren Aufklärungen und genauer Ge
brauchsanweiſung zu

e

Am 18. Januar 1882 meldet das „Lahrer Wochen

ziehung durch Unterlaſſungsſünden am Volke ſchwer

und Demagogen

ſofort mit und adreſſteren Sie dieſe an: Generaldepot
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77 Matffonen in Lake Placid versammelt
Die Olympiſchen Winterſpiele eröffnet! Amerikas Eisſchnelläufer

gewinnen die Goldmedaillen des Eröffnungstages. Deutſcher Eishockeyſieg
über Polen

Lake Placid, 4. Februar.
Am Donnerstagmorgen wurden die dritten

Olympiſchen Winterſpiele feierlich eröffnet. Bei
ſtrahlendem Sonnenſchein hielten die Vertreter von
17 Nationen ihren Einzug in das olympiſche Eis
ſtadion, in dem Tauſende von Zuſchauern verſammelt
waren. Herzlicher Beifall erſcholl, als die Deutſchen
einmarſchierten, die beim BobTraining bekanntlich ſo
verhängnisvoll vom Pech verfolgt waren. Vor allem

Die Olympia-Plakette,
die den Siegern von Lake Placid überreicht wird.

(Nach einer amerikaniſchen Entwurfzeichnung.)

galt der Beifall dem an der Spitze der deutſchen
Mannſchaft marſchierenden Führer der deutſchen Bob
mannſchaften, Hauptmann Zahn, der eine Hand im
Verband trug.

Als die amerikaniſche Nakionalhymne verklungen
war, ſenkten ſich die 17 Fahnen der teilnehmenden
Staaten, und der in Amerika ungemein populäre
Hßeanflieger Byrd legte für alle Teilnehmer den
olympiſchen Treuſchwur ab. Dann hielt der

Gouverneur des Staates Neuyork, Rooſevelt, eine Be
grüßungsanſprache und erklärte die Spiele für eröffnet.

3 e a iſch Siwer amerikaniſche Siege
John Sheg gewinnt den 500-Meter-Schnellauf.
Als erſte Konkurrenz gelangte das Eisſchnell

laufen über 500 Meter zum Austrag. Wie zu er
warten war, fanden ſich die europäiſchen Teilnehmer
nicht ſo recht mit dem ungewohnten Austragungs
modus ab. Lediglich der Norweger Evenſen konnte
ſich neben Amerikanern und Kanadiern für den End
lauf qualifizieren. Als dann die ſechs Beſten der drei
Vorläufe zur Entſcheidung über die glatte Fläche
flitzten und der Amerikaner Sheg in der glänzenden
Zeit von 43,4 Sek. als Erſter durchs Ziel ſauſte, war
der Jubel der Maſſen rieſengroß

Die erſte goldene Medaille der Olympiſchen Spiele
1932 war von Amerika eroberk.

Der Norweger Evenſen wurde mit fünf Meter
Rückſtand Zweiter vor dem Kanadier Hurd und ſeinen
Landsleuten Stack und Logan ſowie dem Amerikaner
Farrell.

Auch über 5000 Meter ſiegte ein Amerikaner.
Er wurde von dem Amerikaner Jaffé in über
legener Manier und in der Zeit von 9:40,8 Minuten
gewonnen. Die drei Amerikaner Murphy, Logan und
Daylor endeten auf den nächſten Plätzen Erſt dann
kamen die Norweger Ballangrud und Evenſen.

Die erſten Eishockeyſpiele
Kanada USA. 2 1.

Das Eishockeyturnier wurde von Kanada und
USA. wohl den beiden ſtärkſten Mannſchaften, er
öffnet. Erſt nach Spielverlängerung gewannen die
Kanadier nach ſehr hartem und ſchnellem Kampf mit

a 0, 0).Deutſcher Sieg über Polen.
Unſere deutſche Eishockeymannſchaft ſiegte mit 2:1

über die Mannſchaft Polens. Nach torloſem erſten
Drittel ſchoß Jaenecke den Führungstreffer, den
aber die Polen bald wettmachten. Schließlich war es
Schöttle, der den erſten deutſchen Sieg ſicherſtellte
Techniſch waren die Deutſchen ſtark überlegen.

I Sacete-FEsfer-Gaur-

Vorentscheicuno
n e GaumefstferschaftAm Sonnkag kann nun die endgültige Enkſcheidung um die Gaumeiſterſchaft fallen? In Weißenfels ſteigt

das Gauderby

als Wiederholungsſpiel. Erſt vor kurzem ſpielten beide
eine Halbzeit lang, wobei 05 2:1 ſiegte und auch
beſſere Partei war! Wie wird es nun am Sonntag
werden? Die Spannung iſt ſehr groß! Wer hat die
beſſeren Ausſichten? Vielleicht dieſes Mal die „Löwen“,
da der Meiſter vorausſichtlich nicht mit ſtärkſter Auf
ſtellung antreten kann! Hätten beide beſte Beſetzung,
dann dürfte es wieder ein ſpannendes Treffen werden,
weil es in dieſem Falle zwei gleichwertige Mann
ſchaften wären, wo eine ſo gut ſiegen kann, wie die
andere! Man hat beiderſeits wiederum den Gauſchieds
richter Saßning behalten, der bereits im vorigen Spiel
amtiertel

Gegen dieſes Treffen treten die übrigen an Jnter
eſſe etwas in den Hinktergrund! Trotzdem ſind ſie
natürlich auch noch von Ausſchlag auf den Tabellen
ſtand! Vielleicht geſtalten ſie noch einmal die Frage
nach den Abſteigenden als offen? Es ſind dies:

TuR. Weißenfels SpV. Teuchern,
Naumburger BE. gegen Blau-Gelb Weißenfels.
Am Vormittag ſtattet bereits Teuchern ſeinen Be

ſuch bei TuR. Weißenfels ab. Verlieren die Gäſte,
dann ſtehen ſie mit BlauGelb verluſtpunktgleich (vor
ausgeſetzt, daß dieſe ſiegen ſollten!). Es iſt alſo ſicher,

Am Sonntag findet ein Punktſpiel zwiſchen Ger
manig Leißling J. und Roßbach II in Leißling ſtatt.
Es ſollke zu einem ſpannenden Kampfe kommen.

Das Tiſchkenniskurnier zwiſchen VfL. und der
Merſeburger Rudergefellſchaft endete mit 8: 1 Punkten,
26 9 Sätzen und 764:687 Spielen für den VfL.

Jn dem im „Schützenhaus“ ſtattgefundenen Tiſch
tennisturnier zwiſchen PSV. und der Vereinigung
ehem. Mittelſchüler ſiegten die Poliziſten mit 8:4
Punkten 29: 20 Sätzen und 929 872 Bällen.

Hanavan pss.

Handball im SaaleElſterGau
Polizei Weißenfels gegen 1. SV. Jena. Repkun
Weißenfels Naumburger Stkädteelf in Weißenfels.

TuR.—5BC. im Punklſpiel.
Am Sonnkagvormittag treffen ſich Neptun Weißen

fels und die Naumburger Skädteelf zum Rückſpiel im
Schloßgarten. Die Naumburger ſtellen die ſtärkſte
Mannſchaft, die aus Spielern von Mittelſchülern,
Stabila und der Landesſchule Pforta zuſammengeſtellt
iſt. Neptun wird ein ſehr gütes Spiel zeigen müſſen,
wenn die Gäſte geſchlagen werden ſollen wie im erſten
Spiel. Nachmittags ſtehen ſich im letzten Punktſpiel
der 1 a Klaſſe TuR. und BE. Zeitz auf dem TuR.
Platze gegenüber. Am letzten Sonntag blieb 3BC. auf
eigenem Platz glücklich mit 4:3 Sieger, diesmal will
TuR. ſich revanchieren, was vorausſichtlich gelingen
ſollte. Polizei Weißenfels hat im Schloßgarten am
Nachmittag Oſtthüringer Gäſte in dem 1. Sporkverein
Jena zum Rückſpiel. Vor etwa zwei Jahren blieb die
Weißenfelſer Elf in Jena hoch ſiegreich, und auch dies
mal dürfte ſich Jena mit einer glatten Niederlage ge

Schwarz-Gelb gegen Naumburg 05
daß das Spiel erbittert durchgeführt werden wird, da
die Gäſte gewinnen müſſen, was aber kaum wahr
ſcheinlich iſt, da die Platzbeſitzer den Vorteil des eigenen
Platzes haben und außerdem als ſpielſtärker anzu
ſprechen ſind. Der Naumburger hat den
Tabellenzweiten BlauGelb Weißenfels zu Gaſt. Die
BlauGelben haben in Naumburg meiſt gut ab
geſchnitten! Wie wird es da nun am Sonntag mit
ihren Ausſichten? Der NBC. muß nun ohne ſeinen
Mittelläufer Kleber ſpielen, der 6 Wochen nicht zur
Verfügung ſteht! Vielleicht gibt dieſes den Gäſten eine
Siegeschance! In ſpieleriſcher Hinſicht gilt natürlich
der Klub als Favorit! Als letztes Spiel i an
geſetzt. Sportklub Grana-Zeitzer Sporlvereinigung.
Da das Spiel im Tiergartenhof ſtattfindet, muß den
Veilchen eine erſte Chance eingeräumt werden.

Jn der Reſerveklaſſe iſt nur geringer Betrieb. Der
Naumburger BC. kann es wieder daheim gegen Blau-
Gelb zu den Pluspunkten bringen. Roßbach gegen
Forkung, auf dem Platze des erſteren, wird ein inker
eſſanter Kampf werden, der als offen zu bezeichnen
iſt Schwarz-Gelb hat den Tabellenführer Polizei
auf eigenem Platze, wird ihm aber wohl trotzdem die
Punkte nicht abnehmen können.

ſchlagen bekennen müſſen. Die Frauen von TuR.
Weißenfels haben den Gaumeiſter von Oſtthüringen,
den C. Weimar, zu Gaſte und wollen die vorſonn
kägliche Niederlage wieder wettzumachen verſuchen.
Polizei II SC. Grunatal; 3BC. I--SV. Hohen
mölſen TuR. II-Weißenfelſer Schwimmverein I
TuR. III Weißenfelſer Ruderverein II TuR.
II. Frauen SCE. Weimar II. Frauen; Neptun Knaben
gegen Mittelſchüler Naumburg Knaben.

(Wanavan r.

1885 V.
Zum eigentlichen Jubiläumstage (14. Februar) hat

die Turneriſche Vereinigung die ſpielſtärke 1885 er
Meiſterklaſſenmannſchaft verpflichtet. Beide Mann
ſchaften ſtanden ſich bisher zweimal gegenüber, und
beide Male lieferten ſie ſich intereſſante und korreiche
Treffen.

Das Jubiläumsſpiel TVg. PSV. findet nicht
auf dem Kaſernenhof, ſondern auf dem Platz an der
Friedrichſtraße ſtatt.

Kraftsport

Werbeboxabend in Merſeburg
Am Freitag im „Kaſino“:

Wacker Halle gegen Heros Weißenfels.
Die dem Deutſchen Reichsverband für Amateur

Boxen, Sitz Berlin dem einzigen deutſchen Fach
verband für den Amateurboxſport, angeſchloſſenen
boxſporttreibenden Vereine Wacker Halle und
Heros Weißenfels veranſtalten am Freitag,

Zwei deutſche Viererbobs.
Jn letzter Minute hat man doch noch zwei deutſche

Viererbobs zuſammengeſtellt, deren Nachmeldung das
amerikaniſche Komitee entgegenkommenderweiſe auch
genehmigt hat. Der Bob Deutſchland I, der als aus
ſichtsreicher Kandidat gilt, nimmt in der Beſetzung
Kilian, Garmiſch (Führer), Ludwig, Berlin, Dr.
Mehlhorn, Dresden, und Huber, Garmiſch
(Bremſer), an den Spielen teil und die in Amerika
lebenden Deutſchen v. Mumm, v. Bismarck, Baron
Heſſert und Block beſetzen den zweiten Vob.

Die Verletzungen der deutſchen Bobfahrer Grau
und Brehme haben ſich leider als lebensgefährlich
herausgeſtellt und auch die Verletzung des Jeitzer
Roßner iſt ſchwerer Nakur. Grau und Brehme
kämpfen, wie die Arzke beſtäkigen, um ihr Leben.

Auch ein belgiſcher Bob wäre beinahe an der
gleichen Stelle beim Training auf der Hoovenbergbahn
verunglückt, an der der deutſche Bob durch die Eis
ſchützmauer ſauſte. Jm letzten Moment retteten ſich die
Fahrer durch Abgleiten. Die gefährliche Bobbahn in Lake Placid,

12. Februar, im „Kaſino“ einen Werbeboxabend.
Um für beſten Sport garantieren zu können, treten
beide Mannſchaften in ſtärkſter Beſetzung an. Das
Programm weiſt ſo bekannte Kämpfer wie Rapp
ſilber, Kohlmann, Hach Utſch, Theunerkauf
und Nagel von Wacker Halle, ſowie Tietze, Klauſe,
Meißner, Wald mann von Heros Weißenfels,
die zu den Beſten Mitteldeutſchlands zählen, auf.
Vom Fliegen- bis zum Schwergewicht ſind ſämtliche
Gewichtsklaſſen vertreten.

Fritz Mollnau verläßt Merſeburg.
Am 9. Februar z

wird Fritz Moll
nau Merſeburg
verlaſſen, um ſich
in Friedrichshafen
(am Bodenſee) eine
neue Exiſtenz, eine
zweite Heimat zu
ſchaffen. Die wirt
ſchaftliche Entwick
lung zwingt ihn
dazu. Denn ungern
ſcheidet Mollnau
aus Merſeburg, der
Stätte, in der er
anerkannt erfolg
reich viele Jahre

hang De S erst eſür die Jugendes gewirkk hat, deren gutes Stück Fußballgeſchichte

er verkörpert. Mollnau hat ſich große Verdienſte um
unſeren heimiſchen Sport erworben nicht nur im V.
dem er früher angehörte, ſondern vor allem auch im
Sportverein 1899, dem er an mitführender Stelle bis
zum Abſchied ſein Beſtes gegeben hat. Jn einem Ab
ſchiedsabend gab der Sportverein ſeiner Dankbarkeit
für ſein verdienſtvolles Mitglied dadurch Ausdruck, daß
ihm eine Plakette mit Widmung überreicht wurde.
Herzliche Abſchiedsdankworte widmete beſonders Dr.
Schönig dem Scheidenden im Namen der Aktiven Die
Her Liggelf überreichte ihm als Andenken ihr Mann
ſchaſtsbild.

Wir ſchließen uns den zahlreichen Wünſchen für
Mollnaus Zukunft an. Der Merſeburger Sport hat
Mollnau ſo viel zu verdanken, daß ihm auch in der
Ferne ein gutes Gedenken ſtets ſicher ſein wird.

(GeutseheTarnersen-

Kunſtturngerätepflichtkampf.
TuSpV. 1885-TV. 1861 Lützen

Am Sonnabendabend findet in der Turnhalle
Wilhelmſtraße ein intereſſanter Gerätemannſchafts
wettkampf zwiſchen den Merſeburger 85ern und den
Lühener 6lern ſtatt. Beide Mannſchaften turnen
J. Klaſſe und werden an dieſem Abend mit ihren
beſten Könnern aufmarſchieren. Beide verfügen über
ausgezeichnete Turnkräfte. Man könnte Lützen
vielleicht ein kleines Plus vorausgeben.

Verbindl Nacht.

Sagaleganu.
Verbindliche Mitteilung Nr. 43.

1. Beſchluß des Gaüvorſtandes vom 1. Februar 1932.
Betr. Spiel Nr. 274: Friedeburg--Heiligenthal, am
10. Januar 1932 (3: 9). Das Spiel beſteht zu Recht
da der Spieler Otto Fiſcher für Heiligenthal berechtigt
iſt und irrtümlicherweiſe auf dem Spielformülar nicht
vermerkt wurde. Wegen nicht ſorgfältiger Ausferti
gung des Formulars erhält l et t Verweis

2. Betr. Spielteilnahme des Spielers Willy Kleiber
(Osmünde). Die Veröffentlichung in „Verb. Mitt.
Nr. 42“ wird dahingehend berichtigt, daß ein Punkt
verluſt gegen Reichsbahn nicht in rege kommt, da
Kleiber am 23. Auguſt 1931 ſpielte und das Spiel von
1910 gewonnen wurde.

Entrechtung von Sporkfreunde Beeſenſtedt. Die
in „Verb. Mitt. Nr. 38“ bekanntgegebene Entrechtung
von Sportfreunde Beeſenſtedt iſt bisher vom Verbands
vorſtand nicht aufgehoben. Jnfolgedeſſen kommt das
Spiel am 7. Februar Nr. 458: Friedeburg gegen
Beeſenſtedt (Gerbſtedt) nicht zum Austrag Friede
burg erhält Eite 8 365 die Punkte.

4. FC. Einkracht Amsdorf meldet neue Anſchrift
Karl Dunkel jun., Amsdorf Mansfelder Seekreis).

5. Sporkverein Quetz meldet folgende Umkleidelokale:
für die Monate Februar, April, Juni, Auguſt, Oktober,
Dezember: Gaſthof Otte in Dölsdorf; für die übrigen
Monate wie bisher Gaſthof Quetz.

6. „M S. -Bezug. Wir haben die Wahrnehmung
machen müſſen, daß verſchiedene Vereine die MS3.“
nicht begiehen. Jn „MS8.“ Nr. S iſt der Pflichtbezug
neu geregelt, was wir zu beachten bitten.

7. Lehrgang für erwerbsloſe Fußballer. Der nächſte
Lehrgang ſindet in der Woche vom 7. bis 12. März
im Verbandsheim in Leipzig ſtatt. Die Vereine werden
gebeten, fähige und veranlagte Spieler zur Teilnahme
bis ſpäteſtens 22. Februar ſchriftlich dem Gau zu
melden. Direkte Meldung an den Fußballausſchuß iſt
zwecklos und findet keine Berückſichtigung.

Riemer. Großmann.

Gaugusſchuß für die Deutſchen Spiele
Verbindliche Mitteilung

Die für Sonntag, den 7. Februar 1932, angeſetzten
Spiele Nr. 327a und 3324 werden im Einverſtändnis
beider Gegner abgeſetzt. Pol. Me.--96 r a

swald.
Saale-Elſter-Gau im VMBV.

Ausſchuß für die Deufſchen Spiele
Amkliche Bekanntmachung Nr. 17 vom 30. Januar 1932.

1. Ermittelte Gaumeiſter. Herren: PVfL. Weißen
fels. Frauen: TuR. Weißenfels. Jugend TuR.
Weißenfels. Knaben: TuR. Weißenfels I.

2. VMBBV.-Handballmeiſterſchaft. Zu den Spielen
um die Handballmeiſterſchaft des VMBV. wurden ge
meldet: Als Gaumeiſter? Herren: PVfL. Weißenfels
Frauen: TuR. Weißenfels und als 2. Vertreter der
Herren: VfR. Zeitz

3. Reuanſetzung ausgefallener Spiele: Spiel Nr. 76
TuR. J--3BCE. I, am 7. Februar, 13 Uhr (Oriwall);
Nr. 89:. Wacker--Neptun II, am 21. Februar 10 Uhr
(Mittelſchüler); Nr. 49. Neptun II Polizei II am
28. Februar, 10 Uhr (TuR); Nr. 73: Neptun III
gegen Mittelſchüler, am 6. März, 10 Uhr (Wacker)

4. Schiedsrichterprüfung. Am 11. Februar 1932,
um 19 Uhr, findet in der Schloßkantine eine Schieds
richterprüfung für Handball ſtatt. Die Vereine melden
die Herren, die die Prüfung ablegen wollen, bis zum
9. Februar an den Obmann. Anſchließend, um 20.30
Uhr. Weiterbildungs- und Belehrüngsabend. Das
Erſcheinen aller Weißenfelſer Handball-Schiedsrichter

iſt Pflicht. Der Ob mann
(Eereinenaehriehten

Allgemeiner Turnverein. Sonnabend, den 6. Februar,
Herrenpartie nach Schkopau. Abmarſch 20 Uhr
Halliſche Straße (Molkerei).

Der Wanderausſchuß.
ATV. Spielabteilung: Spiele am Sonntag

M.Kl. fährt nicht nach Halle. Reſerve 1.15 Uhr
Jugend Möckerling, 9.20 Uhr (Straßenbahn); I. Schüler

9.15 Uhr (TVg.-Platz). Der Spielleiter.
Turneriſche Vgg. Sonntag, 7. Febr. Handb all

ſpiele: 9.15 J. Kn.--A. Tp. I. Kn, 10.00 T. Jgd. gegen
M.Tv. J. Jgd., 11.00 J. Mſchft. P. S. V. Merſeburg
Liga. Alle Spiele Platz Friedrichſtraße.

Blaue Wochen
Zeitgemähe gehr 10 Sonder-
billige Prelse! d Rabatt

hläaue Pangani 20.-
aus guten tragfähigen Stoffen 0
Plage Marne Murdge

aus reinwollenen Stoffen in den bekannt. 6
Stammqualitäten 46. 42.
Mlaue Manmuann-Inrge

Ia Qualität u. beste Austg., nur bewährte 9
Stammqualitäten 65. 55.
Kopfirmepden Arie

zu niedrigst. Preisen aus guten tragfähig.
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seien Sie klug: Kaufen sie Jetzt auch die
Kieidung, die Sie vielleicht erst später
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Fine Reichsmarke
für deutsche Waren

Die „Handelswacht“ druckt aus den Verkebre-
nachriohten für Post und Telegraphie den Vorsoblag
ab, für deutsohe Waren eine einheitliche Reteb s
marke zu sabatfen. Dieser Gedanke seheint er-
Yahvenswert. Während in allen andern einePro für einheimische Waren durchgeführt
Vir ben wir trotz der großen Arbeitslosigkeit in
Deutsehland naoh dieser iehtung hin Kaum An
Satzs u verzelehnen. Mit Recht macht der Ver-
fasssr des Artikels darauf aufmerksam, daß die
deutschen Verbrauoher erzogen werden mässen und
auf diese Weise auch erziehbar sind Versuche, das
Ausland zu veranlassen, die Pinfubrware mit einem
Herkunftsabzelchen eu versehen, ähnlich wie sie
einmal zu dem „Made in Germany* geführt haben,
bedingen Kündigung bestehender Handelsverträge,
neue oder Zusatzverträge und darüber können Jahre
Tergehen, außerdem mwüsesen meist Opfer auf anderen
Gebieten der Zollpolitik gebracht werden Sohnolſler
und billiger würde deshalb die Kennzeichnung guter
e dureh eine „Reichsmarkes zum Ziele

ren
Wir haben beute schon die Kennzeichnung

standardisierter land wirtschaftlicher Erzeugnisse,
man denke an Markenbutter und „Frischei Aber
schon bei der Markenbutter fehlt cüe wichtige An-

be, daß sie rein deutsche Butter ist. Vnd beim
riechei sehen wir dis verschiedensten Kennzeichen,

Viele Eier tragen einen Stempel, der nioht die Be
zehn deutsehes Frischei enthalt. In England
erfolgt die Kenn zeichnung standardisterter Erzeug-
nisse, 2. B. bei Kpfeln und Birnen, Tomaten undGurken, e Rindfleisch, Obst- und Ge-
müsekonserven, durch eine nationale Marke NMan
Verwendet das Kartenbild des Inselreiches, das mit
einer F. enrosette überdeckt ist. Der Vorschlag,
eine Reichemarke einzuführen, geht weiter. Er wil
die Kennzeichnung aller
braueh im Inland bestimmten landwirtsohaftlichen
und industriellen Erzeugnisse, die dem Wettbewerb
duroh Einfuhrware ausgesetet sind, duroh ein und
dieselbe Einheitsmarke durchtühren, Als deut
sches Erzeugnis sollen Waren angesehen werden,
bei deren Frzeugung die zu leitende mensehliehe
Arbeit soweit wie möglich in Deutschland aus
geführt ist.

Ohne Zweifel wird dieser Vorsehlag als wiehti-
ges Mittel zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit an-
gesehen werden müssen. Die versohiedenen Kenn.
zeiohen, die der Käufer heute vorfindet, wirken nur
verwirrend. Wenn aber auf der Verpaokung oder
der Ware selbst ein einziges Zeichen immer wieder
in Ersoheinung tritt, so daß m der Käufer niehbt
mehr aus weichen kann, wird er auf Seohritt und Pritt
an seine Pflicht gegenüber den deutschen Arbeits-
losen erinnert

n 1190Betebung des Stickstotffdünger-

absatzes
Der Sttekstoffmarkt im Monat Januar.

Deor KEing. von Abrufen in Stickstoffdünger
aus dem Inland im Monat Januar übertritftt den
jenigen des gleichen Monats im Vorjahr um ein be-
träohtliches. Die erst in den letzten Tagen des
Monats eingetretene Belebung des Geschattes be
rechtigt 2u dem Sehluß, daß die Ausfallgarantie in
den Kreisen der Wiederverkäufer und TLapawirte
Beaoht gefunden hat. Da die Vereinbarung über
die bere früher angekündi Ausfallsgarantie
regierungsseitig erst am I. Februar dieses Jahres
vollzogen wurde, ist der Stichtag für Januar-Abrufe
xom Stiekstoff-Syndikat nachträglich auf den
5. Februar festgesetzt worden

Die Februar- Preise betragen bei schwefels. Am-
moniak Typ I 0,82 RM. schwefels Ammoniak I
0,76 RM. ſalzsaurem Ammoniak 0,72 RM.
ammon 74 RM. Ammonsulfatsalpeter (Leuna-
Montan) 0,822 RM. Kalkammonsalpeter IG 0,86 RM.
Kaliammonsalpeter 0,86 RM. Harnstoff aS.
0,91 r e 0,77 RA Kalksalpeter IG
(insch. Sack) 0,97 RM. Natronsalpeter 1,08 RM. fur
1 Kg Stickstoff; Nitrophoska I0 23,34 RA. Nitro-

IG II 21.98 RA. Nitrophoska G II 28,80 R.
t00 kg Ware

Diese Preise gelten auch für die folgenden Mo-
nate bis zum Ende des Düngeſahres, bis auf Ka
salpeter IG und Natronsalpeter. Deren Preiso be
tragen ab März bei Kalksaipeter G (einsehl. Sack
0,99 RM Natronsalpeter 1,09 RM. für 1 kg Stickstoff.

Die Preise Voerstehen sich für ungesackte Ware
(mit Ausnahme von Kalksalpeter I6) bei Bezug in

deutschen für den Ver-

Zwangsversteigerungen standen ingrößerer u an, Konnfen aber nicht durehgetührt
Verden well inzwisohen das Sieherungevertahren
eingeleitet war, oder die 4. Notverordnung den Zu
goblag wegen zu niedrigen Gebotes verhinderte. Bei

wurden wieder von Arbeitern
teilweise reoht hohe Preise geboten.

Das Ergebnis der
Zinssenkungsverhandlungen der Banken

hat außerordentloh enttäuscht. ine Entlastung
tritt überhaupt nieht ein. Die einzige Anderung
gegenüber dem bisherigen Zustand ist die Ver-

der Spanne zwischen Guthaben- und
ebetzinsen der Banſen. Die Ablösung von Ptand-

briefsohulden, die bei dem gegenwärtigen Tietstand
der Pfandbriefküurse zu einer fühlbaron Schuldent-
lastung führen Kann, wird durohb engherzige Aus-
legung der entspreohenden gesetz lichen Vorsehriſten
seitens der Kreditinstitute und offenbar auch seitens
der Rechtsprechung unnötig erschwert.

Die AuswWirknngen der Regierungsmaßnahmen zu-
guunsten der

Dünger- und Saatgutversorgung
lassen sich noch nieht übersehen. Bei der herr-
s chenden Geldknappheit und Krediteinsohränkung
ist aber damit zu reohnen, daß der Vinkauf von
Düngemitteln im PVrühjahr gang erheblich ginge
sohränkt werden und die Ernte entsprechend
niedriger ausfallen wird. Kuneb Tandwirte, die noeb
in der sind den Dünger zu bezahlen, 26gern
mit dem Abruf, weil sie eine weitere Senkung der
Düngemittelpreise erwarten Außerdem ist vielen
das Risiko einer reichlichen Düngeranwendung zu

Wasgenladungen von mindestens 15 fraoht
el jeder deutsohen Pisenbahnstation.

Dis Preise stehen bis 80. Juni d. J. fest und wer
den ine weitere Herabsetzung niebt erfahren

Offenlegang der Einheitswerte.
Nach der neuesten Verordnung im Reichs

gesetzblatt her die Offenſegung der Din-
heitswerte werden die auf dem Hauptfest-
stellungszeitpunkt festgelegten Einheitswerte der
land und forstwirtschaftliehen sowie gärtnerischen
(Weinbau-) Betriebe einschl. der entsprechenden Be
triebsgrundstücke und die Eitheitswerte der Grund-
stieke einschl. der entsprechenden Betriebsgrund-
stücke offengelegt. Von der Oftenlegung sind die
Pinheitswerte, die bei der Fertigstellung der Often-
legungsliste noch nicht festgestellt sind, ferner die
Einheitswerte, die vorläufig festgestellt, und die Ein-
heitswerte, die durch Nachfeststellung oder Neufest
stellung, durch Berichtigungsfeststellung oder
Rechtamittelentscheldung festgestellt worden sind,
aus genommen.

Die Offenlegungsliste soll u. a. enthalten die Be-
zeichnung des Grundpesſtzes, die Bezeichnung des
er und die wiehtigsten Bewertungemerk-
male sowie eine Belehrung darüber welohe Rechts
virkungen die Offenlegung hat, insbesondere welche
Reohtsmittel zulässig sind und binnen welcher Frist
und bei weleher Behörde sie einzulegen sind. Die
Finzelheiten der Liste können durehb Verordnung
des Reiehsfinanzministers näher bestimmt werden
Die Offenlegungsfrist beträgt 1 Monat und
beginnt nach Bestimmung des Finanzgamtsvorstehers,
Sobriftliche Veststellungsbegeheide
ergehen wur in Ausnahmefaäſlen, besonders
soweit bei Fertigstellung der Liste die Peststellung
der Werte noch nieht ertolgt ist. Wird der Einheits-
Wert des Grundbesitzes eines Steuerpfüobtigen nieht
in die Offenlegungsliste eingetragen, weil bei Pertig-
stellung der Listen der Einbeitewert noch vieht end
gültig festgestellt ist, so erbalt der Steuerpflichtige
davon Mitteilung. Die Vorsobriften dieser Verord-
nung gelten nür für den Huptféeststel-
lungszeitraum, für den die nach dem Stande
vom 1. Januar 1931 festgestellten Rinheitswerte
maßgebend sind.

Die Kohlenſtanblokomottve

Sie bewährt ſich gut.
Seit mehr als zwei Jahren läßt die Deutſche Reichs

bahn in ihrem Guüterzugbetrieb einige l l ennen
motiven laufen. Man hat nun genaue Unterſuchungen
und Vergleiche mit gewöhnlichen Dampflokomotiven an

eſtellt. Wie die Unterſuchungen zeigen, hat das Peren die einfache Handhabung der kohlenſtaubgefeuerten

Lokomotive ſehr ſchnell erlernt, um ſo mehr, als u
Konſtruktion die körperliche Anſtrengung ſehr hera
ſetzt. Als beſonderer Vorteil hat ſich die leichte Regulier
barkeit des Feuers und damit der Dampferzeugung
herausgeſtellt: Dampf und Brennſtoff werden
wenn die Lokomotive plötzlich e muß, da die
Brenner ſehr ſchnell abgeſtellt werden können. Das An
heizen d nur 45 Minuten, das Bekohlen dauert
trotz der bisherigen behelfsmäßigen n e
nicht länger als bei einer normalen Lokomotive. Die
Kohlenerſparnis, die bei dem günſtigeren Keſſelwirkungs
grad nach den Verſuchen zu erwarten war, t ſich auch
im Betriebe eingeſtellt Die Lohnſtunden für rt
vorbereitung, Inſtandſetzung und Ausbeſſerung der
Kohlenſtaublokomotive ſind nicht höher als für normale
Sokomotiven gleicher Gattung. Ein beſonderer Vorteil
der Kohlenſtaublokomotive liegt noch in der Tatſache,
daß bei ihr ein Zünden durch Funkenflug niemals vor
kommt, wodurch Brandſchäden verhütet werden, was für
die Reichsbahn eine weitere Erſparnis bedeutet. Auf
alle Fälle haben ſich die Kohlenſtaublokomotiven ſchon
in ihrer erſten Ausführung (Bauart AEG. und Bauart

als völlig betriebsbrauchbar er
wieſen. Nur mit Rückſicht auf die ungünſtige Wirt

weitere Umbauten in Auftrag zu geben. Der
ifwand für den Umbau auf Ko lenſtaubförderung

beträgt etwa 25 bis 30 Prozent des Anlagekapitals für
die normalen Dampflokomotiven. Bei einem Neubau
würde ſich dieſer Mehraufwand auf etwa 10 Prozent
ermäßigen.

leh löse meine

lloyd Reſge und Verkehrshlro
Merseburg, Kl. Ritterstraße 3, Tel. 3230

Geschasftszeit s.30 bis 18.30 Uhr

RadioEcke
Sonnabend 6. Februar.

Mitteldeufſcher Sender.
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

06.30 Uhr. Funkgymnaſtik.
Anſchließend bis 08.15 Uhr: Frühkonzerf (Schallpl.)
10.00 Uhr Wirtſchaftsnachrichten
10.05 Uhr Wetterdienſt, Verkehrsfunk und Tages

programm.
10.10 Uhr Was die Zeitung bringt.
11.00 Uhr: Werbenagchrichten.
12.00 Uhr Wetterdienſt Waſſerſtandsmeldungen und

ſchaftslage konnte ſich die Reichsbahn noch nicht dazu
entſchließen, über die bisher eingeſetzten Lokomotiven

Schneebericht.

Die Lage der Lancdwirtschaft
m Monat Januer

z (litgetellt von der Landwirtschaftskammer für die Provinz Sachsen.)
robß. Der Landwirt weiß wobl, was der Du erten nioht aber, wie die Ernte und damit die

gemachten Kufgendungen bezahlt werden. In den
vergangenen Jahren haben aber die Betriebe mit
hohen Aufwendungen die stärketen Nackensehblage
erhalten

Der
Preisrückgang bei Schlachtvieh

ist katastrophal. Die augenblicklichen Preise liegen
durebsehnittlich ca. 40 Prozent bei allen Gattungen,
bei den geringen Klassen sogar um ea, 50 Prozent
unter den Preisen vom Januar 1991. Der Ver-
braucherpreis für Prisohmitleb ist allgemein um
2 Pf. je Liter erniedrigt worden, wobei der
Zwischenhandel den Preisabbau möglichst auf die
Landwirtschaft abgewalzt hat. Die erhöhbte Dmsatz
Steuer und in Verkennung ihres Inhalts aueh
die 4. Notverordnung sind ſtellenweise als Uresachen
zur Herabsetzung der Milehpreise zu Lasten des Dr-
zeugers vorgeschoben worden. Auch der Butter-
preis ist weiter rapide zurückge angen. Durch
das Exportgeschäft werden für Kartoffeln
einigermaßen befriedigende Preise erzielt. Von
allen Seiten werden Klagen über die zu hoben
Handwerkerlöhbne und Strowpréisselaut Auf der Gebrauebspferdever:-
nene S in Aagdeburg kosteten gute, aus
gesuehte Pferde im Durchschnitt ungefähr 1000 RM.

Einer Kurzen Frostperiode mit vorwiegend Nacht
frösten folgte meist sehr mildes Wetter. Die Peol d
arbelten sind daher weiter gut Vorwärtege-
Kommen Mit der Bestellung des Sommerweizens iet,
begonnen. Die Sa a ten steben gut, 2. T. sogar zu
üppig

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
30 bei Kathe Sohn.

Die Firma Ludwig Kathe Sohn, Halle-Diemitz,
Wagenbau und Karosserſe, die dureb plötzliche
Zahlungseinstellung der Ford- Company Noeuberg-
Behrens Co., Berlin-Hamburg, in Mitleidensehbatt
Sozogen worden und ebenfalls in Sehwierigketten
geraten ist, hatte sich an ihre Hauptgläubiger ge-
Jandt. m siner am Aittwochabend abgehaltenen
Persammlung wurde sinstimmig einem gerichtlichen
Vergleichsverfahren auf der Grundlage von 30 Pro
zent Zugestimmt.

Bankgeschäft Th. Hilmar Wetti „Meuselwitz.Das Institut, das Ende Dezember ößl dis Zahb-
ren einstellte, strobt ein Noratorium an Wah
rond dieser Zeit soll eine Anlehnung oder eine
Husion versueht werden Nach einen vorläufigenStatus betragen die Gesamtpassiv en 300 000 RA.
davon 200 000 RA. ungesiehberte Gläubiger.

Aus dem Burbachkonzern. ölkörderung in
Volkenroda noch nicht aufgenommen Der öl-
bränd in Volkenroda noch nieht erloselten, Wie ver
lautet, ist der am Dienstag unternommene VPoersueh,
die Vorarbeiten für die Glförderung im Volkenroda-
schacht der Burbach Kaliwerke A. wieder auf
zunehmen vorläufig geseheitert. Nach Oftnung der
Sehäehte ſtellte die behördliche Prüfungskommissſon
bei der Befahrung feet, daß der Olbrang noch vieht
erloschen ist, und daß infolgedessen an eine Wieder
aufnahme der Produktion in naehster Zeit nicht zu
denken ist.

Japanische Käufe für Heereszwecke. Aus Luxem-
burg Wird gemeldet, daß das japanische Pinkaufs-
büro in Berlin auf der Brussé ler Eisenbörs e
für Heereszwecke 1500 Tonnen Stabeisen, 2000
Tonnen Blei sowie in Deutsehlan d 4000 Tonnen
Weißblech gekauft habe und weitere Käute be
absiohtige.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Produktenbericht vom 4. Februar.

Das Geschaft im Produktenverkehr ist wieder
sehr ruhig geworden. Es zeigte sich am Brot- und

12.10-1430 Uhr. Miktagskonzer

Futtergetreidemarkt eine merkliohe Zurückhaltung
der Käufer. Anderseits hat siob das Angebot von

Dazwiſchen, 12.25 Uhr: Schulfunk. Der ſudetendeutſche
Dichter Hans Watzlik lieſt aus feinen Werken

13.00 Uhr: Wettervorausſage und Zeitangabe
1430 Uhr: Baſtelſtunde für die Kinder
15.15 Uhr: Blick in Zeitſchriften
15.45 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
16.00 Uhr: Stunde der Jugendlichen.
16.30--16.45 Uhr. Funkberatung.
17.00 Uhr: Unkerhaltungskonz
18.30 Uhr: Deutſch Vier Menſchen erzählen die gleiche

Geſchichte.
18.50 Uhr: Gegenwartslexikon
19.00 Uhr Gegenwartsfragen der Akuſtik Raum

akuſtik
19.30 Uhr. Duos für Violg und Klavier.
20.00 Uhr: Friedrich Holl'nder Vickor Holländer.

Gwei Generationen.)
22.00 e Nachrichtendienſt.
Anſchließend, bis 24.00 Uhr: Tanzmuſik

Deukſche Weile
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

o6.30 Uhr Aus Berlin Funkgymnaſtik
Anſchließend, bis 08.18 Uhr. Frühkonzerk.
Dazwiſchen, 06.45 Uhr Aus Hamburg: Wetterdienſt

für Landwirte.
09 30--10.30 Uhr Unkerhaltungsſtunde.
10.35 Uhr: Nachrichten.
12.00 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte.
12.05 Uhr: Schulfunk: Berlin in Wort und Muſik.
Anſchließend Wiederholung des Wetterdienſtes.
12.55 Uhr Nauener Zeitzeichen
13.30 Uhr: Aus Berlin Nachrichten.
14.00 Uhr: Aus Berlin. Bunte Stunde

deutschen Roggen Kaum vermehrt und die Aublen
bezahlten für prompte Ware Aufgelder gegen März-
lieferung. Die Preise waren gegen gestern Kaum
verändert. Russen-Roggen, der in den Porderungen
ormäbßigt war, fand weiterhin wenig Beachtung. Am
Lieferungsmarkt waren die Preise unter vor ge-
ringen Abgaben der staatliehen Gesellschaft kaum
behauptet. Weizen wurde 2u wenig nachsiebigen
Forderungen reichlioher angeboten, da aber der
Mehlabsafe sich nicht gebessert hat, disponieren die
Auhblen nur vorsiehtig und haben ihre Gebote für
prompte Ware bis 2 M. ermäßigt. Der Lieferungs-
markt setzte bis 2,50 M. niedriger ein. Für Weizen-
mehle lauteten die Forderungen nicht niedriger, da
die Mühlen trotz der leichteren Einkaufsmöglieb-
keiten über unbefriedigenden Mahllohn klagen
Roggenmehle hatten kleines Bedarfesgescohätt. Haferv vom Konsum nach wie vor nur für den vot-
Wendigsten Bedarf gekauft und war bei ausreiehen-
dem Angebot sehr ruhig. Gerste lag still. Die
Preise für Weizen- und Roggenexportscheine waren
gut behauptet

Amtliche Devisemcurse,
hnae Gewsbr r Keiehsmwatk Ohne Gewshr

a 2 42
e 1.gas .043 ngoel ido s 7.463er h 1.499 1.510 Kopenb 100 K 79.92 80. (2

Kopet t Ptd Liessab 100 Esc. I. 9 13.24Lond 1 Pfd St. 14.48 14.53 Oslo 100 K 78.92 79.07
Neuvork 1 Doll. o 4.209 Paris 100 Fru 16.66 16.54
Rio Milr 0.257 9.257 Schweiz 100 Frk 62. 7] 61.97
Amsterd 100 G. 69.48 169 38 Sofis 100 Lewe s 5.057
Ab 100 Drohm 39 5. 895 Span 100 Pes 33.22] 33.47
Brües 100 Belg 58.65 S. 6- Siockb 100 Kr e 691.52Ha 00 Gul 82.02 81.97 Budapest 100 v. 656.9
Hels 100 M 6.394 6.594 Wien 100 Schill. 49,959 49.85
ltalies 100 Lire] 21.68 21.98

Berliner Broduſctenvörse,

(Far 10d e 4 2 Er 100 be 2 2
i ark 239 9-241.0 R Speiseerbsen 21.00 23. 50er 187—188 Huttererbses I8.00- 17.00

KRauhbgerste 160 168 Peluschhen 16.00 18. 00
Industrie- and Aokerbohnes 14.00 16.00Futtergerete 158 187 eWinter aue Lupinern ter ar 139. 00-145. o Gelbe Lupiner [480 16. o
Mais lok Berl. Seradella elie(Fär 100 e er e 23.00 29.00kl 29. 0—39. 00 apskuohesSee 5 27.25 29.50 Leinkuchen 11.20-11. 39
Weizenkleie 9,60 10. d Trockensohnita 7. 1 7.20
Roggenkleie 9.60 10.00 Soja-Schrot 0.50- 10.60
Raps 1000 kg Torfmelasse SLeinsaat. 1000 k Kartotfelflocken 12.50- 12.60Piltorigerbeen 21.00-27. 50 Räbes

Berliner Kartoffel -Notierungen vom 4. Februar.
Speisekartoffeln, weiße 1,50—1,60 A., do. rote

1570 1,90 M., Odenwälder, blaue 1,80-2 andere
gelbfleischige, außer Nieren 2,10—230 M. Pabrik-
Kartoffeln in Pfennig 824——9 Pro Stärkeprozent.
Exportware über Notiz

Berliner Metalnotierungen.

od a e K. a 2 e
Elektrolytkupter (180 64. 25 64.50n e (kr V. SRemelted-Plattenzin SOrig Hattenalumin 98—99 160. d 160. o0
do i Wale a Drahtbatr 99 64. o0 164. 00e e z e 0.90. h2.55t l 3 09So her ee 41.50 44. 75 42.25-—45. 50Silb. i Bstr es 900 tein Kg)

ken Se e Zeitung pünnrn

Fehler lassen sich nirgends, auch
nicht im Zeitungsdienst, vermeiden
Selbst der beste Zeitungsbote kann
sich irren Unser Bestreben ist aber,
Irrtümer auf ein Mindestmaß zu be-
schränken J Deswegen werden alle

Beschwerden so vertoigt, daß Abhilfe
unbedingt erwartet werden kann
Jeder Leser soll sorgfältig u. pünkt-
lich bedient werden Sollten Sie
Ihre Zeitung nicht so erhalten, wie
es verlangt werden kann, dann machen
Sie uns bitte sofort Mitteiung, denn
wir haben ein großes Interesse daran

Vertriebs- Abteilung

J

14.50 Uhr: Kinder Baſtelſtunde: Faſtnachtsfeſt
Baſtelkinder.

15.30 Uhr: Wetterdienſt, Börſe.
15.45 Uhr: Frau und Kunſt.so ühr: Zas ferndſtiche Theater
16.30 Uhr: Aus Hamburg: Rachmiktagskonzert
17.30 Uhr: Für die Geſundheit: Was leiſtet die Fleiſch

beſchauung für die Verhütung übertrag
barer Krankheiten?

17.50 r Funktechnik.
18.05 Uhr: Die Pſychologie der Geſchlechter
18.30 Uhr: Die Entſtehung des modernen Kapitalismus.
18.55 Uhr Wetterdienſt für Landwirte
19.00 Uhr: Engliſch für Anfänger.
13.30 Uhr: Aus Stuttgart „Beim Oberwöhrle Bauern.“

Ein Funkbericht aus dem winterlichen
Schwarzwald.
Stille Stunde Eine alte Frau ſpricht

21.00 Uhr: Aben Ausſchnitt aus dem Bunken
22.15 Uhr Wetterdtenſt, Nachrichten, Sport.
Danach, bis 00.30 Uhr: Tanzmuſit.

Soll ich Anſager werden? Dieſe Frage behandelt
Dr. Fritz Kohl in der neueſten Ausgabe der Mirag-
zeitung. Das gleiche Heft enthält weitere intereſſante
und reich bebilderte Artikel zu den Darbietungen
„Wilhelm Buſch in Sang und Klang“, „Tänze der
Völker und „Von Krokodilen und Mordfiſchen Vom
Neubau des Leipziger Großſenders werden neben
einem ausführlichen Artikel zahlreiche intereſſante
Abbildungen gebracht. Das reich illuſtrierte Heft koſtet
9,30 RM. und iſt durch jeden Buch und Zeitſchriften
händler, das Ortspoſtamt bzw. den Mira gverlag,
Leipzig C l, Liebigſtraße 6, zu beziehen.

20.30 Uhr:



Mikkeldeukſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korrefpondenk. Freikag, den 5. Februar 1932.

Unsere
wohlferen

Durch zeitgemäß billige Angebote allergünstigste Kaufgelegenheit für
Ausrgtattungr- und Wirtschaftshedaurfsartikel aller

Ludwig Jahn Schule

Leung
Sonnabend
Montag, de

den 6. JFebruar, und
n 8. Februar 1932, je

weils 8.30 Uhr, findet im Arztzimmer der
Ludwig JahnSchule die Unterſuchung
der für Oſtern 1932 angemeldeten

Schulneulinge ſt
Sonnabend Unterſuchung der Mädchen
Montag Unterſuchung der
Die Gegenwart
Unterſuchung er

Knaben.
der Mutter iſt bei der
forderlich

Die

Dwangoverſtegerang,
Am Sonnabend, dem 6. Februar d. J,, vor

mittags 10 Uhr, werde ich im Gaſthof Zur
gen Kugel“ öffen tlich meiſtbietend gegen

arzahlung verſteigern
I 2-türigen Kleiderſchrank (groß), 2 Holz
betten m. Matratze,
wagen, l Handrolle,

Kinderwagen, 1 Sport
Bilder, 1 Kohlenkaſten,

vorſtehende Gegenſtände beſtimmt.

325 Flaſch. div. Weine (und Sekt), 1 Piano,
1Gasherd, l Kaſſe, 1Schreibmaſch. (JFrenzel),
3 Bände „Mein Körper“, 1 Schrank, 1 Ver
tiko, 2 Jahrräder, 2
(2 S u. a. m.

Steppdecken, 1 Motor
Je um 1 Uhr im Gaſthof Riederbeung:

1 Schlaſſofa und 1
Linge,

Korbgarnitur-
Obergerichtsvollzieher.

Berſteigernerg.
Am Sonnabend, dem 6. Febr., vormittags

11 Uhr, verſteigere ich in Merſeburg, Gaſthof
Bergſchlößchen: 1 Schnellwaage, 1 Chaiſelongue
decke, 1 Poſten Stoffe 1 Poſten Filzſchnhe, Schäle,
Handſchuhe 2 Regiſtrierkaſen, Kraſtverſtürter
u. a. Sachen öffentlich meiſtbietend gegen Bar
zahlung

Ritſchel, Gerichtsvollzieher kr. A.

e R. s200Für die Aufnahme der
Anzeigen an beſtimmt als erſte Hypothek auf

e e
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir RM
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt.

Familien
Vachrichten

(Aus anderen Blättern
eninvmmen.)

Geſtorben:
KleinGoddula.
Sr. Henriette Migſch,
geb. Herrich, 67 J

Bad Lauchſtädt.

Frau Amalie Rühle
mann, 78 J.

un Ang. u. L 200
an d. Geſchäftsſt. d. Bl

Geld
geg. Möbelſicherheit v

Selbſtg. e günſt
Rathert Node

Halliſche Straße 25.

15 000 ortauf Geſchäftsgrundſt.
m Nebengebäuden als
einzige Hypothek geſ.
Ang. u. 885 a. d. Geſch.

Gute Hypothek
RM. 4500, 8 Sinſen,

bei
000 Eintrag

Hypotheken, Darlehn

und damit be es
nene Zeit, Jhr Kind
chen regelmäßig an die
Luft zu fahren. Ver
wenden Sie aber nur
einen erſtklaſſ. Marken
wagen meiner Jirma.

Klapp, Falt u. Promenadenwag.
Mod. 1932 find. Sie bei mir in d. gedieg

Ausführungen und Farben.
Reizende Verdechfütterungen

Herrliche Garnierungen Steppdecken
Durch gemeinſamen Großeinkauf meiner
vielen Geſchäfte u. Verkaufsſtellen fabel-

t niedrige Preiſe.

SchiſtzeJnh.: Alexander Gieſeler
Sangerhauſen Aſchersleben Eisleben

Merſeburg, Bahnhofftraße 17
Großvertrieb hochwertiger Kinderwagen

G Apfelsinen O
kaufen iſt Vertrauensſache, darum decke

man ſeinen Bedarf nur im Spezialgeſchäft
Süße u. ponſaſtige en I Pſd. 18
5 Pfd. 80 1Pſd. 20 5 Pfd. 90t Blut drat 1 Pfd. z 3 Pfd. 70
DoppelBlut e Beſte was es gibt)

Pfd. 32 3 Pfd. 90
Mandarinen
Gutes Tafelobſt Pfd. von 15 an
Gar. friſche s und Trinkeier

Sfete friſches Gemüſe

Friſche Champignons Pfd
arkthable, Gotthardstrae t

ine den 5. Februar 1932.

findet in
Sonnabend, d. 6. Februar, abends s Uhr

Freyburg a. V. Hotel Welntraube)
Oekkentl. Versammlung

statt. Handelsminister Dr. Schreiber
spricht über

„kür Deutschlandy Freiheſt“
Die geehrte Einwohnerschaft von Frey-
burg u. VUmg. wird hierdurch herzlich
eingeladen

Deutsche Staatspartei
Ortsgruppe Freyburg a. U.

Der für den 6. Februar 1932
im Geſellſchaftshaus Leung vor
geſehene

Jn der nächſten

ine Abend findet micht tat

Mlonatsuerrammlüng am 10. Februar

abends pünktlich 8 Uhr ſpricht Herr
Dr. Schwaneche, Magdeburg, über

P 30 3 Pfd. 75
J Awschliebend Verannm ung er Gewerkochaften

nur Merehurg der Deutschen Angest. Krankenkasse

40

„Planwirtſchaft oder Wirtſchaftsanarchie“

Tagesordnung wird in d. Verſammlung
Der Vorſtand

Haaraugfall Khäppen?
dann nur das

echte Birkenwasser „Malen-
gold“ für blondes Haar,
T. Liter RM. 1.00 und echtes

Brennesselhaarwasser
für fettiges Haar, Liter RM. 0.75
von Hofapoth. Schaefer ein
parfümiert. Keine teure Ver-
packung! Hlasch. mitbringen.
Zu haben Adler-Drog., Markt.

Kleingärmner Merſeburg

im Reichsverband der Deutſchen Kleingärtner

Freitag, den 5. Jebruar, abends 8 Uhr,
findet in Wieſes Feſtſälen, großer Saal, ein

J Ulchthuder- Vortrag e
her Das Beerenobst im Kleingarten

ſtatt. Redner Macherauch, Weimar, und
Bez BVerb.Vorſitzender Ppenicke, Halle

Rund
Strickmaſchine

neu, Mod. 1932, preis
wert zu verkaufen. Ang.
u. 451 an d. Geſch. d. Bl.

Blauer Anzug
Für die pfannkuchen

S e willbommen c

DürrenbergValditz.
Frl. Jrieda Sommer,
27 ren

Freybn Kahlfuß, 75J.,
Arnold Kloß.

Schlafstelle fref!

Brühl 18.

an kdl.Wohnung h
zu vermieten. Zu erfr.
in der Geſchäftsſt. d. Bl.

Lenna

2 gr. Zimmer
und Küche ſof. z. verm.
Leunga, Ebertſtraße 70.

Genſa
2-wmer- Wohnung

ſoſort zu vermieten.
Qtto Prang, Sblg. Geuſa

Schöne große
4 Zimm. Wohnung
ſof. od. 1. 3. 32 zu verm
Monatlich 35. Mk.
Zu erfr. in der G. d. Bl.

9-Zimmer-Mohnüng

ſofort oder ſpäter von
kinderl. älteren Ehepaar
geſucht. Ang. unt. 4490.
d. Geſchäſtsſtelle d. Bl.

wegen Geldbeſchaff. mit paſſend für gr. Konſir

199 Nachlaß zu verk. manden, zu verk. Zu
Ang. u. 446 an d. Geſchſt. erfr. in der Geſch. d. Bl.

landeasthot
mit Feld und Jnventar
ſofort zu verpachten.
Schuchardt, Gartenſtr. 15

lehenswittelgeschaft

mit Hausſchlachten, in
großem Jnduſtriedorf
bei Merſeburg, u. günſt
Bedingung., ſof. z. verp.
Schuchardt, Gartenſtr 19

Selfen- und Pupſer-
War Spezialgesch.
ſofort zu verpachten.Snhart, Gartenſtr. 15

Kl. Wohnhaus
mit Garten in Merſe
n r e verk. Preis:

k. Anzahlunge Vereinbarung.
Schüchardt, Gartenſtr. 15

Gruureebſttücke
Landwirtſch. gutgehend.
Gaſtwirtſchaft Bäcke
reien, Fleiſchereien u.

u. M.Familienh. Aus
kunſt koſtenlos.

Rathert Rode
Halliſche Straße 25.
Fabr.neue Radlo Alagen

verk. 202 u. Pr., evtl. g.
Ratenz. Off. u. 4290. d. G.

-5-Dimm. Wo ne
Zu mieten gesucht!
Angebote unter 448 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſes Blattes.

Empfehle einen

prima
großen Transport

Dceefer an
Feskel

zu billigen Preiſen
Ernſt Weidner, Großkayna

Lebensmittelgeſch. Ein h

a 3, Tel. 26216.el. 26

Ca. 250 Stück
Setzpappeln,

ein paar Fuhrenraumholz billig zu gen

kaufen. Schloßgarten,
Eingang Dachbrücke.

Hermann Peege,
Lauchſtädter Str. 23.

Aretornenten
(Mint), a. Marken od.
Geld laufd., geg. Kaſſe
zu verkauf. Mint 150.
Patling Früchteſtr.200,-
Jennek Früchteſtr. 225
Mint Früchteſtreif. 250.
Edgar Schmnidt, Magde
burg, Johannisb. 1218,
part., Telefon 35373.

Kl. Schweine
find zu verkaufen.
Leipziger Straße 78

Zöſchen
läuferschweine

1 Fuhre gutes Wieſen
eu zu verkaufen.

Zöſchen Nr. 49.

Von Herrſchaften
wenig getragene

Herren u, Damen

Garclerohe
ſowie neue Garderobe
zu außergewöhnlich
herabgeſetzten Preiſen

Jachettanzüge, Ulſter,
Paletots, Smoking u.
Frackanzüge (a leih
weiſe). Damenmäntel
u. Kleider, ſehr preis
wert, Lederjacken, neu
u. getr., f. alle Größen
paſſ. u. a. f. ſtark Be
leibte. Ausw. Käufer
erh. Fahrtvergütung!

Nur bei
Friedmann, Leipzig,
Ranſtädt. Steinweg

Spezicil un Cie. 6

Feinste Mettwurst
Große geleuchtete Eier
Cernigen frischen Schmer. Pfund S

BSutfterhan dungzu den Drei Glocken
Merseburg

G. m. b. H.

Relnes Schwelneschmalz. Pfund
Reines Kokosfett
Edle Vierfrucht- Marmelade Pfund 42
Leckeres Pflaumenmus Pfund 38

ferner empfehlen wir
Fund. 50

fand 30

10 ſtuek G

Leuna-Rössen
Schlatzimmer
ganz beson ders preis

wert und modern
280, 310. 450.
525. 595. 650.

775. 950.
Schlafzimm. Schränke
von B. 43. an,130 em. breit mit
Wäschef. RM. 77.
130 cm br., mit 3 teilg.
Ansicht und Wäschek.
M. 94. 130 cm br.

mit Wäschefach und
Spiegel BM. 115.
Waschkommod. mit
Spiegel v. RM 78. an
Nachtschränke von
RM. 14 an.

Wransport frei
Kutf Wunsch Zah-
lungserleichterung!

Bettenhaus
Bruno Paris, Halle
Kl. Ulrichstr. 2 b. Dom-
platz9(3 Min. y Markt).

Werinſeriert

n
hege hauſen e

Maß Anzüge. Ulſter,

Paletots, von Herr
ſchaften w. getr. und
neu, ſow. Lederjacken,
Geſellſchftsanz. Dam.
Garderobe und Pelze.
Jn allen Größen und
Weiten ſtaunend bill.

im Etagengeſchäft

Joget Lenczner,
leiprig, Brühl 35,).

Rückfahrtvergütung

verkauft!

ltzen
Annahme v. Jnſeraten
Druückſachenaufträgen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden bei:

Kaufmann Stein,
Wilhelmſtr. 39, Orts
vertretung, Einzelver
kauf,

Frieda Bienert,
Friedrichſtr. 31

M. 19. 25 an

öhel-Harnisch
Oelgrube 1.

Schneiden, Kopfwäſche,
bei billigſt
Steinſtr. 42

Berſtesgertng
Am Sonnabend, den

6. Febr., vorm. 10 Uhr
werden auf dem Hofe
Burgſtraße 3

2 Schäſerhunde
verſteigert.

1 Baſtard aufgegriff
Abzuholen beim Haus
meiſter Burgſtraße 1.
Merſeburg, 5. Febr. 32

Zeitungsbotin.
h

Der Magiſtrat.
Vv/31.

Dam.-Frisleren

lazthaus frelentelde

Sonnabend v. 7 Uhr an
Speckkachen u. Bockbier
s

krelhanh
Sonnabend

von 8-11 Uhr

Flefschverkauf
Städtischer Schlachthof

G

Von Sonnabend, den 6. bis Diens-e tag, den 9. Februar grob es

Japanlschesle
im Walahad Teune

Faschingsbetrieb, wie ihn jeder
einmal erlebt haben muß. Die

Kapelle beginnt bereits am Sonn-
abend, nachmittag 4 Dhr, mit
einem Kaffee- Konzert.

Empfehle ff. Hafermaſt Warrban U Polizeistunde am Sonnabend nd

Dienstag 3 Uhr nachtsgänſe, auch geteilt, Reh
keulen, fette Brat- und

Se Wild und
Stallkanin.

S Zu
Gasthaus

en ena. j Kindd Noaliden
W Rindſl. z. K. 0.65

pa. Maſtbockſl. Pid. 97
ff. Warme Pfd. 0.85
Alles andere billigſt
Fleiſcherei Sternberg.

Bratenjſd. 9.90

Heiterer Blick
Auf zur FastnachtfinLeunecs,

Sonntag, den 7. Februar, ab 18 Uhr, A.
Dienstag, den 9. Februar. von 8 bis 14 Ubr
Festum zuge der Fastnachtsgesellschaft
Ab 160hr. GroBer Faostnachs ba

Hoerzlichst Iadet ein S

Bergſchlößchen
S Sonntag, den 7. Febuar,C Bockbierfeſt

Augarten mSonnabend, den 6. Jena

groß. Bockbierfeſt!
ff Speckkuchen ff Bockwürſte

Von abends 8 Uhr an Ball. Eintritt frei
Der Wirt

men lolna
Ab heute bis Dienstag, den
9. Jebruar 1932pockviertest
verbunden mit

„Das gibt's nur einmal, daskommt nicht wieder Feenhafte
Beleuchtg., wundervolle Dekoration.

Stimmung! Tanz! Humor
Um regen Zuſpruch bittet der Wirt

Walter Engel
Göhlitzſch

Senn den 7. Februar
von 7 Uhr ab

Kappen- Feſt
h Hierzu ar V Der Wirt.

Kabel euch
Sonntag, den 7. Februar, Anfang 5 Uhr

AltBerliner Tanzahend
Bei ſchlechtem Wetter Autobusverbindung.

Um gütigen Zuſpruch n Paul Schneider.

Pfd. 1.30
Stück 30

Hafen veciſeiſh

J Haſenkeulen
vHaſenklein

IIM
Faſanenhennen Stück 1.90Enten, auch ge teilt
jg. Hähnchen, Suppenhühner

t Spiegelkarpfen Pfd. I.
grüne Heringe

empfiehltkniVoltt don

Wir liefern sämtliche
Funk-
Zeitschriften
und jede Funk- Literatur

O Kußerhalb Merseburg Leuna
werden alle wöchentlichen Bunk-
zeitungen dureh unsere M. K.-
Träger pünktlich 2zugestellt.

Th. Rößner
Zweigstelle Leuna

Industrietor 1 Bernrutf 3088

„Rheinischem Rarneval“
Motto

Kasmo
Sonntag, den 7. Bebruar, abends 20 (8) Uhr

9r. Streſch- Orchegter-Konzert
des Vereins ehem. Militärmusiker
Merseburg unt. Leitung des Ober-
musikmeisters a. D. Granzau.

Karten im Voryerkauf im Kasino 0. 40, an
der Abendkasse 0.50 Pf.
Zu zahlreichem Besuche laden ergebenst ein

Verein ehem. Militärmusiker
August Linden.

„Tiwoli“ Mersehburg
am Sonntag dem 7, Februar 1932

Große internationale Varieté- Spiele
W ersthlassige Farieté- Neuheiten tür Merveburg

D. a. Tommy, Mensch oder AffeMoran, d. Musik-Dnikum v. d. Plaza-
Berlin u. s. w. So ein Programm darf
man wicht versaumen.Billige Preise von 070 bis 1.20

Anf. s Vhr, Kasse u. Saal ab7 Uhr abds. off.

Vorverkauf im Tivoli

HeitererTeung net

Morgen abendgr. Preismaskenball W
Anfang 7:30, Maskeneinl. 8 Uhr. 9
Mitglieder und Freunde laden
e S ggſen, FußballAbtlg.

Je Wirt S
2222 Gagthäls Lindner Kötrschen

Schießklub Kötzſchen Zſcherben,Tee den 7. e abds. 7 Uhr ab

großer Preismaskenbal
Dekorierter Saal. Masken Eintritt frei!

DOmnibus nach Merſeburg 1.10 Uhr. Es
laden freundlichſt ein Der Vorſtand. Der Wirt

ßelplgch

Sonntag, den 7. Februar 1932

großer Nacken
Anſang 7 Uhr. Es lad. frdl. ein
Geſelligkeits Ver. Humor D. Wirt.

Bahn. Niederheuna
Sonntag, den 7. 2., ab 19 Uhr

er. Preſg-askenbal
Eine Nacht in Rio de saneiro
I Herrl. Dekorat.

Wertvolle Preiſeo Kap. Erohego, verſtärkt. Masken Eintritt freit

Beregschenue Wegwitz?
Kleintierzuchtverein

Wallendorf und Umgegend

Sonntag, d. 7. Febr. Großer
Preis -Roaskenballe

Anfang 7 Uhr
Dazu laden freundlichſt ein
Der Wirt Die Züchter

bödthaus Förtoct, FrneenDer Treff G net Tänzer!

Sonntag, den t Febr ab 4 Uhr in einem herrl.
dekorierten Saal auf pielſeit. Wunſch nochmals

Eine Nacht In Monte Carlo!
unter beſonderer Preisberückſichtigung. Eine
flotte Hauskapelle ſorgt für Stimmung
Freundl. laden ein Die Kapelle. Der Wirt.
NB. d nach Merſeburg 1.10 Uhr
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